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1. Wkaitt.  _

Mnler tzen Kulissen des Zentrums.
Mas hinter der Kulissen alles vorgeht, das enthüllt

nur der gestern von uns wiedergegebene
niirtnie Verseuchungsbrief des Breslauer Kardinals
« " h« au  eine Dame im katholischen Westen am
chiedecrhein, sondern das enthüllt auch der vatikanische
Mitarbeiter („Der Mönch") der römischen „Pecse.
äiuanza". Die Mitteilungen dieses angesehenen
Blattes sind, obgleich sie sich vielleicht nicht m alle
Einzelheiten bestätigen werden, so bemerkenswert, ß
wir sie, obwohl sie zum Teil Bekanntes wiederholen, tu
vollständiger Übersetzung geben wollen. . . .

In der letzten Zeit hat sich Msgr. Pvvdirn Titular-
lllichof von Zama und Domherr an der ^ asilika
Ä Maria Maggiore zu Rom, auf der Durchrerse in

aufgehalten, während der Kardmal Fischer von
Residenz fern weilte, um alle Domherren,

Riarrer und Prälaten der antiken ColonM zu vcr-Pfarrec . w-itere Tage wurden von dem
Monüanore dazu verwandt, die Hauptorte

^ ""Äwiscĥ n Äözese zu besuchen und sich an Ort und
Stelle bei.den maßgebenden Würdenträgern der Kirche

öu '^ rr̂ Stand der Tinge ist folgendere Seit geran-
■ " opu berrschen zwischen dem Fürstbischof Gwrg

Ares au und dem Cölner Erzbischof ungute
Ä ?wbnnaen Fm Schoß des deutschen Katholizismus
L eŝ Lich fwei Richtungen: die liberale i-nd die

LtfalL sind' hmvorLgend freisinnig, ihre Vereine

nrw^ leuchtetsten Geister der katholischen Kirche in
DeutWand . östlichen Provinzen, vor allem
. seinem Adel geführten Schlesien, sind un-
m dem von sernem ^ ihr Haupt in dem ehe-
versohnliche2 ^ vten Tuderstadt, dem
maligen Telegraph g Georg Kopp voii Bres-
heutigen Kardinals rsil s i s ^ einigen Jahren
lau. Dm Reibung ^ we  M , tẑ hre besonders
bemerkbar machte, l Zwischenfall war der
bestig.  ec ^ empfing eine Abordnung der
folgende. PapsV * un& Iie6  sich bet ferner freien
deutschen 51 g ein 6cr  Anerkennung für jene
Ansprache da- W neutralen Vereinigungen ent-

-.l-iL-citig K°tb°lik-„ und Pr -teftau-

-MMS - SSSdent der „Köln. DollSztg. «l 0 ^ ^ ^ng im
graphisch dw vom Papste 0 ^ ^ Hasser still ge-
Wor.tlaut semem Blatte- F ^t ^ mlich gezwnn-,chwiegen.I Der heuige. eiaenen Worte

f * » «

-«

in  J * >» de- V-v
Entarte d°r 1 ^ * ! Ä

Ab« ' Sitter und SBoeren, brachten die Stre,tstage auch
auf dem Konqreß von Koblenz rm August zur ---p -
Die Angriffe der beiden Abgeordneten richteten sich rm-
beiondere gegen die „Kölnische Volkszeitung, das
Sprachrohr der sogenannten „Cölner Richtung -Lw

sJ !s"e?s° is ' un ^ er” 3e”SS «r .ei‘ im

¥ll ^c ? ö? f !SWe US ''ber Vatikan ein, indem er in

mtt̂ dm P ?°test°n7e:7 Mgelass/n werden könnê jedoch
Sf
erstens Anerkennung des Protestantismusals ein r
wahren Religion neben, einer anderen, ebenfalls wahren
Religion, dem Katholizismus, d. h. ein Unsinn namen
loser Art , zweitens Verzicht auf einen Wied r: 1 -
des politischen Lebens auf streng kathosifchen Grund
ätzen, drittens Verzicht ans jede Leitung durch den

Vatikan, dem sich zu unterwerfen die Pflicht wde.

« » im, luchte -W gffiÄ
Nicht»,«te». »„B Dr . feii ! Pari»
Au6, Freiherr v. H-E - t a heruühteu sich
zwei Autantaten der « raeblich

& , ss « h5fi ? -f« « ■ «r ä ui

MÄL »x-ZÄLBEL 'L 'ür
n-u s zieh. Kopp stutzt fe ne Unuagen̂ ô ^ ^ ^ Qt
päpstlichen -wknmenten . katholischen Verbin-
die strenge ^ onfessionalüat^ d ^  Modernis-
dungen, 2. mit den llmS) pinem Brief meder-
mus. Die Anzeige - vpp ->,-̂ sisiMof an einen hohen
gelegt, den oer Br^ au r F i derzeitigen Zu-
Prälaten ^ wb, um ^ l Bericht zu erstatten,
stände iränfte  Kardinal Fischers
hat "bÄl °ssen, peNön

M) scharfen̂Protest cinghK
dLLchrtku ? te .rsnchuns . sonder E .rhn
nicht einmal bewrchnmimt habe Leim erhält,
vom Vatikan urcksi dw glanzenone^ u zb i s chöf °
so ist er fest eEloswn . nuf lernet Hal-
l i äse.n S r tzBer . r cht m Zerlegen-
tung ist der Vetitan - ^ dinal Fischer hat einen

üissH
geben"

Deutsches Deich.

Blatt „Morgen meldet̂ Joseph sich entschlossen habe,
Kreisen, daß Kaiser Fra z ^ oŝp «bzustatten.
Kaiser Wilhelm m Verlm . Rücksicht auf sem
JU «°s, >rnrd  b» > R-ts- -««-r-«-"-
MM M -l r r-hd,m »i° R-« -u-suhr-u w«°r».

«sä ? y & fggg
zu Mecklenburg mit semer Gemahls. ^  Begrüßung

SS ' & ST 1 « S « «eteitete. Seine« ft- «W

' . °' » ' °^ Sra « ' 'L "° sLle A
* etIm  Ter Entwmf der. Reichsregiernng' betr die

in Elsaß-Lothringen , befindet sich 0

Uder dns Krsbfem der hausmirlschnfi^
lichen Ausbildung der Frnu

,p« ch» .» * “ * ®» SÄ
s&ffiSisr*Ä « käu — d--
Berliner Frauenverems . berliner Tageblatts " ging

&
^Sfrcnncn 8 Millionen Frauen, das ist fast die Halste
a7 7muen flehen im außerhäuslichen Erwerbsleben.

^dritte Erwerbstätige ist eine Frau. Damit scheint
mmtiw der urälteste Frauenberuf, der der Hausfrau, uber-
k«m? aeworden zu fein. Unnachsichtig stellt dw Industrie
kpwacndlichen Mädchen in ihre Reihen ein. Wahrend im
8abre018«5 die Zahl der weiblichen Jugendlichen zwischen
£ai ! 14 und 16. Lebensjahr 71981 betrug, war sie bis r>um
tTfire 1906 also in nur 11 Jahren, ans 145 32o, also um
^ ION Mozeni gewachsen. Die weiblichen Personen rm

16 bis 21 Jahren haben in deni gleichen Zeitraum
Mer VE 16 vis m ^ zgz ach 426 200. also um 84 Prozent,
einen Znwaŵ befinden sich mehr als 20 Prozent der

A-a" dliwen in Fabriken. Am stärksten ist aberwerblichen einzelnen Bezirken des Königreichsder Prozentjav ixo-ninin 64.7 .Nrorent. im Bezirk7” J 5 Bezirk Chemnitz 34,7 Prozent, im Bezirk
Sachsen, wo m»̂ Ux  weiblichen Jugend industriell ve-
Awrckau 40,1 Pros mit der steigenden Berchszrsfer
schastrgt sind, ^ ^ ...^ ießungen abgenommen. Nach der
nicht etwa die Eheschn tz »Prozent der Mädchen zu dem
Statistik gelangen mehr Mutier. Das Er-
natnrlichen Berus aU  f ^ fkenöcr oder noch steigender
gebnrs ist, daß bei gle.. 1SsEickc Ausbildung für einen
Heiratszisfer die hanswirt,chaMcĥ AÛ Auch
immer größeren Prozentsatz von - «„ êndlichen in Land- l
ach dem Lande sind 63 Prozent aller^ ugenonann

^ ^ ,»,• R̂ctufc, bie jVO'Cit tud)t $cvu$ x*oxti
und ForstwrrWast tat .g, ^ leine  Ge-
der Hauswrrtschasi smirischastlicher Kenntnisse bieten,
legenheit zum Erwerb tzausw rrl -yminw r ,s

f m. “LtÄfnSS «S , ll ihr - » r°st
-»? ' « » Ä .« « — - »"Elms
einer FachgefchickliiMeit "Tm ^ Rcsultaten dieser neuen

prägen w r nun Arbeitskraft , einer Be-
Betätlgungsweise der w . >" ĉ cutoi in früheren
tätigungsweife , d u °l m was o manchen
Jahrhunderten lersteiech in mem^ ^ ^ ^ dn
Gebieten unerhörten t g 1 ^ f, . • Aufschwung des

Verkehrs und Handers ^ r-aueneristenzen Es scheint
wirtschaftlich selbsiandiger S g7undeueu Kräfte nach
fast, als ob d« . 1°,lange m> V t 0 v^ drMacht hätten,
außen wüstend sich v rdoppeii^ ^ ^ Kehrseite.
Aber dies glanzende! - 1 kürzlich bei einer anderen Ge-

„Hüten wrr̂ i ns . aSw Amtsgerichtsrat

sirÄTw * s » °» S " bu». i° „ » d°n
Seelen, unserer Kruder Wahlen ^ Zru; erheben:

Wir mochten hnr den and . ^  wirtschaftlichen
»Hüten wir u - M w g Zufalles des Familien-

L -" °md d " ll -">°ndun - « -.Eicht -"

«,r di- «. ir i»jiut «ne, Ek^ ds aus die mangelnde » ayrg
ern großer - -erl , Rationeller Wirtschaftsführung zuruckzu-
keit der Frau W r »vstreckt sich nicht nur über dre

sührcn iw DiK E ud erstreckt sich mcht ^ ^ schule tuuntersten Volk- schrcyien. , „ «d gam bar
die Fabrik . °uS^d« ^ Fabrik ^ rn d e CP g^M wcmöglich
aller zur Haushaltsführung v°ügen Kenm . w ^ ^ JU

SSSSSSÄ
Krankheit und Erschöpfung bedeutet.
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Es greift viel höher hinausm bas NnnLz Beanrtttitum
mit seinen Schulden und den hinein in die höheren
arbeit sich abmuhendenF - ^ ntlich in den freien

«M w .ä ? V«  ML -MLL
SSSLS ÄSÄ
sehendenW-rtschastssuhrnng ist. „ ^ ssterblichkeit, die

Zusammenbruch der Männer . .„ r unteren Schichten

^ffbeS Äi wohlmeinenden Ratschlägen

^ÄSÄT «?2« ,5rgS
vwrr den Fra ^^ ^^ ^ unter allen Umständen von
setzung des Erwerv- in der erwerbend Tätigen
jeder Ehefrau vertan W l b{0en bic  wirklich frei
und dadurch totm 1 & | eI)ettf  wcht allein dadurch,

57di>e0Stundcn'der Berufsarbeit kürzen, sondern da-
auch die Haushaltsführung industrialisieren

unill die Kindererziehung ans kollektivistische Basis stellen.
Aus dieser Anschauung heraus entstand dre Bewegung,ur
dm Gerrossenschastshaushalt; das Einküchenhaus sollte alle
Haushaltungssorgenund -schmerzen wie nnt eurem
siauberstabe beseitigen. Man stellte es als unrationell hm,
daß in einem Hause aus 10 oder 29 Feuerstätten die Mahl¬
zeiten bereitet würden, die man in der gleichen Zeit.aus
einem Gasherd sertia stellen könnte. Gas- oder elektrische
Beleuchtung. Zentralheizung. Vaknumreimgung sollten me
übrige Hausarbeit entbehrlich machen. Und f“r 5!C
aufsichtigung der Kinder sollten ebenfalls semettsichaftttche
Einrichtnnaen sorgen. Wenn diese mit so viel Reklamem
Szene gesetzte Einküchenhausbewegungb-r uns vr-yn. nur

. jo gerinü-N Erfolg ausweist, ja,.eigeMch.Ä » .^ »
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blicklich im preußischen Staatsministerium . Derselbe
wird genau durchberaten werden, da der Entwurf dann
als Vorlage Preußens  an den Bundesrat gehen
wird. Mit den Bundesregierungen kann offiziell erst
dann verhandelt werden, wenn der Entwurf , die Ge¬
nehmigung des Staatsministeriums erhalten trat. Daß
die Bundesregierungen von dem allgemeinen Inhalt
des Verfassungs- und Wablrechtsentwurfes bereits
Kenntnis haben, ist, da ja auch dieHffentlichkeit über die
Grundzüge unterrichtet ist, selbstverständlich. Amtliche
Besprechungen haben aber noch nicht stattaefunden und
werden vor Erledigung dtzr Angelegenheit im Staats¬
ministerium auch nicht stattfinden . Daß der Entwurf
als Vorlage Preußens  dem Bundesrat unterbreitet
wrrd, entspricht einer feit Bismarck  bei allen größe¬
ren Reichsgesetzentwürfen gehandhabten Regel ; von der
Möglichkeit, dem Bundesrat Gesetzentwürfe als P r ä-
sidialvorlagen  zu übergeben, ist nur selten und
fast nie in wichtigeren Fällen Gebrauch gemacht worden.

* Zur Frage der Ausschließung der Juden vom Reserve-
Offizierskorps und ihrer sonstigen Zurücksetzung in der
Armee will der Verband der deutschen Juden im Lause des
Winters in einer Reihe öffentlicher Versamnrlungen
Stellung nehmen. Die erste Versammlung soll in Berlin
in der Philharmonie am Sonntag , 13. November, statt-
finden. Die Versammlungen wird der Verband in Ge¬
meinschaft mit dem Zentralverein Deuffcher Staatsbürger
jüdischen Glaubens einberusen. Msdann folgt eine Ver¬
sammlung in Breslau am 24. November im dortigen Saal
der Gesellschaft der Freunde. Weitere sind vorläuffg für
Frankfurt a. M. und für Cöln geplant. An den Versamm¬
lungen werden auch bekannte nichtjüdische Parlamentarier
als Redner teilnehmen.

* Eine Stellenvergebung im Submissionswege hat man
sich in der Oberpsalz geleistet. Dort wurde die Stelle
eines Wasserwärters an der Leitung von Paulshosen nach
Wolfsbuch zur Vergebung an den Wenigstnehmenden aus¬
geschrieben und unter 53 Bewerbern erhielt der Mindest-
fordernde die Stelle für 930 Mark jährlich. Die höchste
Forderung hatte 3000 Mark betragen. Hoffentlich bürgert
sich diese Praxis nicht ein.

* Zur Einführung einer Staatslotterie in Württemberg.
Im württembcrgischenFinanzministerium wird die Frage
der Einführung einer Staatslotterie geprüft. Diese Prü¬
fung ist jedoch bis jetzt über die Erwägung der Vorfragen
nicht hinausgekommen.

Ausland.
Österreich-Ungar.'«»

Ein neuer Besuch Kaiser Wilhelms in Wien? Wie die
„Reue Freie Presse" erfährt, wurde anläßlich des letzten
Besuches Kaiser Wilhelms in Wien bereits festgesetzt, daß
der deutsche Kaiser auch im nächsten Herbst, wahrscheinlich
im September, einen Besuch am Wiener Hose abstatten wird.

Malier».
Bürgermeisterund Papst. Im Vatikan erklärt man den

zustimmenden Brief mehrerer modernistischerGeistlicher
an den Bürgermeister Nathan für unecht. Alles, was dem
Vatikan nicht paßt, ist natürlich „gefälscht".

Kp-rrrrrtt.
Waffenschmuggel. Nach Madrider Meldungen erfuhr

die Regierung, daß eine große Anzahl Waffen über die
französische Grenze geschmuggelt worden, aber noch nicht zur
Verteilung gelangt seien. Das Versteck der Waffen sei un¬
bekannt, man hoffe aber, daß die Armee treu bleiben werde
und König Alsonso sich an ihre Spitze stellen wird, falls es
zu einer revolutionären  Bewegung konimt.

Urielreß.
Griechische Kriegsvorbercittmgen? Meldungen aus

Thessalien besagen, daß Griechenland seine Feldz-ügsvor-
bereitungen mit fieberhafter Eile betreibt. Auch die Grenz¬

begann, so liegt das nicht nur am System, das ja schließ¬
lich wie alle Systeme verbesserungsfähigsein kann und an
anderen Orten, zum Beispiel in Kopenhagen, gut funktio¬
nieren soll. Es liegt auch nicht allein an der Kostspieligkeit,
obwohl gerade die minder bemittelten Kreise im Haushalt
immer stark mit der unbezahlten Arbeitskraft rechnen
müssen. Das geringe Prosperieren des Gemeinschafts-
Haushalts in den besser situierten Kreisen, die sich dadurch
ihr Leben bequemer gestalten könnten, liegt eben in der in der
modernen Kulturwelt tief eingewurzelten Abneigung gegen
eine Kasernierung des Familienlebens. Je mehr unser
äußeres Leben sich nivelliert, je stärker alles Berufsleben
dem Zwange großer Organisationen sich einfügen muß,
je mehr verlangt der Mensch für sein intimstes Leben, für
das Familienleben nach individueller Freiheit. Man will
in der großen Welt unseres so straff organisierten Lebens
seine kleine Welt für sich haben, in der man nach eigenem
Geschmack sich sein Glück zurechtzimmern kann. Immer noch
ist das Familienleben unsere reichste Kraftquelle, und es
gesund und stark zu erhalten, die vornehmste Ausgabe der
Nation. Fragen wir nach dem wichtigsten Beruf der Frau,
so wird es der sein, den Henriette Goldschmidt, die geist¬
volle Schülerin Friedrich Fxöbels, ihre „menschen¬
pflegerische Bestimmung" nennt. Von der Natur ist die
Frau angewiesen, die junge Generation in ibrem Schoß
zu tragen und in dem gesicherten Schutz des Hauses groß
zu ziehen. Darum wird die Einrichtung und Erhaltung des
Hauses, die Führung des Haushalts , die eben den äußeren ■
Rahmen für diese innerliche Aufgabe schafft, immer der
wichtigste Frauenberuf sein.

Den Erwachsenen aber muß das Haus Nahrung, Ruhe,
Gömütswärme, fröhliche Gemetiffamkeit und

damit täglich neue Kräftigung für die Lebensarbeit spen¬
den. Die Vermittlerin all dieser hohen, unabweislichen
Aufgaben ist die Hausfrau, und das Haushalten sollte in
unserer Zeit überflüssig geworden sein?

Nur aus einem gesunden Familienleben werden auch
gute, starke, gesunde Kinder hervorgehen, oder wie Professor
Rubner es ausdrückt: „Wer den Haushalt und die Familie
auf einen gründen Boden stellt, macht das ganze Volk
gesund."

garnifonen sollen bedeutend verstärkt worden sein. — Wie
versichert wird, sind die Verhandlungen zwischen der
griechischen Regierung und der Werst von Creusot zwecks
Ankaufs von zwei Unterseebooten  im Werte von
20 Millionen Frank nunmehr beendet.

Luftschiffe und AeroMus.
Berliner Flugwoche.

hd. Berlin, 11. Oktober. Der zweite Tag der großen
sportlichen Veranstaltungen übertraf den ersten bei weitem
in seinen Darbietungen. Jcannin erreichte mit seinem
Doppeldecker eine Höhe von 690 Meter. Ferner starteten
Theten, Lintpamtner, Brunhuber, Grade und De.
Lissauer.

Die Fernfahrt des „P . 6" München-Berlin.
Leipzig, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Das

Luftschiff„P . 6" passierte um 10 Uhr 30 Min. Crimmit¬
schau,  um 10 Uhr 50 Min. Altenburg  und 11 Uhr
35 Min. mit großer Schnelligkeit Leipzig.  Es landete
um 12 Uhr 22 Min. glatt vor der Ballwrchalle in Bitter¬
feld.  Die Weiterfahrt ist noch nicht bestimmt, da sie von
der Fertigstellung der Halle in Berlin abhängt.

AAS Stadt und Saud»
Mssimdsnes UachrrchLsK»

Wiesbaden,  12 . Oktober.
Kochkunstausstellung.

Zu Anfang der Sailson, die wiederum eine große Zahl
festlicher Ereignisse bringt, verbunden mit allerhand gastro¬
nomischen Genüssen, haben sich eine Anzahl hiesiger erster
Firmen zusammengetan, um inr Dienst öffentlicher Wohl¬
fahrtspflege — und zwar zum Besten der Kinderfürsorge
— die Leistungsfähigkeit Wiesbadener Geschäfte eindring¬
lich zu beweisen. Seit gestern, Dienstagvormittag , wird
im großen Saal des Zivillastn-os in der Friedrichstraße
eifrig gearbeitet, um diesen für den besonderen Zweck einer
KochkuNftausstellung herzurichten.

Durch Olean-derbaumwän'de, welche die bekannte
Blum euch andlung Ernst Wahl in wahrhaft prächtigen
Exemplaren geliefert hat, ist der Saal in einzelne Teile
zerlegt worden, die in der grünen Umrahmung ihrer Wände
die geschloffene Wirkung von ZimmeM Hervorrufen. In
diese hinein sind durch eine Ausstattung eleganter und kost¬
barer Möbel, welche das bekannte Jnnenausstattungshaus

'Hermann Krekel u. Ko. geliefert hat, behagliche Wohn-
räume komponiert worden, die so recht zum Ausruhen und
gemütlichen Beisammenseineinladen. Von der Decke herab
schlingen sich die grünen Schleier zarter medtolen Wolken,
die das Kristall der Kronleuchter umkleiden.

Die Ausstellung hat den Zweck, unserem Publikum nicht
nur die Leistungsfähigkeit der beteiligten Wiesbadener
Firmen vor Augen- zu führen, sondern sie soll ein Muster
dafür sein, wie man einer zwar luxuriösen, aber dennoch
vornehmen und behaglichen Geselligkeit bei auserlesene?!
Genüssen pflegen kann. Die Ausstellung zeigt uns eine
Reihe von Tafeln, die verschiedenen Zwecken dienen. Da
sehen wir einen englischen Wohnsalon, dessen warmer Nuß¬
baumton durch Maserfüllung belebt wird und in dem eine
Vollständige Frühstückstafel ausgestellt ist. Der verwöhnteste
Feinschmecker wird mit der Spttfenfolge dieser Tafel zu¬
frieden sein.

Es schließt sich an ein hochelegantes Speisszimmer aus
eisenfarbig gebeizter Eiche, auf dessen Tisch für 12 Personen
ein Gesellschaftsdiner gedeckt ist. Dem Eingang gegenüber
hat die Kunst der beteiligten Firmen einige Räume ge¬
schaffen, die in zwangloser Gruppierung Gesellschaftszim¬
mer zeigen, wie sie wohl für einen Jourfix sich eignen. Auf
kleinen Tischen finden sich Tee- und Mokkagedecke, und in
Kristallgesäßenstehen farbige NeRen. Ein sehr opulentes

Neben dieser menschenpflegerischen Aufgabe hat die
Hausfrau eine ebenso wichtige nationalökonomische zu
lösen. Sie ist es, durch deren Hände der größte Teil des
Mannesverdienstes geht. Sie ist die große Konsumentin,
von deren wirtschaftlicher Fähigkeit, Einkomnren und Aus¬
gaben in das richtige Verhältnis zueinander zu setzen, den
Geldwert auf die rechte Weise in Nahrungsmittel,
Kleidungsstücke und übrige Lebensbedürfnisse umzurechnen,
der Nationalwohlstand abhängt. Man sollte meinen, daß
bei so ernsten volkswirtschaftlichen Aufgaben der Staat alles
daran setzen müßte, seine Töchter für diese gewissenhaft
vorzubereiten. Wie er den Mann wehrrräftig macht, um
den äußeren Feind abzuwehren, so müßte er die Mädchen
muttertüchtig und haushaltskundig machen, um gesunden
Kindern das Leben zu geben und sie in der besten Weise
aufbringen zu können. Aber noch aus einem dritten
Grunde erscheint uns die hauswirtschaftliche Ausbildung
der Frau dringend nötig, und zwar um ihrer selbst willen.

Einmal ist die hauswirffchaftliche Tätigkeit gesund,
die mit ihr verbundene Bewegung kräftigt und stählt den
Körper der Frau . Sie wird bleichsüchtigen Mädchen von
Ärzten geradezu als Heilmittel empfohlen. Und die
frühere Erziehungsmaxime, daß ein Mädchen, das 8 bis
10 Jahre die Schulbank gedrückt habe, sich nun zuerst eine
Weile in der Wirtschaft ausarbeiten müsse, fußte auf
richtiger Erkenntnis.

Aber auch in geistiger Hinsicht ist die Gewinnung
' hauswirtschaftlicherKenntnisse für die Frau äußerst wert¬

voll. Sie regen nicht allein zum Denken, Beobachten und
Versuchen an und machen sie selbständig, sie lösen auch durch
jahrtausendelange Übung in ihr entwickelte Fähigkeiten
aus. Die Frau bereichert damit nicht nur ihr eigenes
Leben und das ihrer Familie, sie vererbt die Fähig¬
keit, selbst zu erfinden, auch ihren Kindern. Die
Hausfrau war es, die in Anlehnung an die
Bedürfnisse des Hauses und der Familienglieder all die
Handfertigkeiten, häuslichen Künste und Handwerke ersann,
und erst wenn die Produktion über den Rahmen des Hauses
hinausging, wurde sie Männerarbeit.

Diese produktive Anlage der Frau und damit dem
Volke zu erhalten, ist von hoher Wichtigkeit. Darum

kaltes Büfett ladet zu des Leibes Atzung ein. Man muß
diese drei hier erwähnten Zimmer in ihrer Aufeinander¬
folge geschlossen betrachten als die Gesellfchaftsräume eines
vornehmen Haushalts , um einen rechten überblick zu ge¬
winnen. Wiewohl die verschiedenen Stilarten der Möbel
— das Speisezimmer in modernisiertem Wiener-Barock,
ein englischer Wohnsalon, während in dem Raum für den
Jourfix ein englisches Büfett in Sheratonfiil den Ton an¬
gibt —, den em-zelnen Zimmern ein abwechslungsreiches
Bild geben, atmet die ganze Wohnranmausftattung doch
eine Empfindung vornehmer Behaglichkeit aus , die unwill¬
kürlich das Gefühl weckt, „hier ist gut sein, hier laßt uns
bleiben". Es zeigt sich hierbei wiederum jenes künstlerische
Feingefühl und jenes Zweckiuäßigkettsemipfindm, das man
schon so oft an den Wohnraumausstattungen der Firma
Krekelu. Ko. bewundern konnte.

Auf der anderen Seite des Saals ist eine Reihe von
vollständig gedeckten Tafeln ausgestellt, die verschiedenen
Zwecken dienen. Wir sehen da einen Jagdtisch für 12 Per¬
sonen, ferner eine Brauttafel in Hufeisenform für 24 Per¬
sonen, und als Glanzpunkt der Ausstellung einen großen
amerikanischen Rundtisch, dessen Jnnenraum ein gewaltiger
Globus einnimmt, dessen Nordpol das Modell des
Doppelschraubenschnellda-mpfers „Kaffer Wilhelm HL"
krönt. Globus wie Schiff sind Meisterwerke der modemen
Blumenausstattungskunst. Der ganze Tisch ist in den deut¬
schen und amerikanischenFarben -gehalten. Die Blumen¬
dekoration ist aus Dahlien hergestellt, um die sich Bänder
in den deutschen und amerikanischen Nationalfarben schlin¬
gen. Wiener Stühle nach amerikanischemModell laden
zum Niedersitzen ein.

Mi der Ausstellung, die heute Mittwoch, vormittags
um 10 Uhr ,eröffnet und morgen Donnerstag,
abends 8 Uhr, geschloffen wird, sind die Firmen Joseph
Braubach , G. Eberhardt,  Hermann -Krekel u. Ko.,
M. Stillger und Ernst Wahl  beteiligt.

Herr Braubach, der sich als Stadtkoch eines guten
Renommees erfreut, hat die -gastronomische Ausstattung
übernommen und dabei wieder einmal sein Talent und
seine große Kunst für das Arrangement höchst opulenter
Gastmähler erwiesen. Es wird im einzelnen noch davoik
zu reden sein.

Herr Eberhardt hat die kostbaren und künstlerffch fein
ausgeführten Bestecke für die Tafeln geliefert, während
Hermamr Krekelu. Ko. die schon mehrfach erwähnte Wochu-
raumausstattung von den kostbaren Perser Teppichen des
Bodenbelags bis zu den großen Büfetts und behaglichen
Faulenzer-Klubseffeln zur Verfügung gestellt hat.

Die Porzellane und Kristalle stammen aus dem Lager
des Herrn M. Stillgey, der mit den kostbaren Erzeugnissen
der renommiertesten deutschen und ausländischen Fabriken
nicht nur die große Leistungsfähigkeitseines Hauses, son¬
dern durch dir vornehme Auswahl und den harmonischen
Zrffammenklana des Geschirrs und der Kristalle auch sein
künstlerisches Stilempsinden bewiesen hat.

Wunderwerke der Blumenausftattungskunft aber hat
— von dem schon erwähnten amerikanischen Tisch ganz ab¬
gesehen - - Herr Ernst Wahl geschaffen, besten große Fähis-
ketten auf bkfer.t Gebiet schon allgemein bekannt sind. Dte
Blumendekoration der Hochzeitstafel, die ähnlich schon aus
der Ausstellung bekannt ist, ist ein Meisterwerk moderner
Tafelausstattung Wie zum anderen das Arrangement der
Jagdtafel durch seine logische Zweckmäßigkeit verblüfft.

Die Ausstellung, deren Reinertrag zum Besten der
Kinderfürsorge bestimmt ist, erfreut sich der Förderung der
Damen: Frau Oberstleutnant Auer v. Herrenkirchen, Frau
Polizeipräsident v. Schenck und Frau Rittmeister von
Tschiischky. Die beteiligten Firmen haben sich das Arrange¬
ment viele tausend Mark kosten lassen. Hoffentlich wird das
Wiesbadener Publikum die Gelegenheit nicht versäumerr,
wie -unlängst beim Margueritewtag auch diesmal der Wohl¬
fahrtspflege ein kleines Opfer zu bringen, um so mehr,
als Gelegenheit geboten ist, künstlerische Genüsse in Ver¬
bindung mit praktischen Erfahrungen davonzutragen. Die
Ausstellung, deren 'Besuch 1 M. kostet, ist an den beiden
Tagen von vormittags 10 bis abends 8 Uhr geöffnet.

rühmen auch alle Pädagogen, die sich mit dieser Materie
naher beschäftigten, den allgemeinen Bildungswert des
hauswirtschaftltchen Unterrichts. Dieser Bildungswert
sichert ihm neben seinen Nützlichkeitszwecken seinen Platz
auch in der fachlichen Fortbildungsschule.

Alle Einwände, die von fachgewerblichen Gruppen
dagegen erhoben werden, sind leicht zu widerlegen. Gewiß
wollen wir alle eine möglichst gründliche Berufsbildung
für die Frau , damit sie nicht allein in würdiger Konkurrmz
mit dem Manne durch ihre Leistungsfähigkeit bestehen,
sondern auch ihren Anteil an der nationalen Arbeit so
leisten kann, daß deren Niveau nicht herabgedrüctt wird
Aber wie der Mann um seiner staatsbürgerlichen Wehr¬
pflicht willen ein bis zwei Jugendjahre der Ausbildung
zu dieser opfern muß, so muß auch für die Ausbildung
des Mädchens zur Muttertüchtigkett und Hausfrauenpflicht
Zeit sein. Ter von eben jener Seite vorgeschlagene fakul¬
tative Abendunterrichtwird den von der Tagesarb -it über¬
müdeten Mädchen eben so wenig von Vorteil sein"wie die
sogenannten Ehetürse, die nach Art der Schnellpreffen den
Bräuten in kürzester Zeit alle nöttgen Kenntnisse über Haus¬
haltsführung, Hygiene, Kinderpflege und Erziehung vei-
bringen sollen.

Erfahrungsgemäß arbeitet das beruflich tättge Mädchen
bis kurz vor der Hochzeit, und die dann noch verbleibende
Zeit ist durch dre Beschaffung der Aussteuer, die Unruhe
und Erregung des Brautstandes viel zu sehr erfüllt, um sie
für die Aufnahme ganz neuer Kenntnisse gerade jetzt ge-
^6Net zu machen. Auch spielen hier tausend Umstände und
Zufallrg.ciien und die Wirkung der menschlichen Leiden-
schabten hmem, die den Termin der Eheschließung bestim-
men und keme Geduldsfrist bis zum Erwerb notwendiger
Kenntnisse gewähren.

Wenn angeführt wird, daß den Mädchen, die nicht
heiraten, die hauswirtschaftlichenKenntnisse keinen Nutzen
brächten, so ist darauf hinzuweisen, daß zu den Zölibatären
die Berufe der Lehrerinnen und Erzieherinnen, der
Krankenpflegerinnen und Künstlerinnen das stärkste Kon¬
tingent stellen, und daß diese alle von Berufs wegen haus-
wirtschaftliche Kenntnisse brauchen.

Ja , müssen nicht alle Frauen Haushalten, und sei es
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—“ { , und Weinernte äußert sich

» ^Itt ^k̂ nkbeiten besonders aber die Phytophthora, rn
KartoffelttmÄMen, 1 ^  Insbesondere gilt dies für

^ Unter den Spätiärtoffelsortenzeigen be-
LL L ÄtE Sorten starke Fäulnis, die neuere»
ehrten dagegen haben weniger unter Fäulnis gelitten. Die
E SA c„ *e u >c r haben vor allem aus Len Hohen
^ » rrauwng gelitten. Trotzdem liesern Runkel-
“iVtartm^ Kohlrüben einen guten Ertrag. Aus dem hohen
nwtterwald stehen die Kohlrüben besser als die Futterrüben,

bst ernte  ist im Gang und fallt gut aus. Äpse.
Xi Die Birnencrnte ist durchschnittlich eine mltt-

gtbt es ‘ K ;.-t |- te  ebenfalls reichlich ausgefallen. Die
^Ê '»nea«iermte war unbefriedigend. Der Wein  liefen
Zwetsch Peronospora und Dauerwurm haben fozu-
f '7en alles vernichtet. Der Steinbcrg macht mit einem
v^ n Herbst eine Ausnahme hiervon.

.1 Bauinspeltor — Magistratsbaurat. _Da durch
«rabinettsorder vom 25. Juli d. I . der Bauinspektortltei
^tniwlichen staatlichen Betrieben als ungeeignet beseitigt
worden ist hat die Stadt Köttigsberg i. Pr. die Kon-
seauenzen gezogen und ihren sämtlichen■Dtadtbauinspek-
tDKn die Amtsbezeichnung„Magistratsbaurat' beigelegt.

_Hohenastheimerund Rebensaft. Der schlechten Wein-
,« tr steht glücklicherweise eine überaus reiche Obsternte
acqenübcr, was eine MassenfabriLation von Apfelwein
kur Folge hat. Man sieht schon jetzt, wie eingefleischte
WeintriiÄer allmählich ins Lager der Äpselwemtnnker ab-
schwerÄen. Diesen Verhältnissen tragen manche Wirte, me
seither fast nur. vder doch meistens Wem b°rzapsten, ucch-
mmg, sie versorgen sich in größerem Maß als sonst mit
Hohenastheimer. Ja . es soll sogar solche geben, die un
Absicht auf die Verminderung ihres Weinlagers bedach
sind, um die Keller und Fässer zu leeren, damit sie Platz t-.u
ibcn Apfelwein bekommen. Namentlich sind es die geringe¬
ren Weinsorten, die auf diese Weise durch ihren billigeren
Konkurrenten verdrängt werden.

_Ettcldeutscher Ar brttsna chweisv erb and. In Worms
„ltn  Samstag , den 15. Oktober, vormittags 11 Uhr,

st ^ ^ wverordnetensttzunssfaal eine Konferenz von Aer-
und Leitern öffentlicher Arbeitsnachweisem 70 k-waltem uno ver " n > Gebiet der

gender Tagesordnung statUl . Eungê â ^^ ^ ^nsch-
Dienstboteuverm.tt ^ ' Praxis. Nachmittags:
Frankfurta. M. 5 Referent: Sekretär Weber¬
weises im Untemm r ^ Lehrstellenvermittlung.
Aschaffcniburg. 3. Dke ^ râ ^ M. 4. Der
Referent: ^ ^ > ^ ^ober in Kraft
NÄen ? Swllenvermittlergesetz. Referent: vr . Schlotter-
Arnnkfurta M r 5. Fragen aus der Praxis. Nachmltvags.
Besichtigung der Wormser Arbeitsnachweise,nrtchtungen.

— Wozu der Sport dient. Dieser Tage bemerkte man
zufällig, wie zwei junge Leute, die in ein junĝ : ca chenverliebt waren, in sportlicher Weihe um die Holde strlt.i i
Es waren ein Sekundaner und ein Seminarist, die einen
iM-Meter-Wettlauf verabredeten, und es wurde ausge-
ttvcM daß derjenige, der zuerst am Ziel ankomme, fortan
"llein mit der Kleinen" poussieren dürfe. Wie tief die mebe

konnte man an den verzweifelten Anstrengungen
!aß>̂ kui-r sehen Als ob es sich um eine Million handle,
?er Kâ se 'eyen Jünglinge darauflos. und der
s» liefen die anĝ davon. Friedlich zogen sie von
Semlnartst trug heroischer Ergebenheit fügte sich

n sein trauriges Geschick.
bet Selm -Versteigerungen. Gestern vormittag standen

" ^ d «aen Amtsgericht zwei Zwanzsversteigcrungs-
vor dem ^ °̂ u Resultat das folgende war: auf das den
termme an, de ' . , ^ gehörige Wohnhaus Schar»-UW«»««?»».d°-
^ Jakob Post dahier ab, während bei den den
Mm PMPp Maurer Hierselbst'gehörigen Wohn¬

häusern an der Eltviller Straße 19/21 (Maurers Garten¬
anlage)^die Erben des Rentners Otto Krerzner  rnu
360 000 M. Höchst- und Letztbietcnde blreoen

— Beim Kauf von Öfen ist zu beachten, daß nicht dm Of n

ÄrftS
f “ OOOO sückimGeb ?anZ sind, ist wohl der beste Beweis
für die Vorzüge dieses Systems.

Seelenfeier2% Ufa. Snaenbao • rawfenS 7 Uhr.Versöhnungsfest: Ausgang6.20 Uhn Frei g 3 Uhr,
fSSi 6.20 U», Ä * »“S : » .. . n* 7 W. -°--d°I%tjs *«ö Si'&Ä
Friedrichstratze S8.) Kot Ä -i > ^ ^ Freitag: abends
tfc«SftÄTfc®ÄÄ äV 'MF rz,'—-.«•
Jom Kippur morgens 8, Jmstor 11. abend - - ^ ^ ero-

st-ab? WstuA : ZM 5.8° 7Ä , Ms-

Theater, Kmrst, Vorträge. ^

, ; äSs
von Frau Margarete. Verlauf — Im heutigen
virtuos Lindner emen/efa günstigen̂»eri i Marktkirche bei
Konzert , welches, wie immer , um 6 Uhr m 0 Frau
freiem Eintritt stattsindet werden w-r anu , (Sopran)
Hermine Gabler-Fritz scheu vielseitig bewährt hat.hören, die sich als Konzert angcrm schonv'eiiei»^ von
Ihr Programm besteht aus den mrieme,. ^ ^
Händel. Mendelssohnund Hugo W°st. ^ tzerdem^
ausgezeichnete Solocellistd̂ Knrorchl , ft err  FriedrichLach zur Mitwirkung gewonnen worben. 0 Choral-^l 'tk̂rsen wird aus der Orgel u. a. ore 6 vs « u Marrhe
Phantasie .(A-Moll) , von , ^ fcnSeranber Guilmant vor-
Ä ".IV?« Sfi1’S nSTfÄV -» «>-«--

Israels ans Ägypten, lebendeB ^es Programms ge-

LLHÄLNS sw ®-
sängerin Leffler-Bnrckard unv V°wp (Abonne-
Grüning «ns Berlin m den " tê uen n ^ ^ ^  wirdment C, erhöhte Preise). Am Freu zum
Wolfs-Ferraris Intermezzo oelanaen Mascagn-.s
erstenmal wiederholt: vor diesem Mrak g Röseler.
Oper „Cavalleria rnsticana .wit den Damen ^ Hensel
fLLNL L 'L.S °ZS » g.

Lss .« »■
Strafte 48) beginnt am Donnerstag den 18. LlttE
Uintersemester und zugleich damit das SŜ Untemcht«

Wüste? ach dem Sinw ) g

im Kasinosaal halt, wird durch Ochivnoero der speziellifäesffisaa “ - «*°>°
Kollektion eines Afrikareisenden gemalt hat.

. Der Frestaĝ den

?4eÄÄ fmr d inl £ta,StJ feine Monat,Ver¬
sammlung ab. - --

Vereins -Bersammlrrngen.
* Die Krieger- und Militärkameradschast„Ka i ses

Die Winterfestlichkeitenfinden »n Festsaal am
fS ? Ä4Ä « ÄSi“
sSötfÄass « ^ SB*
8b - SK. in  ber Turnhalle Schwalbacher Str ^ e 8 war sth^

SL SSLA »“ • Ä ffei “5SäsfrSsSSfi

schlieFnde? Knz ' hiett die Kameraden noch einige Stunden
beisammen - - --

Arrs dsm Landkreis Wissdadon.
^ Erbenheim, 10. Oktober Morgens werden in bi-leii

Hokreiten ia sogar in den Wohnhäusern Hamster  ange

tzMWUMZ 'LWYtz
8 , S °SJS «nn -an .1. «»» i ’i ®'« MiaS ,n aSS

M W- ML L -U 'LUZ

ssÄlaftÄ

^ ^ wsichMberÖund >ind nicht alle im Leben irgendwie

die Meinungen bereits geüart Mi o Eie ist zu sehr
im Hanse, in der Familie ist es nicht S«« ^ ^ rten gwiz.
von Zufalligkeiien abhängig, ve ^ t̂ ^ Unterweisung
Nur durch Beschulung rst «ne ^ ^ bett  naturkund-
zu erreichen, nur durch ' lng.ied um Resultate
lichen und hhglenlsche.t ll - w Errungenschaftender
zu erlangen. Gerade hier müssen au ^ ber=
Wissenschaft, der Technik herangezogen wer
altete Wirtschaftsmcthodcn zu überwinden - .
düng der Frau muß den erhöh en Anspruch.-n. d.e « ner
seits die moderne Erkenntnis i» bezug m.s ^ ^ r̂seits die
Kindererziehung und Familienernshrung » a> i
Berufsarbeit an sie stellen, angepaht werden. |
einfachste Arbeiterin muß es lernen, daß sie mW  nur cm
Arbeitsmaschine ist, sondern ein lebendiger Orgamsmus
der seine Kraft durch richtige Hygiene zu spanen ha s
nch selber wie für ihre einstigen Kinder. Und sc-tv>: om
kaufmännisch Angestellte, um deren Fernhaltung von haus-
-irrtlckastlicher Unterweisung ein so leidenschaftlicher Kampf

wird, muß es einsehcn lernen, daß die Grundlagen
iwlkswirtschaftlichsn Kenntnisse, ohne die ein erfolg

Arbeiten im Haudelsstand unmöglich ist, durch die
Unterweisung in ber richtigen Haushaltsführung gewonnen
werden Hand aber kann der Haushaltungs
untem^m ;n ein"M wertvollen Kulturträger werden, der
mV Ä .h imstande ist. das Niveau der gesamten länd-
S « ÄS £%  Ve»en. die Ernährung rationeller,
S ftjjalene das Leben gesunder und die

-?Cf „wnacr das Familienleben reicher und
wertvoller z? mache» "und damit der Landflucht Wirksam

^De? v" n "den Pädagogen heftig S^ ^ ^ N Stteit oh
Haushaltungsunterricht schon in der Dol^ sthalc erder Haushaltungsunterricht schon in ^ Mldunas ckuePlatz erhalten solle oder erst in der Fortbtldungssa,me zu

T^ SSSS^7 =̂ b 'die Praxis endgültig lösen. Zahl-
bcginnen habe, aerewi daß sich schon in der Schule
reiche Versuche^ ^ ^ 151 von 523 deutschen Städten
manches erreichen ^ ^ (wwohnern, ja auch in einigen
nnt meh. als zeh > Berlin benachbarten Tegel
wird^bereits^i'n der Schule hauswirtschaftlicherUnterricht

Tb  Ä ITt« ZentrWefir'VLohLaitt
nm  ll und 12 Mai 1908 in Berlin tagende

Konferenz sür^ ie hauswirtschastliche Unterweisung für die
kesanwMiche Jugend treffliche Leitsätze aufgestellt. ^

" u rimelne Lösungen werden vorgeschlagen: Beginn
d.s 7ausbaltungsunterrichts in den städirschen und land-
licbn? Volksschulen größere Berücksichtigung dieses Unier-
ricksts kn den Mittelschulen .und höheren Töchtersthuvm
MtL Abschluß° Einführung eines ernzahrrgen Hauswirt-
schafwcken Unterrichts oder die Ausnahme desselbenm eine•"•Ä 'SSÄ.««°°°
... .? ,, „ tiickier und praktischer Haushaltungsunterncht rn
Stadt und Land sicher zu stellen. Es empfiehlt sich für bte
Mdtischen und ländlichen Jndustnegemeutden durch Orw-

Grund der Gewerbeordnung und ergänzender
Landesa setze entweder die Einrichtung eines zweisahngen
VMchtunterrichtesmit wöchentlich mindestens vierstündiger
ulsammcnhänoender Unterweisung in besonderen H. us-
baktunasschulen oder im Rahmen einer gewerbltchen oder
Fachschule oder die Einführung von halbjährlichen Ps ' ast-S 7I . tasfurien mit wöchentlich etwa zlveiunddrcivig

Halbtagsschicht im Berus für die Dauer ernö- ^ ahrcs trete.:

£°Un |ü : die rein ländlichen Gemeinden wird die Errichtung
von Pslichifortbildungsschulen'.Mt wer-^ i^ unfmonatig^

LPnsülwuL von ŴandcrhaushaUskur̂en mit m̂indesteiis

p77iun !n °al? Mw >g^ Bcratcrn'neii in Haushalt,mgs-l fragen empfohlen. (Aus ver Zertschnft: „Das rote Kreuz .)

Halbjahr 1910/11 mmmt am Mittwoch, finb
mittags 2 Uhr, seinen/ stwng. 3 reaelmätzig aufhaltenden

s?s
5s"*f1ä̂ r .Ä “'s '/uässä
“ ”„ 58 ,“»”5Ät ' Ät » . . t So* ; , u

äs, «a » f« L 8
;t ” S ss ’ il ssss s  2 « ,,„» <* •

N « ss»« rsch - Nschrichte » .
r,n E.nnroll, 10 Oktober. Der auch in weiten Kreisen

8ÄKÄ f SfSnf ätt XJtJl & in  s
druck,. Er mutzte auf der Tragbahre in seine Wohnung gebracht
werden. ^ „ 10. Oktober. Unsere Gegend scheint ins 'aH !t; es/Ä * P ! ?s
5| i « „ Sdl ? ”n '52 SirtsAf “ ? !§ 8 »-- l>md-rt WjJÄ L--A-- *.*>6i.*w -mf8 «”f.”£i
SsfSt ' ta ” ®“ IkbV ’ t .'i 'n t* ini ™ d°- »»«« » >>--

“Äi &»ä ‘a « a-s
MIGOLs -ZWMZ
wstftchaft und die Aufgaben und bisherigen Erfolge dea Hansa-
buudes" ^ °"(ObIrlahnkreis). 10. Oktober. . Am Samstag

ÄfLicbt überreichtend"m Jubilar wertvolle Geschenke. Der
Krüaervcrein und der Gesangverein Veranstalteten abenvs ernen
Fackelzug und brachten dem Jubilar eur Ständchen dar.

Arrs der UMgevnrrg.
Zum Friedberger Bankraub.

„„ « ricdberg. 10. Oktober. Heute mittag ist eine Unter-
I- 1, -mchmiU>on aus Gießen in Sachen Werner»
Win acs  hier cingetrofsen. Als Zeugen in dieser Prazeß-
mI » « « .geladen : Bankdirektor Meyer-Frankfurt, der
frühere Direktor der Reichs-bamnebenstclle Friedberg dre
Frau des ReichsbanKasseulhoten Lange Ivwie die Büglern,
Elsa Hainbuch, welche gleich nach der Tat auf der ^ reppe
m t Winges zusammentras, und welcher der Verbrecher zu-
r es sie möchte Hilfe holen, cs sei etwas Passiert. An Orr
und Stelle wurden genaue Messungen vorgestommen.

?aälübner H einz  die Dampfheizungm Betrieb. Der reoyien-
-tziub fand aber keinen Abzug durch den Schornstein und
sammelte sich im Souterrainraum an, in dem der.Mann weilte.
Nla die Dienstboten nach ihm sahen, fanderi sie ihn leblos am
Boden liegen. Er war er sti ckt. Wiederbelebungsversuche
blieben ohne Erfolg.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Ns . Schmalkalden, 10. Oktober. Ein.entsetzlichesB r a n b*

Unglück  beschäftigt hier alle Gemüter. In dem alten
Schäferhause der GemeindeH er r en ür e i t n n g en brachm
der gestrigen Nacht um 4 Uhr plötzlich Feuer aus. welches m-
folae der in dem alten Hause angehauften vielen leicht enr
zündlichen Vorräte mit solcher Schnelligkeit um daZ
die darin wohnende Frau des Schuhmacher^ Mesi„richmrdt
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sich nicht mehr zu retten vermochte und bei lebendigem
Leibe üetb rannte.  Jhr ^13 Jahre alter Sohn sprang in
der Todesangst vom zweiten«stock zum Fenster hinaus und er¬
litt dabei lebensgefährliche Verletzungen.- Eine bejahrte arau,
d:e im unteren Geschoß des alten Hauses wohnte, trug eben¬
falls schwere lebensgefährliche Brandwunden davon.

Fabrikbrand.
Ms. Schlüchtern, 10. Oktober. Die großen Cbamotte- und

Tonwcrke zu Stcrbfritz sind in der Samstagnacht, durch ein
Großfeuer  zerstört worden. Der entstandene schaden an
Gebäuden, Maschinen, Vorräten usw. ist ganz enorm. Die
Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

*

z. Amöneburg, 11. Oktober. Gestern geriet der Arbeiter
Keßler  vo,i Schierstem beim Riemenaufziehen in die Trans¬
mission und wurde nicht unerheblich verletzt. Er wurde ms
Krankenhaus gebracht.

* Mainz, 11. Oktober. R h e i n p ege l : 1 in 07 cm
gegen1 in 11 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Ans Wiesvadeucx Gerichts sule«.

wc. Raub. Vor dein Schwurgericht  haben . sich
Mi ei Mctzgergescllcn zu verantworten, weil sie einen dritten
Metzgergesellen angesallen und beraubt haben sollen. In
der Sache sind 12 Zeugen geladen. An geklagt ist der
Metzgergeselle Karl S t o ck, 20 Jahre alt, aus der Gegend
von Cochem. Er ist der Sohn eines vermögenden Kom¬
missionärs in Coblenz, war anfänglich für einen „besseren"
Berus bestimmt, tat jedoch nirgends gut, auch nicht in
Amerika, wo er sich verschiedene Jahre aufhielt, und wurde
dann Metzger. Der zweite Angeklagte ist der 23 Jahre alte
Metzgergeselle Georg Hinz  von Kirchheimbolanden.
Beide sollen am 23. April ans der Landstraße zwischen
Geisenheim und Winkel unter Anwendung von Gewalt
qegcn die Person 'dem Metzgergesellen Äug. Burkhardt aus
Buchweide die Uhr, das Portemonnaie mit 4 M. Inhalt
sowie einen Revolver mit Etui wcggenommen haben. Die
Angeklagtenund der später von ihnen Beraubte haben sich
aus der anderen Rhcinseite ans der Walze getroffen. In
Bingen setzten sie über nach Rüdesheim und zogen gemein¬
sam rheinaufwärts , um nach Wiesbaden zu kommen, wo
sie Arbeit zu finden hofften. In einer Wirtschaft in Geisen¬
heim ließ man sich angeblich auf eine Art Wettrinken ein,
aus dem alle Beteiligten, hauptsächlich aber Burkhardt,
ihren Rausch davongetragen zu haben scheinen. Unterwegs
soll B. seinen Begleitern recht viel zu schassen gemacht
haben. Es war schon ziemlich spat, als man ihm nicht all¬
zuweit von Geisenheim entfernt die Sachen abgenommen
zu haben scheint. In Hattenheim sind die Leute sestze-
nommcn worden. Die ganze Anklage steht nnd fällt mir
dem Zeugnis des angeblich Ausgeranbteu, des Metzger¬
gesellen August Burkhardt. Der Beraubte erstattete gleich
in Winkel Anzeige, doch meldete er sich zwei Tage später
wieder bei Gericht und nahm seine Anzeige zurück. Er sei
bei dem Vorfall sinnlos betrunken gewesen und könne sich
der Einzelheiten nicht mehr entsinnen. — Die beiden An¬
geklagten wurden sreigesprochen.

wc. Ein Opfer der Schundliteratur. Dein Lesen von
schlechten, schlüpfrigen Büchern, die er sich leicht aus dein
oaden seines Prinzipals verschaffen konnte, verdankt es der
19 Jahre alte Fritz St ., zuletzt in Braubach, wenn er schon
früh auf schlechte Wege geraten ist. Taschenmesser, Scheren,
Bleistifte, Zigarrenabschneider, Metermaße usw. usw. in
unheimlicher Menge entwendete er im Geschäft, ohne daß
er eigentlich wußte, was er mit den Sachen machen solle,
und zuletzt kam er soweit, sich einen Nachschlüssel für die
Laden-kaffe anzufertigen, resp. aus dieser über 100 M. zu
entwenden. Auch für das Geld hatte er keine rechte Ver¬
wendung, vielmehr kaufte er dafür, weil er es einmal be¬
saß, Kleidungsstücke. Vor der Strafkammer,  wo er
wegen einfachen und schweren Diebstahls zur Verantwor¬
tung gezogen war , gebcrdete er sich wie ein Verzweifelter.
Seit dem 19. September sitzt er hinter Schloß und Riegel.
Jetzt schämt er sich, seinen Eltern wieder unter die Augen
zu kommen, er will nicht zu ihnen gehen, obwohl er nicht
weiß, wo er, wenn er seine Freiheit wieder erlangt haben
wird/sich -hinwenden soll. Vorläufig kam er dadurch aus
dem Dilemma, daß er auf den Rät eines im Termin an¬
wesenden Onkels die Strafe von 4 Monaten, welche ihm
von der Strafkammer zuerkannt wurde, gleich verbüßen
zu wollen erklärte.

wc. Ein Mädchen, das einen Knaben verführt. Die
heute 28 Jahre alte und zurzeit in Wiesbaden verheiratete
Luise Kl. aus Biebrich  hat in der Zeit von Januar bis
August mit einem für sein Alter stark entwickelten Gymna¬
siasten in Wiesbaden, .resp. in Altenhofen Sittlichkeits-
delikte verübt, als dieser noch nicht das 14. Lebensjahr er¬
reicht hatte. Das Gericht erachtete eine statigehabtc Ver¬
führung  nicht für festgestellt, billigte der Frau daher
mildernde Umstände und schickte sie auf 7 Monate ins Ge¬
fängnis.

Rbg. Der diebische Mctzgcrgescllc. Der Metzgergeselle
Wetzler  Pflegte seinem Meister wiederholt Fleisch zu
stehlen, das er unter seiner Arbeitsbluse verborge.!! nach
Hause zu seiner Wirtin , einer Frau Weyer,  schasste. Er
übergab das Fleisch teils der Frau Weyer, teils auch ihrem
Ehemann. .Öfters legte er es auf den in seinem Zimmer
befindlichen Schrank, von wo es die Weyer fortnahm. Sie
verwendete cs in ihrem Haushalt oder verkanftc cs an
Bekannte zu sehr geringem Preise. Den dafür erhaltenen
Betrag führte sie jedoch nicht ganz an Wetzler ab, ' pudern
behielt auch davon noch zurück, weshalb sie sich am 10. Juni
1910 vor der Strafkammer Wiesbaden  wegen fortge¬
setzter Hehlerei zu verantworten batte und zu einem Monat
Gefängnis verurteilt wurde. Gegen ihre Verurteilung
legte sie Revision beim Reichsgericht  ein , wurde aber
kostenpflichtig abgcwiesen.

Aus ttnswäEgen GevrchtssKlen.
Rennfahrer Breuer zum drittenmal vor den Geschworenen.

sli. Trier, io. Oktober. Unter großem Andrang des
Publikums begann heute vor dem hiesigen Schwurgericht
die Verhandlung gegen den Rennfahrer Joseph Breuer
aus Berlin , der unter der Anklage steht, den Mühleube-
sitzcrM a t h on et aus St . Vith in der Eifel ermordet
zu haben. . Breuer stellt damit zum vrinenmae wegen drei es
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Verbrechens vor den Geschworenen. Der Angeklagte, der
gegen 10 Uhr in den Gerichtssaal geführt wurde, machte
einen ziemlich gesunden Eindruck; jedenfalls sieht man ihm
die lange Untersuchungshaftnicht an. Den Vorsitz im Ge¬
richtshof führt Geh. Justizrat Landgerichtsdirektor De.
Schneider, die Anklage vertritt der Erste Staatsanwalt
Schulte. Dem Angeklagten steht außer seinem Berliner
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Werthauer noch der hiesige
Rechtsanwalt Dr. Frank zur Seite. Bor Eintritt in die
Verhandlung stellt der Angeklagte zur allgemeinen Über¬
raschung den Antrag, einen anderen Vorsitzenden des
Schwurgerichts zu bestimmen, da er den Vorsitzenden
Schneider wegen Besorgnis der Befangenheit ablehne.
Breuer versucht aus dem Material der beiden früheren Ver¬
handlungen diesen Antrag zu begründen und nachzuweisen,
daß der Vorsitzende unrichtige Darstellungen des Staats¬
anwalts durchgelasscn habe, obwohl ihm deren Unrichtig¬
keiten bekannt gewesen seien. Der Vorsitzende Schneider
legte den Vorsitz hieraus nieder und gab die Erklärung ab,
daß er sich nicht befangen fühle. Der Gerichtshof beriet
längere Zeit über den Antrag Des Angeklagten und beschloß
schließlich, den Antrag abzulehnen. Daraus wurde die Ver¬
handlung auf den Nachmittag vertag' In dieser wurde
nach Verlesung des Eröffnungsbeschlupes mit der Verneh¬
mung des Angeklagten begonnen. — Über den weiteren
Verlauf werden wir berichten.

Ein politischer Beleidigungsprozetz.
sh. Greifswald, 10. Oktober. Heute beginnt vor dem

hiesigen Landgericht ein umfangreicher Beleidigungsprozetz
mit politischem Hintergrund, der sich gegen den Ritterguts¬
besitzer Becker auf Bärtmannshagen richtet. Der Ange¬
klagte, ein Sohn des „Bernstein"-Becker, ist streng liberaler
Gesinnung nnd hat diese Gesinnung auch wiederholt in den
im Kreise Grimmen besonders lebhaften Wahlkämpfen
zwischen Liberalen und Konservativen betätigt. Er war
seinerzeit mitangeklagt, weil die Liberalen einen Wahlsieg
unter den Klängen des berühmt gewordenen Liedes gefeiert
hatten:

Wenn ich einmal der Landrat war.
Mein erstes wäre das,
Ich nähme meine Allmacht her
Und dekretierte das:
Wer jetzt noch zu der Müllern läuft
Und wählt noch liberal,
Der wird elendiglich ersäuft
Im Mittellandkanal!

Die Witwe Müller hatte ihr Lokal zu liberalen Ver¬
sammlungen hergegeben, weshalb ihr die Kontrollvei-
sammlungen entzogen werden sollten. In den Wahl¬
kämpfen nahm der Angeklagte eine exponierte Stellung ein.
Der Regierungspräsident von Stralsund , Scheller, schrrtt
gegen ihn ein, weil sich Becker in seiner Eigenschaft als
ehrenamtlicher Kommunalbeamter, nämlich als Gutsvor¬
steher seines Rittergutes , zu sehr für die Wahl des liberalen
Rcichstagskaudidäten, Bergrats Gvthein, ins Zeug gelegt
hätte. Dasselbe geschah mit allen übrigen ehrenamtlichen
Kommunalbeamten, die bei der Wahl den liberalen .Kan¬
didaten unterstützt.hatten. Dem Angeklagten ©ecfet_wur¬
den schließlich die Gutsvorstehergeschäfte seines eigenen
Rittergutes Bartmannshagen abgenommenund der Privat¬
sekretär des Landrats von Grimmen auf seine, Beckers,
Kosten aus dem Rittergut Bartmannshagen als Gutsvor¬
steher installiert. Gegen diese Verfügung wandte sich der
Angeklagte in verschiedenen Beschwerden an den Strcck-
sunder Regierungspräsidenten. Er sprach dabei in scharfen
Ausdrücken von Nötigung und Mißbrauch der Amtsgewalt
und wandte diese Ausdrücke auch in einer Anzeige an die
Staatsanwaltschaft an. Diese Anzeige wurde von der
Staatsanwaltschaft zurückgewiesen und darauf seitens des
Bezirksausschusses Klage gegen Becker angestrengt. Die An¬
klage lautet auf Beleidigung  des Frhrn . v. Malt-
zahn,  Landrat des Kreises Grimmen, und der Mitglieder
des Grimmer Kreisausschusses. Letztere haben sich_der
Strafanzeige angeschlossen. Der Angeklagte wird verteidigt
von den Rechtsanwälten Dr . S chü cki n g - Dortmund,
dem ehemaligen Bürgermeister von Husum, und Rechtsan¬
walt Dr . Berndl-  Stettin . Dem als Nebenkläger zuge-
lassenen Frhrn . v. Maltzahn stehen die Rechtsanwälte Dr.
L a n ge.mak - Stralsund ) und Franz-  Greifswald . zur
Seite? Der Angeklagte Becker gedenkt einen umfangreichen
Wahrheitsbeweis dafür anzutreten, daß seine Anschul¬
digungen. gegen den Landrat und den Kreisausschutz auf
Wahrheit beruhten — Wir werden über die Verhandlung
berichten. _

_ Ein „VorwärtS"-Rcdakteur vor Gericht. Vor der
. Strafkammer des Landgerichts 1 zu Berlin hatte jich der
lledakteur des „Vorwärts ", Richard Barth,  der gegen-
värtig eine Gefängnisstrafe in Plötzensee verbüßt, wegen
Lcleidigung des Generals v. Below  zu verantworten.
Der Angellagte hatte im „Vorwärts " in einem Artikel:
Die Reisespesen des Generals" die auch von dem Avge-

mdnctcn Stück len im Reichstag vertretene Behauptung
zu beweisen gesucht, das; General v. Below zu Unrecht, als
:r die 4. Garde-Jnfanterie -Brigade übernahm, U m zu g s-
losten und in einem anderen Falle Tagegelder  er¬
hoben habe. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefäng¬
nisstrafe von 3 Monaten. Das Urteil lautete aus 1 Monat
Gefängnis. Der Gerichtshof war der Ansicht, daß der
Generäl bei der Aufstellung der beiden Liquidationen sich
ourchaus in gutem Glauben befunden habe.

=  Ein Leutnant als Betrüger verurteilt. Das Ober-
krieasgericht zu Straßburg  verurteilte den Leutnant
Kurt Rost von dem 2. unter -elsässischen Artillerie-Regiment
Rr 07 in Hagenau wegen Betrugs und Ungehorsam in w
rwci Fällen zu 7 Monaten Gefängnis und Ausschluß aus
dem Heeresdienst unter Anrechnung von 2 Neonaten der
lntersuchungshast. Rost hatte gegen das seinerzeit von

' " der 31. Division gefällte Urteil Be-
welches auf 1 Jahr Gefängnis ge-

em Kriegsgericht
ufung eingelegt,
autet hatte.

Sleme Ohrsmk.
:u dem verhängnisvollen Schießunfall, der dadurch vcr-,
-,t wurde, daß ln Zittau durch Entladung eines Hagd-
hrs durch einen Bäckermeister zwei strahmbayu-
fierc getötet wurden, wird noch berichtet: Tie beiden

erschossenen Herren siird der Hanoelsschuldirektor Professor
Dr. Goldberg, 52 Jahre alt und verheiratet; der andere der
Lvjühriae Ratskopist Zwicker, dcr einzige Sohn eines Rats¬
herrn in Zittau . Dr. Goldberg hintcrläßt eine Wrtwc und
vier Kinder. , .

Ein blutiges Familicndrama spielte sich in Stettin rn
der Anguststraße ab. Der 30jährige Arbeiter Richard Stein
drang nach einem heftigen Streite in die elterliche Wohnung
ein. Nachdem er mit einer Axt das Fensterkreuz zertrüm¬
mert hatte, stürzte er sich auf seinen jüngeren Bruder und
zerschmetterte ihm durch wuchtige Axthiebe den Schädel.
Seinen Vater, der den Streit schlichten wollte, schlug er
ebenfalls nieder. Der Bruder starb bald darauf, während
der Vater zwar erheblich verletzt wurde, sich aber wieder
erholte. Der Täter wurde verhaftet.

Ein Dynamitattentat aus ein Kaiserdenkmal. Mit
Dynamit versuchte der polnische Bergmann Pachuski das
Kaiser-WilhelmDrnkmal in Osterfeld bei Essen in die Luft
zu sprengen. Er beschädigte es schwor. Ein Teil eines
Fußes der Statue und Stücke des Bronzesockels wurden
wegqerissen. Der Täter wurde sofort verhaftet.

52 Bergleute eingeschlosfen. Durch eine Explosion in
der Kohlengrube zu Starkville (Colorado) wurden 52 Ar¬
beiter eingeschlossen. Man hofft sie durch angestrengte Ar¬
beit zu befreien.

Ein Fabrikbrand. Die Schuhfabrik H. Borck zu Pir¬
masens ist durch eiir nachts ausgebrochenes Großseuer voll¬
ständig ausgebrannt. Der Schaden beträgt etwa 80 000
Mark.' " _ _

Die IahrhunderMer Her berliner WverM.
Berlin 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Vor

mittags 11 Uhr begann der g r o ß e F est a kt in der Aula
der Universität. Bor dem Gebäude stand eine Ehrcn-
kompagnie.  Im Vestibül bildeten Chargierte
dcr Studentenschaft in Wichs Spalier . Fm Festsaal hatten
sich die Ehrengäste versammelt, die fremden Rektoren,
fremde Gelehrte, die Minister, die Spitzen der Behörden,
die Präsidenten der Parlamente usw. Gegen 11 Uhr zogen
die Professoren ein. Bald darauf , -von dem Rektor empfan¬
gen und geführt, erschien der Kaiser in Husaren-
uniform,  die Kaiserin, dar llronpriuz , Äie Prinzen
August Wilhelm, Oskar Joachim, Prinzessin Viktoria Luise,
Prinz Rupprecht von Bayern, Herzog Johann Albrecht,
Regent von Braunschweig mit Gemahlin, der Reichskanz¬
ler "und der Kultusminister. Rektor Erich Schmidt  be¬
tritt das Podium und Mt eine Ansprache, worauf dcr
Kaiser mit folgender Rede erwiderte.

Die Kaisebvedr.
„Meiner getreuen Fi'iedrich-Wilhelm-Universität ent¬

biete ich zu ihrer hundertjährigen Jubelfeier Gruß- und
Glückwunsch! Seit dem Tage ihrer Begründung  ist
ihr Schicksal mit dem unseres preußisch-deutschen Vater-
landes auf das innigste verknüpft. Als mein in Gott ruhen¬
der Vorfahre König Friedrich Wilhelm III . sie vor nun¬
mehr hundert Jahren ins Leben rief, da geschah es, nur
durch geistige Kräfte  dem Staate zu ersetzen, was er
an physischen verloren hatte. So wurde die Univ—fit«
Berlin geboren ans dem gleichen schöpferischen Geiste her¬
aus , dem Preußens Wiedergeburt  entsprang . Und
dieser Geist, der Preußen-Deutschland emporhob und in
Fichte, Schleiermacher, Savigny und ihren Freunden leben¬
dig'war , machte die Universität schon nach wenigen Jahren
zu einem Mittelpunkte  des geistigen und wissenschaft¬
lichen Lebens im Vaterlande. Freilich war die Universität
Berlin zunächst noch weit davon entfernt, eine Universitas
literarum im Sinne Wilhelm von Humboldts zu sein, aber
sic ist diesem Ideal immer näher und näher gekommen.
Eine Hochburg der Wissenschaften, hat sie heute weit über
die Grenzen Preußens nnd Deutschlands hinaus inter¬
nationale Bedeutung  gewonnen . Im Austausch
von Lehrern und Hörern sind diese Beziehungen auch äußer¬
lich in Erscheinung.getreten. Im gemeinsamen Wirken m,t
den übrigen Hochschulen des Landes bildet sie jetzt die „All¬
gemeine Lehranstalt", die man bei ihrer Gründung ins
Äuge gefaßt hatte. Indessen der Plan Hum b ol d t s . der
über die Universität hinaus die Gesamtheit  wffsen-
sGastlicher Veranstaltungen umfaßte, ist noch nicht voll zur
Wirklichkeit geworden, und diese weihevolle Stunde erscheint
mir vorzugsweise 'dazu berufen, die Vollendung  dessen
anzubahnen, was ihm als Endziel vorgeschwebt hat. Sein
roßer Wissenschastsplan verlangt n eb en der A ka d em i e
er Wissenschaften  und der Universität selbst¬
ändige Forschungsinstitute  als integrierende

teile des wissenschaftlichen Gesamtorganismus. Die Grün¬
ung solcher Institute hat in Preußen mit der Entwickelung
»er Universitäten nicht Schritt gehalten, und diese Lücke,
lameutlich in unserer naturwissenschaftlichen
Ausrüstung, wird infolge des gewaltigen Aufschwunges der
-nissenschasten immer empfindliches. Wir bedürfen An-
talten, die

über den Rahmen der Hochschulen
stnausgehen und unbeeinträchttgt durch Unterrichtszwecke,
iber in enger Fühlung mit Akademie und Universität ledig«
ich der Forschung  dienen . Solche Forschungsstätten
unlichst bald ins Leben zu rufen, erscheint mir als eine
Eilige Ausgabe der Gegenwart und ich halte es für meine
andesväterliche Pflicht, das allgemeine Interesse für dieses
Unternehmen zu erbitten.

Das hohe Ziel erfordert große Mittel  und kann
mir erreicht werden, wenn alle an dem Fortschritt der
Wissenschaft und der Wohlfahrt des Vaterlandes interessier
ien Kreise bereit sind, an der bedeutungsvollen Ausgabe
mitzuarbeiten und für sie Opfer zu bringen. Jedermann
möckte ich daher heute das neue Ziel mit der eindringlichen
Mahnung tu» res agitnr vor Augen stellen und' ans Herz
logen. Ich hoffe und vertraue fest, daß das Werk gelingen
wird, sind mir doch auf eine nur in engem Kreis erfolgte
Bekanntgabe des Plans hin schon jetzt aus verschiedenen
Teilen des Landes mit begeisterten Zustimmungs¬
äußerungen
sehr ansehnliche Mittel — zwischen9 und 10 Millionen -
zur Verfügung gestellt worden. Den opferwilligen Gebern
aitcf) cui dieser Sieüe den wärmsien Dorvk ouZZN̂brechen, ij!
mir Herzensbedürfnis. Um dem Unternehmen aber eine
dauernde  Förderung zu sichern, ist. es mein Wunsch,
unter meinem Protektorat  und Namen eine Gesell-
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schart zu qrüllden, die sich die Errichtung und Erhaltung
von^S? orschungsinstituten  zur Aufgabe stellt. Die¬
ser Gesellschaft werde ich gerne die mir dargebotenen Mrtter
überweisen. Daß den zu gründenden Instituten , so weit er¬
forderlich, auch die staatliche Hilfe nicht fehle, Wird Sorge
meiner Regierung sein. Möge so der heutige Tag nicht
nur ein Jubiläumsdatun : der Berliner Universität, sondern
zugleich eine weitere Stufe in der Entwicklung des deut¬
schen Geisteslebens  bedeuten . Und noch einen
Wunsch gebe ich der Universität mit auf ihren Weg in das
neue Jahrhundert : Möge sie in treuer Erinnerung an die
Zeit ihres Entstehens ihren preußisch - deutschen
Charakter  bewahren . Wohl ist die Wissenschaft Ge¬
meingut der ganzen Kulturwelt und ihre Errungenschaf¬
ten machen heute vor keinem Grenzpfahl mehr Halt. Und
dennoch, wie jede Nation ihre Eigenart wahren mutz, wenn
sie ihre selbständige Existenz und ihren Wert behaupten
will, so bleibe sich die Alma mater Berolinensis stets be¬
wußt, daß sie eine deutsche  Universität ist; wie bisher,
so sei sie auch in alle Zukunft eine Stütze deutscher Sitte
und deutscher Art, und jeder, der die Ehre genießt, an ihr
zu forschen, zu lehren und zu lernen, lebe seiner Pflicht,
erfüllt von Wahrheit und Gründlichkeit, mit dem Ernst und
der Liebe bei jeglicher Arbeit, die Goethe als den Schmuck
unseres Bowes pries. Möge so die Jubilarin auch weiter¬
hin des schönen Vorrechts walten, die echte Wissen¬
schaft  zu pflegen, die, wie Humboldi so trefflich sagt, aus
dem Inneren stammt und in das Innere gepflanzt wird,
die den Charakter umbildet und Eharaktere schafft, sie tue
cs mit der edlen Freiheit,  die sich selbst Gesetze gibt,
und in dem Hochgefühl, Verwalter eines Schatzes zu sein,
der der ganzen Menschheit geschenkt ist. Alle Wahrheit aber
ist Gott,  und sein Geist auch auf jeglichem Werk, das aus
der Wahrheit stammt und zu ihr strebt. Dieser Geist der
Wahrheit möge auch Euch Kommilitonen erfüllen, er möge
mit unserer Hochschule unser ganzes Leben durchdringen.
Dann wird ihr Aller sein wie ihre Jugend und sie wird
bleiben eine Stadt auf dem Berg, zu der die Völker wallen,
und eine Zierde und ein Hort des Vaterlandes."

Rektor Schmidt  erwiderte mit einer Ansprache und
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus , in das die tausend¬
köpfige Versammlung begeistert einstimmte. Der Kultus¬
minister  übergab als Festgabe des Staatsministeriums
und der Landesvertretungen die neugebaute friderizianische
Bibliothek,  die neue Aula  und den neuen Hör¬
saal . Der Rektor dankte mit einer dritten Ansprache.
Oberbürgermeister K i r s chn e r sprach für die Stadt
Berlin und überreichte eine Stiftung von 200 000 M. zu
Reisestipendien. Der Rektor dankte auch hierfür. Rektoren
aller preußischen, vieler sonstigen deutschen, und ausländi¬
schen Universitätfui übermittelten Glückwünsche, worauf
Rektor Schmidt eine nochmalige Ansprache hielt. Mit
einem Musikstück eüdete die Feier.

Ketzte Nachrichten.
Badische Arbeiter aus der Brüsseler Weltausstellung.
Brüssel, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) H u n -

oert Fabrikarbeiter  unter Führung der badischen
Fab rikinspektion Oberregieru ngsr at Bitt marm-Karls ruhe
sind heute vormittag zunr Besuch der Weltausstellung hier
eingetrofffen. Der Besuch ist mit weitgehender Unterstützung
Mt badischen Regierung ausgesuhrt worden.

Ein Hascnarbciter-Sympnthiestreik.
Bremen, 11. Okiober. (Eigener Drahtbericht.) In den

Freihäfen 1 und 2 wurde heute vormittag die Arbeit ein¬
gestellt. Dabei handelt es sich lediglich um eine Sympathie
kundgcbung für die streikenden Hafenarbeiter in Brake. Die
Arbeiter verlangen, daß nicht nur jede Getreidearbeit ein¬
gestellt bleibt, sondern daß auch die dadurch sreigewordencn
Arbeiter anderweit im Betrieb beschäftigt werden, und
zwar ausnahmslos und gleichviel, ob Arbeitsgelegenheit
vorhanden ist oder nicht. An der Arbeitseinstellung sm
lediglich die gewöhnlichen Arbeiter beteiligt. Die Vor¬
arbeiter und Kahnfiihrer versehen ihren Dienst nach wie vor

Ter Nordbahnstrcik in Frankreich,
wb , Paris , 11. Oktober. In der Tagesordnung,

welche gestern abend in der abgehaltenen Versamm¬
lung dtzr Eisenbahnbediensteten der Nordbahn zur An¬
nahme gelangt , wird u. a. erklärt , die Angestellten
sJ>urlf ? die Arbeitseinstellung bis zum äußersten
durchfuhren, selbst wenn das Nationale Syndikat und
der Allgemeine Arbeiterverband es für notwendig

”,?n wllten , sie auf das Netz der Nordbahn zu be-
Ichranken. Sie erklärten endlich im voraus , daß sie
nch lvergern würden , einem Mobilmachungs¬
befehl  zu gehorchen.
o Oktober. (Eigener Drahtbericht .) In
T? Ptarne und Saint Denis arbeiten von 300 Arbeitern

bon 600 Lokomotivführern nur 50, in La Cabello
Lokomotivführer von 100. Von 1500 Bahnbeamten

teienx mehr als die Hälfte . Der Güterverkehr hat fast
g?”* aufgehort . Zwischen 6 und 8 Uhr sind etwa 10
Eijenbahnzuge eingetroffen , die mit Reisenden voll be-
setzt waren . Einige Züge sind abqegangen, wie der
Expreßzug nach Calais.

v’ , Oktober . Ein einziger  Zug ist
oeine früh o Uhr 1 Minuten vom Nordbahnhof in der
Rich.ung auf Lrlle abgegangen . Mai : fürchtet aber,
öaß er nur bw ^.reil fahren wird , da der Lokomotiv¬
führer zu diesem :- epot gehört. Die Ausgabe von
Fahrkarten wurde um r> Uhr 20 Minuten e i n g e-

U1  Paris , 11- Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Um
11 Uhr wird erklärt, daß die Mehrheit der Monteure
Lokomotivführerund Kohlenttäger her Nordbahn in den
Aüsfftand getreten ist. Der Expreßzug nach Cöln ist heute
vormittag abgegangen. Auf den übrigen. Bahnnetzen ist
^ Dienst normal.

Eine große Kvlonial-Konfereuz?
üä . Paris , 11. Oktober. Der Pariser Korrespondent des

»Lrndoner Zentral-Rews" erhielt eine aus französischen
^ -L-erungskreisen stammende Mitteilung, wonach von

mehreren Kabinetten die Einberufung einer großen
Kolonial - Konferenz  geplant sei, und zwar vor¬
nehmlich im Hinblick auf die Notwendigkeit der Erhaltung
des Status quo  itn Kolonialbesitz Portugals.

Die schwarzen Pocken.
Berlin, 11. Oktober. (Eigener Drahtbcricht.) Eine

im Röntgcnlaboratorium einer Klinik beschäftigte junge
Dame ist an den schwarzen Pocken in leichter Form erkrankt.
Ein ausländischer, anscheinend auch an den schwarzen
Pocken erkrankter Artist wurde in die Charitä ausge¬
nommen. Alle Vorsichtsmaßregelnsind getroffen.

Die furchtbare» Waldbrände in Amerika.
New York, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)

Tie Waldbrände im Staate Minnesota wüten mit
n n g e s chw ä cht e r K r a f t weiter . Zwischen den
crstörten Städten wiitet ein F l a m nt e n m e e r v o n

25 Kilometer Breite.  Auf der Strecke zwischen
Spooner und Beaudette wurden 60 Leichen gefunden.
Tausende stehen in den F l ü s s e n und tauchen ab und
zu unter , wenn die Luft zu heiß lvird.

Konstantinopel, 11. Oktober (Eigener Drahtbcricht.)
„Schöntürc" verzeichnet Gerüchte, die in offiziellen Kreisen
umlaufen. Darnach sind die otto manischen und
griechischen Staatsmänner  in Fühlung getreten,
um ein E invcrneh  m e n über die Kreta  zu gewäh¬
rende Autonomie  zu erzielen. Man. hoffst, zu einem
günstigen Resultat zu gelangen.

wb. Rio de Janeiro , 10. Oktober. Die ungesetzlicheAb¬
setzung des Gouverneurs in M a n a o s bestätigt sich. In¬
folgedessen kam es zu Unruhen. Die Stadt Manaos wurde
von der Bundesflotiille auf Bcffchl des Führers der regie¬
rungsfeindlichen Partei beschossen;  das Feuer wurde
erst auf energisches Verlangen der Konsuln und der Notaöeln
eingestellt. Der Präsident Rilo Pecanha befahl dem Usur¬
pator, unverzüglich den Gouvcrneursposten zu verlassen.

Letzte Daudelsrraitzrirkie « .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 11. Okiober. (Eigener Drahtbericht.) Unter dem
Einfluß der gestern in New York zutage getretenen Befesti¬
gungen  war auch hier die Börse bei Eröffnung leidlich
behauptet.  Zu lebhafteren Umsätzen kam es aber auf
keinem Gebiet, da die Zurückhaltung der Spekulation anhielt.
Die günstigen Aussichten auf die Verlängerung des internatio¬
nalen Zinkhüttenverbandes wirkten zwar etwas anregend auf
den Kursstand von Hohenlohe, machten aber sonst wenig Ein¬
druck. Banken- und Verkehrswerte gaben um Bruchteile nach,
wogegen Montan - und Elektrizitätswertc etwas höher ein¬
setzten. über 1 Proz . gebessert waren Rombacher und Schuckert.
Das auf das Bestehen eines ungedeckten Hausseengagements
zurückzuführende Gefühl der Unsicherheit fand später in einer
ziemlich allgemeinen Abschwächung Ausdruck, wofür seitens der
Börse als äußerer Grund angeblich die Absicht der konservativen
Partei zur Revidierung der bestehenden Börsengesehgebung
geltend gemacht wird. Auch der Umstand, daß fcic_Hamburger
Werftarbeiter durch Fernbleiben von der Arbeitsstätte die mit
Mühe durchgesetzte Einigung wieder gefährden, war der am-
kommenden Realisationsstimmung günstig. Bedeutende Rück¬
gänge gab es aber nicht und nur vereinzelt, wie bei Deutsch-
Luxemburger und Warschau-Wiener, senkten sich die Kurie
stärker. In österreichischen Werten war das Geschäft bei be¬
hauptetem Kursstand recht unbedeutend. Lombarden gaben
etwas nach. Im Verlaufe blieb das Geschäft still bei weiterem
Bestreben der Spekulation zur Verminderung ihrer Almahme-
vervflichtun,g. Tägliches Geld 3% Proz . Die Börse schloz unter
andauernden Realisierungen abgeschwächt. Jndustriewerte des
Kassamarktes vorwiegend niedriger. Privatdiskont 4 Proz.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft
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Die Hamburg - Amerika - Linie meldet: Nordamerika:

Dampfer „Amerika" nach New York, 7. Oktober 5 Uhr inorgens
Dover passiert. „Jstria ", von Pensacola kommend. 6. Oktober
nachm, in London. „La Plaia ", von Galveston kommend,
g Oktober von Norfolk. „Patricia ", von Boston, Baltimore und
Newport News kommend, 6. Oktober 2 Uhr 30 Min . nachm.
Dover passiert. „Pisa ", von Philadelphia kommend, 6. Oktober
g Uhr 40 Min . morgens Lizard passiert. „Pretoria " 6. Okt.
2 Uhr nachm, von New Uork nach Boston. „Prinz Adalbert",
von Kanada kommend, 6. Oktober 2 Uhr 45 Mm . nachm, von
Rotterdam nach Hamburg. „Vandalia ", C Oktober 1 Uhr
nachm von New York nach Jacksonville. — Westindien. Mexiko,
Südamerika : Dampfer „Bavaria " 6. Oktober von Tampico.
„Corcovado". von Mexiko kommend 4 Oktober nachm, von
Havanna Dania " 5. Oktober in Pto . Mexiko. „Frankenwald ,
von Mexiko" und Havanna kommend, 6. Oktober 2 Uhr nachm,
von Antwerpen nach Hamburg PolhnesnL von der West¬
küste Amerikas kommend, 7. Oktober 2 Uhr morgens Dover

tinien . „Tübingen " 15. Oktober nach Argentinien. Ab Rew
York: Dampfer Kaiser Wilhelm der Große 11.
Bremen. „Prinz Friedrich Wilhelm" .13. Oktober̂ nacĥ Brem-n,
Ab Genua : „Prinzeß Irene " "" °* Ab»u,uu . „^ mötD 13. Oktober nach New Nork' . ..
Montreal : Dampfer „Willehad" 13. Oktober nach Bremen.
Ab Marseille : Dampfer „Prinz Heinrich' 12. Oktober narr
Neapel nach Alexandrien.

Briefkasten.
mt  Redaktion des „Wiesbadener TaqblattS" bi-antwsrt-r schriftliche Anfragen tm
Briefkasten, wenn die letzte Lezugsquittmig beilregt. Rechtsverbindliche Gewähr wie»

nichr LULestchert.)

Frau B. Für das hypothekarischeDarlehen haftet der
Schuldner außer mit den verpfändeten Immobilien auch Mil
seinem sonstigen Vermögen.

Cimbria. Die „Cimbria gehörte ocr Hamburg-Amenia-
Linie ; sie ist am 19. Januar 1883 infolge Kolli,ion Mit einem
englischen Dampfer in der Nordsee untergcgangen.

P W. Ein Grund zu sofortiger Auslosung des Mierver-
hältnisses liegt nicht vor. Wenden Sie sich an das nächst..
Polizeirevier , das die Räumung der Mansarde veranlassen wird.

Fmmlim-Nach richten.
Ztandcsamt

(Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis V2I tT$r , für
Schließungen nur Dienstags, Donnerstags und SarnsragS.)

GeLrurLen:
dem Kellner Karl Becke. T .. Grete Johannette,
dem Friseur Heinrich Doepv e. S ., ?̂ean Erwin,
dem Täglöhuer Alois Müller e S ., Heinrich. ,
dem Kaufm. Karl Hiriler e. S ., Ludwig Friedrich

den: Ŝchuhmacher Diedcrich Dodenhoff e. T ., Wilhel-
mine Else. ..

dem Holzhauermeifter Heinrich Dorr e.^ ., Heinrich,
dem Taglöhner Max Herrchen e. T ., Henriette,
dem Lilfsbahnsteigschaffner Karl Winzm e. S ., Karl,
dem Kassenboten Jak . Münch e. S ., Otto Jakob,
dem Uhrmacher Karl Hartmann e. S „ Karl Robert

Franz . ' Aufgebote:
Bierhändler W. Ohlemacher hier mit Elisabeth Frankens«»

in Königshofen. , ,, . _
Schreinergehilfe Karl Bremser nnt Katharina Strebert hier.
Kutscher August Schmidt hier mitMarie ^ ungin Bierstadt.
Hoteldirektor Jean Franz mit Elisabeth Klees hier.
Kaufmann Adolf Görcke mit Amalie Herborn hier.
Lehrer Rudolf Klein in Lauten ,elbeu mit Eva Habig hier.
Küchenchef Karl Kraft hier mit Dorothea Georgi m Franksurr
Schuhmacher Ad. Gros mit Anna Bender hier. .„ .
Oberleutnant Lothar Müller in Straßburg i. E. mit Hildegard

Schlosst Joseph Diann' bi Hattersheim mit Emilie Lind
Musiker Gustav Wilh. Günther m Saarbrücken mit Magdalena

Biron daselbst.
Eheschließungen: ^

Abonnemenischef Albert Paul hier mit Karolme Volkmann n
Bankbeamter F̂riedr . Weller .mit Paula Seibel hier.
MaschincntechnikerJoseph Dinges mit Helene Äarp hier
Schutzmann August Franz mit Elisabeth Heß hier.
Taglöhner Christian Meyer mit der Witwe Emilie Zinser, gen

Wagenbach, hier. ^
Glaser Richard Winter mit Elisabeth Glock Hier.
Fabrikarbeiter Philipp Seel mit Anna Auer hier.
Bankbnchhalter Albert Marx mit Josephine Baumann hier.
Monteur Hugo Steiger mit Wilhelmine Hubenett hier.
Schneider Franz Knape mit Anna Löffler hier.
Kaufmann Emil Rüb mit Luise Batz hier.
Postbote Wilhelm Schneider mit Marie Opper hier.
Taglöhner Joseph Christ mit Luise Barthel hier.

küite ' Amerikas kommend, 7. Oktober 2 Uhr morgens
passiert. „Rhaetia " 5. Oktober 10 Uhr morgens von Para
über Madeira . Lissabon, Leixoes und Havre nach Hamburg.
Sieglinde ", von Südbrasilien kommend, 7. Oktober 4 Uhr

40 Min morgens auf der Elbe. „Ypiranga' nach Havanna
und' Mexiko 5. Oktober 10 Uhr abends bon Coruna . — Ost-
asien' Dampfer „Arabia", ausgehend, 6. Okiober 1 Uhr 30 Min.
nackm "Stornt passiert. „Slavonia " 6. Oktober 5 Uhr 30 Min.
morgens von Algier nach Havre. — Verschiedene Fahrten:
Damvker Cberuskia", von Pernen kommend, 6. Oktober Perrm
passiert. ".Kamerun", von Westafrika kommend, 6. Oktober von
Teneriffa.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauvtag-nt mi Wiesbaden

I . Cbr. Glücklich, Wilhelmstraße50. U 328
Neueste Dampferbewegungen: Dampfer „Kaiser Wilhelm

der Große" nach New York, 4. Okiober in New York. „Mmn
nach Vbiladelphia und Bal ' iniore. 6. Oktober Borkum-Riff
vasüert Hannover" nach Galveston. 5. Okiober in Phila-
Ä ' Eisenach" nach dem La Plata . 6. Okiober von
Bm.loane " Halle" nach Brasilien . 6. Oktober von Lissabon.
Erlmigen" nach Brasilien . 6. Oktober von Bahia „Göttingen"

Hach Australien 5. Oktober Gibraltar passiert. „Franken nach
Auttralien 5 Oktober von Frenmntle . „Kleist" nach Ostasten,
a Otiaber Borkum-Rifs vassiert. „Lutzow" nach Ostasten,
6 Oktober von Genua „York" nach Ostasien. 5. Oktober in
Honakona Kaiser Wilhelm II ." nach Bremen, 4. Oktober von
Neŵ Aork " Kronprinz Wilhelm" nach Bremen . 4. Oktober in
Bremerbaven ' Rhein" nach Bremen, 5. Oktober m Bremer-
bavon ^ Cassel" nach Bremen, 6. Oktober bon Baltimore.

Großer "Kurfürst" nach Bremen, 6. Oktober von New boxt"w}b+(?;nh" nach Bremen, 5. Oktober von Montevideo. „Aachen
n? ch Bremen 3. Oktober von Rio de Janeiro . „Westfalen"
nach Bremen 4. Oktober von Brisbane . „Goeben nach Ham-
bura 7 ^Oktober von Genua . „Derftlmger " nach Hamburg,
4 Oktober von Hongkong. „Schleswig" nach Alexandrien.
5' Okiober von Marseille. „Prinz Hemrich' nach Marseille,
4'. -Oktober von Alexandrien.
Damvfee-Eivcditionen des Norddeutschen Lloyd in Bremen.

Ab Bremerhaven : Dampfer Kronprinz Wilhelm" 11. Okt.
nach New York über Southampton , Cherbourg. „Tiberms
11 Oktober nach Cuba. „Rhein" 13. Oktober nach New York
und Baltimme . „Friedrich der Große" 15, Oktober nach Lew
York über Cherbourg. „Oldenburg ' 15. Oktober nach Argen-

1. Okt.
1. ,.
2
2'.

2. ..

3. ..
3 . „
4. „
4. „
4. „

Scknnvcsamt Lürostodt.
Geburten:

3. Okt. dem Techniker Karl Ullrich e.-JB ., Walter.
7. dem Zimmermann Jakob Em:l Merreis e. L,., Hertha

Elisa.
Autgebote:

Friseur Heinrich Jakob Wagner in Eltville mit Marie Emrlst
Therese Schulze daselbst. ^ . ■, m, ■

Kutscher Wilhelm August Schmidt zu Wiesbaden Mit Marie
‘ Jung in Bürstadt.

Maurer Heinrich Robert Ackermann zu Essen a. d. Ruhr mit
Elise Scheurer zu Bierstadt.

Sterliefölle : ,
8. Okt. Ludwig. S . d. Landwirts Ludwig Wilhelm Bier¬

brauer , 5 M. _ _ _

Geschäftliches.

Wissen Sie eine feine
Cigarette zu  schätzen?
Dann verlangen Sie die Marke „Salem Aleikum“. Durch die
Tatpaeho , dassg 'clt Fabrikant und Händler bei dieserCigarette
mit einem äusserst bescheidenen Nutzen begnügen , wird dem

Raucher ein edles und
Fabrik-

Ansieht
bekömmliches Fabrikat
zu einem sehr massigen
Preise geboten , — Zu
haben in den durch
Plakate kenntlich ge¬
machten Geschäften.

Nr.3v».456810
Preise 3 1/a4 568 lOPf.

das Stück.
Orient. Tabak- u. Cigaretten¬
fabrik YEN1DZE,  Inh . Hugo

Zietz, Dresden. F147

F 550Gegen das Altera
Dr. Homn ei’s Haematogen
"WARNUNG ! Man verlange ausdrücklich

(Jen Namen ESr . Hosnmeh

Me Morgerr-Ausgatze umfaßt 16 Seiieu
sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman" und „Amtlich!

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Rr. 38.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verontworüicher Redakteur kür Politi ! u. Handel: A. Hegcrhorft , ErbenSeime.
Höhe: für Fruilletou : W. Schulte vom Brühl , Somienberg: sur Wierbllden-r
Nuufrtchfeu: \l Nötherdt : für Nastauische Nuchrickreu, Aus der Umgebuuti
>in» «er !» ,r -«,l : Sx Tic, ' - » buch; für BermilÄtes, Sport Mid Briefr- sten:
S. racker ; ,'üo die Äugigen „. Reklamen: H. Doruaui : fümtlich ,u Wlerv- deu.
Trua und «erlüg derL. Schellenbergiche» Hos-Buchdruckere, « Wiervaden
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I Pfd . Sterling . - . . 'Jf,  20 .40
1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. . . . . . }» , 2.—
1 fl. ö. Whrg . f . . ' » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.1 skand . Krone -M 1 .125
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Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.
■"PCBBT

1 fl . hon . . . . . .
1 alter Gold -Rubel . . .

Rudel , alter Kredit -Rubel .

1 Dollar . . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk . Bko . . . . . . . .

% 1 .70
> 3.20
• 2.16
• 4.—
• 4.20

12.—
1.50

Staats- Papiere.
Zt a) Deutsche.

i.
«.
31/2
3.
4.
4.
31/2
3. .
4 . .
4.
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
3. .

D.-R.-Anl. unk . 1918 A
D. R.-Schatz -Anw . >
D. Reichs .Anleihe »
» > * »

Pr . Cons . uiik .# t18 «
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols >
^ * » »
Bad . Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk. 09 »

« Anl . (abg .) s. fl

» Anl . v. 1886 abg/»
> » » 1892u. 94»
» > v. 1900 kb .05 »
» A.1902uk.b .1910»
» » 1904 * » 1912»

In •* ,
102 .10
100 .10

92 .95
83 .90

102 .45

92 .50
83 .40101.20
96.
93 .20
92 .40
91 .50
92 .50
91 .50
91 .50
8

4. Bayr . Abi .-Rente s. fl. ICO.
«. » E.-B.-A.uk . b .06 M 101 .05
4 . » » » » » » 15» 101 .20
3V2 » E.-B. u. A. A. » 91 .20
3. . « E.-B.-Anleihe » 81 .90
4. . Pfalz . E. B. Prioritäten 100 .90
3 .. Elsass -Lothr . Rente « 82 .40
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 , 101 .10
372 » St.-Rente <
31/2 9 St .-A . amrt .1887»
372 • » 91,93,99,04. 81 .80
3 .. * > » » » 86. 97. 02 » 81 .50
4. . Or . Hess . 1899 > 100 .70
4. . > » 1906 » 101 .30
4. . » » 1908, 1909 . 101 .30
3»/2 » » » (abg .) > 91.
31/2 *99  » 91 .10
3. . » » » » 80 .95
3. . Sächsische Rente » 83.
372 Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . Württemb . iink. 1915 , 101 .80
3-/2 » V. 1875-80,abg . . 92 .40
3>/2 • > 1881 -83 » > 91 .25
3-/2 » » 1885u.87» » 92 .40
31/2 » » 1888u. 1889 > 98 .40
3»/2 » » 1893 »
31/2 » » 1894 9 80 .90
31/2 » » 1895 » 90 .80
31/2 9 »1900 » 91 .30
31/2 » » 1903 » 91 .30
s . . » » 1896 . 83 .40

fc) Ausländisches
I . Europäische.

I.
S.
l «/2
41/2
4.
5.

ft. .
ft.

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl .v.1895 *
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk .1913»
» u . Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902A
3. . Franzos . Rente Fr.

Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
Propination »6. fl.

I*/ioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
1V4 » Mon .-Anl . v. 87 »

» » 87 25Ü0r»
3. . ‘Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4Le
4. . »Kirchgüt .Öbl .abg . »
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.

31/2

33/4 10000/20000  Le
24|w » » 100-4000 »

» Rente i. G . »
Luxemb . Anl . v. 94 Fr.

3J/2Norw . Anl . v 1894 A
b. .1 « cv. » v. 1888 »
41/5 Ost . Papierrente ö. fl.
4. . » Goldrente ö. fl. G.
4x/5 » Silberrente 5 . fl.
{• * * einheitl . Rte.,cv . Kr.
}• • » » » 1. 5./11.»
J*• » Staats -Rente 2000r»
f ; • * » » 20,000r »
41/2 portug . Tab .-Anl . A

do . inn .amrt .stfr .v.05 »3.
3.
3.
S.
4.
4.
4.
4.
4.
5. .
ft. ,
4.
4.
4.
4.
41/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
38/i
31/a
3. .
372 Schwed . v. 80 (abg .)
31/2 » » 1886 »
3>/2 » » 1890 »
3. . ) * >
3i/2iSchweiz. Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold Jb
4.
4.
SV2
4.
4.
4.
ft
ft
«.
ft.

do . unif . 19028. 1410
do . » » S. III »
do . » S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte .v. 03 »

» Conv . »
» » v. 1890 *
» » 1891 »
» inn . Rte. ('/, 89) »
* auss . Rte . (Vs89) »
» amort . » v. 1894 Ji
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »
» » » 1908 »
» » » » 1910 »

Ru85.Staatsanl .stfr .05 »
do . Cons .-Anl .v. 1880  »
do . Gold - do . v. 1889»
do . C. E.B. S.Iu .1189»
do . do . S.IIIstf .v.90»
do .Gold -A.Em.IIv .90 »
do . » »Illv .90»
do . » »IVv.90»
do . » » VI v. 94 »

» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
» » » 1902 stfr . A
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . > 94 » »

» 96

93 .20
83 .20

100.
99 .50

101
97 .50
97 .80
97.
47 .20
46 .70

103 .10
68 .75
98 .50

82 .40

98 .30
97 .10
93 .35

94 .30
94 .30

100 .30
82.
65.
66 .60

101 .50

94 .60
91 .30

90 .60
93 .30
90 .50
90 .85
91.
90 .40

100 .15

4.
3V|
3
1

» amort . v. 1895
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 A
» (Administr .) 1903»
» (Bagdad ) 8 . I »
* con . u.v.!903,06Fr.
» Anl . von 1905 A
» » » 190L »

Dng . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

9 Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897 stf. >
» Eis. Tor Gold » A
» Grundtl . v.89 »8.fl.
* 5000r » »
9 9 500r » »

92.

91 .50

92 .40

92 .80
94 .70

76.

91 .60
95 .50
80 .90

90 .50
82 .95

38.
86 .50
85 .75
94 .30
84 .70
35 .50
93 .80
94 .45
91 .75

81 .30
75 .80

92 .90

Zf.
3. .
4»/2
4.
5.
5.
4.

Egypt . garantierte L
Japan . Anl . S. II »
do . v. 19058 . 12- 19 Jb
Mex . am. inn . I-V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . Jb
» cons . inn .5000rPes.
» * 1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold a

In 0/0.

97 .50

99 .90

95.
68 .40

100 .80
100 .50

Provinzial - u . Communal-
Zf. Obligationen , in 0/0.

101.
33/4 do. 22U. 23 > 97.
3ö/io do. 30 » 95 .70
372 do. 10. 2-16,19,24-27,29» 91 .40
3-/2 do. Ausg . 19uk . 09 »372 do. »28uk.b .l916 » 91 .70
373 do. »18 » 88 .25
3. . do. » 9, 11 u. 14 » 86.
4. . Frkf . a M. v. 06u . 14 » 100 .90
4. . do .l907untlgb .b,18 » 100 .90
4. . do .l908unkdb .b.l8 * 100 .90
31/2 do .Lit . N u.Qtabg .) » 94 .20
372 do. Lit . R (abg .) » 93 .50
372 do. »Sv.  1886 » 93 .50
31/2 do. » T » 1891 » 93.
31/2 do. » U »93, 99 » 33.
31/2 do. » V » 1896 » 93.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
31/2
3-/2
31/2
4.
4.
3i/r
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
3-/2
3>/2,

do . Wv . 98u .08 »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. 1901 Abt . I »
do . » » A.11,111*
do . » 1906A. 1,11 *
do » » 1903 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen v. 01 uk . b . 06»

do . » 07 » » 12»
do . » 1898 »
do . v. 05 ukb . 1910 »
ao . » 1895 »

Darmstadt v. 07 u. 14 »
» v . 09 u. 16 »

do . abg . v. 79 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . conv .v. 91 L.H . »
do . » 1897 >
do . v. 02am.ab 07 »
do . v. 05 »abl910*

Giessenv .1907u.1917 »
do . 09 u . 1914 »

do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v.1896 kb .abOl »
do . »1897 » > 02 »
do . > 03 uk . b . 08 »
do . » 05 uk .b. 1910 »

Hanau von 1909u. 20
Heidelberg von 1901

do . v,1907u.I913
do . » 1894

94 .80
94.
93 .30
82 .30
92 .80
92 .70

4.
4.
4. .
3V2
4. .
4 . .
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4.

do . » 1903 »
31/2 do . v . 05uk .b . l911»
31/2 Cassel (abg .) »

Cöln von 1900 »
do . » 1906 »
do . » 1908 uk. 09»

Limburg (abg .) »
Mainz v.99kb .ab 1904»
do . v. 1900uk.b.1910»
do . R. 1907 uk . 1916 »
do . (abg .)1878u. 83»

» L.J . v. 1884»
von 1886u. 88 »

(abg .) L.M. v.91»
von 1894 »

» 05 uk .b .1915»
Mannh . v. l901uk . 06 »

do . » 1906 uk. 11 *
do . » 1907 uk . 12 *
do . 1908 U. 1913*

31/2 do . » 1888 »
31/2 do . » 1895»
31/2 do . v . 1898 k . 03»
31/2 do . « 1904/05 *
41/2 Offenbach von 1877 »
41/2 do . » 1879 *
4. . do . v. 1900 k. 1906 »
31/2 do . v . 1891/92abg . *
3-/2 do . von 1898 »
31/2 do . v . 1902 u . 1908 »
31/2 do . v . 1905 u . 1915

do.
do.
do.
do.
do.

4.
4.
3-/2
31/2
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2

Stuttgart v.l895k .a.05
do . » 1906u. 13»
do . » 1902u. 08»
do . » 1904u. 12»

Trier v. 1901 uk . b. 06»
do . » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1903S. IV u.12»
do . 1908, S. I.r . 1937»
do . 1908,S.II,U. 1910»
do . (abg .) »
do . v. 1887,96,98,02 *
do . v. 1903S. I, ü »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . 1908 u. 1913 »
do . 1909 uk. 1914»
do . -» 1887/89 »

1896k.1901»
1903k.1911*
1905u. 1910»

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50

100 .20
100 .20

91 .70
101.

99 .50

100 .70
IOI.
IOI.

91 .25

do.
do.
do.

100 .90

91 .10

91.

99 .70
94 *30

100 :45

100 .90

100 .50
94 35
94 .10
92

3-/2

5. .
5.
»1/2
I.
»1/2
»1/2
»1/2

s.
41/2
5.
S. .
4-/2

II . Aussereuropäische.
101.5. -|Arg.i.o .-A.v.l887Pes

r *• * * » abgest . »
5. . » 1907 unk . 1912 »

* „ 190?tgb . ab 1910»
»auss . E .-B. i. G. 90£
* innere von 1888 Ji
» auss .G.-Aul.1888 £

! Chile Qold -AnL^ wf
Hl/2 » * * v . 06 »
ö. . jChin . St.-Anl . v. I895 £

' » v. 1896»
» V. 1.898 *

. do . St.E. Tient .- Tuk. »
. CubaSt .-A. 04stf .i.G. jtf

„ .2 do .stf .i.G .tgb .aM919 *
4. . EgypL unificierte Fr.
§vil » privilegierte »

102 .25
102 .30

09 .90

91.
91.
93 .50

102 .30
99 .50

101 .70
102 .70
103 .25

97 .40

31/2 Amsterdam h . fl.
41/2 Buk . v . 1888 (conv .) A
41/2 do . » 1895 4050r »
41/2 do . » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. 11 »

do . von 1886 »
do . » 1895 »

Lissabon » 1886 Jb
Moskau Ser . 30-33 Rbl.
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Jb
Wien Com . (Gold ) »
do . » (Pap .) Ö. fl.
do . v. 1898u. 08 Kr.
do . Invest . Anl . A

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen .-Air . 1892 Pe.
do . 1909 i. G . (409) Ji
do . v. 88 i. G . £

. J
5.
5. .
4. .
4. .
3'/2
6. .
5. .
41/2

96 .90
100.

79 .50

100 .20
100.

96.
96 .50
94 .60

103,50
2 02 .20

Div . Vollbez , Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %

61/2 6 -/r A. Elsäss . Bankges . 127 .857. . -
3. .

Vorl . Ltzt. In 0/0.
7. .
9. .
6. .
9. .
71/2
8. «I
9. J
9. .
8. .
8. .
5'A
6-/2
6. .

11. .

Deutsch.Hyp.-B.Thl. 246 .50
» Überseebank » 272.

Ver .-ßank Ji  126 .75
189 .30
161 .70
161 .30
202.
210.
164 .80

53/4i Badische Bank R. 134.3. 'B. f. ind . U.S. A-D. M\ ^2 .20
f. Handel u.Ind .» ! 71 .SO

4. . 4. . » Bod . C.-A.. W. » >125 .70
805.1805 » Handelsbanks .fl. l —

13# « 13. . » Hyp . u .Wechs . * 287.
7‘/2i 7i/s Bariner Bank-V. » 1129 .60
6. . 16. . Berg -u . Metall -Bk..̂ T IS.
8-/2 81/2 Berg .-Mark . Bank » 184 .20
9. . 9. . Beri . Haudelsg . » 165 .90
6 '/r 6 -/2 » Hyp .-B . L . A. B » 117 .30
6. . { 6. . [Breslauer D.-Bk. » 111 50
5:/a! 6 . . Coinm . u. Disc.-B. * i112 .30
6. . 6»/i Darmstädter Bk. s.fl. l131 .30
6 . . 61/2 do . M. 1900 t^ !131 .10

12. . 12-/2,Deutsche B. S, I-X » ,256 .10
8>/r 8. .
ft'/r ^ 5. .

Asiat . B.Taels 147.
Eff. u. W. Till,1107 .20

8.
51/2

7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .

,Diskonto -Ges.
8'/2:Dresdener Bank
512 Eisenbahn -R.-Bk.
9 . [Frankfurter Bank
9V2j do . H .-Bk.
s - - do . Hyp .C.-V.
8- • GothaerG .-C .-B .Thl . —
* ,/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . Ji  2 03.

do . Cr .-Bank » 220 .60
Natibk . f. Dtschl . » 227 .50
Nürnb .Vereinsbk . » 236 .10
Oest .-Ungar . Bk. Kr. —

6V2 Qest . Länderb . » 134.
10. . do . Cred .-A. ö . fl. 209.

Pfalz . Bank Ji  105.
do . Iiypot .-Bk. » 196.

Preuss . B.-G.-B. Till . 164,
do . Hyp .-A.-B. Ji  122 .90

6 . .
61/2

11.
6514 tz8I4
6. .
93/8
5.
9. 9.

8.
53/4
533
7. .
9. .
7.
7-/2
6,
8.

51/2! 5l/2
71/2
7. .
5. .
6. .
7. .

71/2
7. .
5. .
5. .
7. .

Vor !. Ltzt
20. . 11.
8. . 8.

3.
9. .
8.

3.
9.

II.
10.
10.
10.
41/2
6.
11/2
9. .

12. .
10. .
20. .

9. .
10. ,
4i/i
51/2
0. .

15. .
12. .
4. .

18. .

Deulsch -Luxemb . jl
Eschweiler Bergw . »
Friedrichsh . Brgb . »
Gelsenkirchen » »
Harpener Bergb . *
Hibernia Bergw . »
Kaliw. Aschersl . »
do . Westereg . *
do . do . P .-A. »

Massener Bergbau »
Oberschi . Eis .-In . »
Phönix Bergbau »
Riebeck . Montan »
V.Kön .-u.L.-H Th Ir.
Östr . Alp . M. ö . fl.

In °/o,
800.
200.
130 .50
219,
189 .76
193.

235.

249 .60
197.
172 .10
382

Kuxe. ’4
(ohne Ziiisber .) per St. in ^
— I — |Gew . Rossleben Ji  112 .300

Reichsbank
Rhein . Credit .-B.
do . Hypot .-Bk.

144.
>138 .50
197 .60

Rh .-Westf .Disc .-O .» 127 .80

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . in o/9.
Schaaffh . Bankver.
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Sclnvarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. Ji
do . Vereinsbk . fl. I

143.
117 .50
179 .40
116.
140 .70
149.

115 .10
150.

viv . Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . In o/o.
9. .I9. . [Banque Ottomane Fr . [137.

8.
51/2
8.
8-/4
4-/2
b' /2
5. .
43/4
51/2
0. . !
0. . !

8 ..
6 . .
8 . .
8 '/«
4‘/2
61/2
5-/2
6. .
6 . .
6. .
0. .

I.ubeck -Büchen
Allg. D. Kleinb . »
do . Lok .-11.Str .-B.»

Berlinergr . Str .-ß . »
Cass. gr . Str .-B. »
Danzig El. Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
Schant .E.-B.-Akt.

Ji  185.
117.
157.
187.
186 .30
131.
111 .50
188 .30

Südd . Eiscnb .-Ges . » 122 .10
Hamb .-Am. Pack . > 173 .80
Nordd . Lloyd » 1108 .90

b) Ausländische.

Aktien u . Obligat . Deutscher
.P 'Y'f ; . Kolonial -Ges . ,Vorl .Ltzt . jn o/0.
11. — lOtaviminen Fr . j

—jOstafr . Eisenb .-Ges . |
(Berl .) Ant . gar. 203.

5. , i5. . !South West AfricaC .» 180.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt . in o/0<
18. . 112. . AIum .Neuh, (50°/o)Fr . !273.
10.. 10. . Aschffbg .Buntpap .^ l —

» Masch .-Pap . » 1137 .50 I
ßad . Zckf . Wagh . fl. 193,80
BaugSüdd .I.60°/oE. ^ ! 87 .50 I
Bleist.Fabcr Nbg . » 284 .50

8 ..
lOVr
5. .

15. .
9 . .
8 .
6 .

12
7.
7.
9. .
1. .
6 .
3..
9.
8..
9.
5.
6 .
0.
0 .
0 .
5. .

10.
2 .

14.
61/2
4.
8. .

10. .
8. .
0 ..
8 . .
6V2

8. .
IO’/*

3. .
15..
10. .
9. .
7

121/2
8.
8.

10.
3>/2
8. .
4.

10.
8.
9.
6.
7.
6.
0.
41/2
4. .

13. .
0. .

14. .
71/2
4. .

12. .
12. .
9. .
8. .

71/2 . ..
22. . 124. .
0. . I 0. .

33. . 36. .
12 . . 12..

14.
27.
0.

20.
12.
32.
11.
10.
12-/2
10. .
14.
18. .
4.
5.
7.

10. .
6. .

12. .
6.
7.
8.

10.
10.
9.
7.
0.

10.
8.

12.
7-/2

10.
25. .

14. .
27.
0.

20. .
7.

32.
10. .
10. .
12-/2
9-/2

13.
18. .
4.
6. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .
9. .
0. .

10. .
9. .
7. .
4. .
9. .

10. .
10. .
3. .

10. .
25. .
0. •! 4,

12. . (12.
17. .
7. .
5. .

23.
7.
7-/2

13. . 14.
14. . 14.
121/2 12Vi
15. . 24.
3. . 1 4.

12. . '12 .
25. . 25. .

4.
10. . 10. .

81/2
2-/2

23. . 110. .
8. . 8. .

10. .
8. .
7. .
8. .

26. .
6. .
9. .
5. .

12.

10.
9. .
7. .
7. .

15. .
7-/2
8. .
4. .

12.
15. . 115. .

Brauerei Binding
» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt , »
»H erkules Casuel*
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer A.-B . »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»i ârkbrauereien »
» ReUemnayer »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier . »
» Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Tücher *
» Union (Trier ) »
» Werger »
» Worms,Oertge »

ßronzef . Schlenk »
Gern. Heidelb . »

F. Karlst . »
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad . A. u .Sodaf . »
» Blei,Silb .Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fabr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fahr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El. Accum. Berlin »
» Deut . Uebersec »
»Ges .Allg .Berl . «
» Bergm .-Werke »
»W.Homb .v.d . H. >
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G . Dtsch .A. »

Feinmechanik (J.) *
Filzfabrik Fulda »
Gasges .Frankfurt »
Gummif .Berl .-Frkf »
Heddernh . Kupjf. »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . Westf . »
Kunstseidcf ., Frkf . »
Ledert . N . Sp. »

» Rothe , Kreuzn . »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kley er »

» Armat . Hilpert»
* Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl . »
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
- Mannesin .-R. »
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
»Schn.Frankeutli .»
» Witten . St. »

Mehl-u. Br. Haus . »
MetallGeb .Bing,N .»
Ölfab . Ver . D. »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Puiverf ., Pf., St.I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
Schuhst . V. Fulda »
do . Franks ., Herz »
Scilind . (Woltf ) »
Glasiud . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Aust . »
Waggon Fuchs *
ZeUst-Fabr .Waldli .»

181 .50
111 .20
106.
184.
123.
133.
156.

120.
57.

205.
130.
166 .50

90.
105.

48.

85.
84 .50

193.
75 .50

240,

6. .
5. .

128)21
103/4
1*1!»
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

6. .
5. .

713/21
1072
11*1*0
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
-/«

5. .
63/5
6-/2

V. Ar . u . Cs . P . ö . fl.
do . St.-A. »

Buschtehr . Lit . A. *
do . Lit . B. »

Czäkath -Agram »
do . Pr .-A.(i.G .) »

Fünfkirchen -Barcs »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb . (Lomb .) »

Prag -Dux Pr .-A.ö.f!.
do . .. St.-Act. »

Raab Öd .-Ebenflirt»
Stilb Iw. R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Orient -E.-B.-Betr .-G

234

24 .50

105.
162 .00

22 .25

23 .50

152 .75
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll. 109 .20
6. . 6. . Pennsyiv . R. R. » 1307
6. . 6. . Änatol . Eis.-B. Ji 116 .70
5 . . ! 4% Prince Henri Fr. 147.

10.. 10. . Grazer Tratnwav öli 189.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche.

3. . iAHg. D. Kleinb . abg . Jt
4. JAl !g.Loc .-u.Str .-B.v.98 *
4>/2 Bad. A.-G. f. Schiff . *
4. . Casseler Strassenbahn »
4V2 D . E .-B.-Betr .-G . S . II »
4. . D. Eisenb .-G. Serie I
4-/2
4 . .
41/2
4V2
4. .
3V2

do . (Ff.) S. II u. IVdo . Serie I u. III
Nordd . Lloyd uk . b. 06

do . 08 uk. 1913
do . v. 02 » » 07

Südd . Eisenbahn

In % .

101 .10
101.

100 .20
100 .10
102 .35
1QÜ90
101 .30

98
89 .80

b) Ausländische»

74.

137 .50
147 .30
123.
102 .50
153 .80
109
491.
119.
597 -90
204 .50
262 .80
540 .25

G7.
244.

4SI.
245.
174 .50

184 60
284 .10
253 .80

117.
135 .70
192.
163 .10
253 .30
123 .50
127.
153.
140.
203 .50
152.
129.

82.

103.
227.

3 58.
450.

86 .20
266.
410.
143 .50
124 .20
251 .80
180 .30
229 .30
372 .60

86.
253 .50
267.

1104 .50
192 .50
157 .30

92 .80
234.

4. . Böhm . Nord stf . I. G . A
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. . do . do . » in G. A
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dainpf .82stf.G. Ji
4. . do . do . 86 » i .G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
5. . Fünfkirch .-Bares stf .S . »
4. . Gal . K . L . B. 90 stf . i . S . »
4. . Graz -Kofi . v . 1902 Kr.

Ksch. O . 89 stf. i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G. Ji
4. . do . v . 91 » i . G . »
4 . . Lemb .Czrn .J . stpfl .S . ö . fl.
4 . . cIo. do . stfr . i . S . »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . .do . Schles . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i . G . Ji
4 . . do . do . stfr . i . G . *
5 . . do . Nwb . sf . i . G . v . 74 »
31/2 do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do . v . 1903 Lit . C . »
5. . do . Lit . A . stf . i . S . ö . fl.
31/2 do . conv . L . A . Kr.
31/2 do . do . V. 1903L . A . »
5. . do . do . L .B . stfr .S .ö.
31/2 do . do . conv . L . B. Kr.
31/3 do . do . v .1903 L .B. »
5. . do . Süd (lomb.) sf . i . G . Ji
4 . . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E . v . 1871 i . G.

.Ido . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
do . Br. R. 72 sf. i.G.Tlil.
do . Stsb . v.83stf . i.G . A

do . I .-V1II. Em.stf.G. Fr
do . IX. Ein. stf . i. G. »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N .) stf . i. G . >
do . v. 1895 stf. i. G. A

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl.
Prag -DuxlS96stfr . i. G. »
R. Öd . Eb. stf . i. G. >

do . v. 91 stf . i. C«. *
do . v. 97 stf . i. Cr. »

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf. i . S. »

do , Salzkg . stf . i. G . Jb
Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fi.
Vorarlberg stf. i . 8 . »

176 .40
149 .50 |
119.

|133.
260.
>123.
1116.
1110 .50 [
191 .50
262 .25

2Vio Ital . stg . E.B. S.A-E. Le
4. . | do . Mittelm . stf. i.G. »
2VioLivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . -Sardin .Sec. stf. g. Iu .II Le
4. . iSicilian. v. 89 stf. i. G . »
2VioSiid.-ltal . 8 . A.-H . »
4. . Toscanische Central *
5. . IWestsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
31/2 Jura -Simplon v . 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A
4. . 1Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .[ do . Chark . 89 * » »
4. . (Mosk .-Jar .-A .97 stf . g . »
41/2 Mosk . Kasan E .-B . 1909

9 *4.80

97.
96 25

96 .20
94.

SS.

83.
93 .40

93 .50

104 .30
85 .50
86 .70

104 .50
SS 30

104 .25
65 .25
85 .25

80.
57 .30

103 .80
67 .60

SO.

32 .20
76 .70
93 .50
77 .70

94 .00

103 .30
74 .50

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . | n o/z.
12. .
6 . .

10. .

12. .!Bocli. Bb. u. O . .// '233 .50
5. . Buderus Eiscnw . » >110 .50 • . .
6. .!Conc . Bereb .-O. * 1 — » 4.

do . uk . 1915 stfr . O. >
do . Wind . Rb.v. 97 3
do . do . v. 98 stfr . 3
do . Wor . ab 1910 sifr . 3
do . do . Serie 11 3
do. do . v . 95 stf . g. 3

Gr . Russ . E.-B.-G. stf . -
Ru88. Sdo . v. 97 stf . g. 3
do . Südwest stfr . g. -

Ryäsan -Uralsk stf . g. -
do . do . v. 97 stfr . >

Warsch .-Wien stfr .gar . -
do . do . S IX stfr . >
do . S. X uk . 1911 »

75 .80
74 .50
73 . 10

72 .75
116.

101.
95 .20

96,99

50 .10
96 .80
96 .85
90 « C

90 .10
80 .40
90 30
90 .40

Zf.

4. . [Warsch .-W . S . XI uk . ll A  I
4. . Wladikawkas stfr . g. »
4. .1 do . v, 18Q8uk. 09 >
5. . lAnatolische i. G. »
4 >/2!Port . E .-B. v . 891 . Rg . » I
3. JSaioniki -Monastir » j
5. . ITehuantepec rckz . 1914 »

In 0/0.

99 .60
99 .70
99 .25
99.
66 .70
07 .50

Pfandbr. u. Schuldverscfsr.
v. Hypotheken-Banken.

In % .Zf.
3‘/2
31/2
4.
31/2
4.
4.
31/2
31/2
4.
4.
4.
4. .
31/2

-31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3>/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
3V4
31/2
4. .
4.
4.
4. .
4
31/2
31/2
3V:
31/2
4.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
302
3' /2
4.
4.
4. .
4.
31/2
3-/2
4.
4.
4.

Allg. R.-A., Stuttg . jt
Bay.Ver -B. München »

do . Ji .-B. S.6uk .l912 »
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . do . (unveri .) »
do . do . »
do . do . (unveri .) »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . do . 8. 9 u. 10 »
do . do . S. 11,12,14 »
do . do . S. 22, 23 »
do. do . S.l , 3-6,20 , 21 »
do . do . kdb . ab 07 »

Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 »
do . S. 22, unk . 1912»
do . S. 29-32, unk .18 »
do. s

Berl . Hypb . abg . 80°/o »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 -
do . Ser . 7 »
do . » 9 u . 9a »
do . S.10,10a uk .1913 »
do . 8.12,12a » 1914 »

1 do . S. 13 link . 1915 »
do . 3. 14 » 1916 -
do . S. 16 » 1919 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . »11, » 1913 *

D. Hyp .-B. Ber' inS . 10 »
do . S. 14, uk. b. 1914»

S.15u . 16, uk. 17 ■»
S.18u.l9utlgb .l9»
S. 20u. 21 ulc. 20 »
13 u. 13a uk . 13 »
kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915»

do . Ser . 21 uk. 20 »
do. S. 16u. i7 »
do . S. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12, 13 »
do . 5.15,kb.1905 »
do . Ser . 19 »

do . K.-Ob . S. 1 k. 1910»
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . -
do . 8.43 uk. 1913»
do . 3. 46, kdb .08»
do . S. 47uk .l915 .
do . S. 48uk .1917»
do . S. 49uk .I919 »
do . S. 50 uk.1920»
do . S.44 uk.1913»
do . S 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb . »

Hambg . H . B. S. 141-400 »
do . S. 401-470 » 1913 »
do . 471/540 » 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do . S. 1-190, 301-10>
do . 311-350 uk. 1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6 u.7 »
do . do , S. 8 uk. 1911 *
do . do . 8. 9 » 1914 »
do . do. S. 11» 1916 »
do . do . S. 12 » 1917 »
do . do . S. 13 » 1918 »
do . do . S. 14 * 1919 *
do . do . kb . ab05 u 07 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4»
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b. 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »

Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u.l8 ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 »
do . do . S. 22 uk. 1915 »
do . do . S. 74uk . 1916 »
do . do . S. 25uk . 1918 »
do . do . 8. 26 » 1919 »
do . do . S 27 » 1920 »
do . do . 8.20 » 1913 »
do. do . S. 23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7, 8, 9 *
Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90 *
do. do . v. 1899u. CI »

do . v. 1903 uk. 12 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

94 .
92 .20
92 .80
92.

100 .40

92 .60
92 .20
ÖS.
96.
96
9 <3.
87 .80
87 .80

100 .20
100 .20
101.

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .70
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .90

100 .30
101.

90 .50

do . v. 1906 » 16 »
do . v. 1907 » 17 »
do . v. 1909 » 19 »
do . v. 1910 » 20 »
do . v. 1886 »
do . v. 1889 »
do . v. 1894 »
do . v. 1896kb . 06 *
do . v. 1904uk .13 »
do . Com. ( 1kd .10»
do . do . 08 uk. 17 »
do . do . v. 1887 *
do . do . 96 uk . 06 »
do . do . 06 » 16 *

Hyp .-Act. Bank »
do. do.
do . Sr . 125 ) auf *
do . 30% »
do . Jabg . l »
do . v. 04 uk. 13 »
do . v. 05 * 14 »
do . v. 07 uk . 17 »
do . v. 09 uk . 19 »

do . Kom. v. 08 uk . 18 »
do . do . v. 09 uk. 19 »
do .Hyp .*V.*G,(Ant,Ctf) »
do . do . do . . . . .
do.  pfbr .-Bk.E. 18u. 19 *
do . do . E. 22 uk. b. 12 »
do . do . E. 25 * »14»
do . do . E. 27 * » 15 i
do . do . E. 28 » » 17 »
do . do . E. 29 » » 19 »

3% do . do . E . 23 » » 12 *
33/ddo . do . E . 26 » » 14 »
31/zjdo . do . E . 17u . ISkdb . »

/2 do . do . E.  24uk . b . 12 »
/Cdo . Kleinb.E.Ikb ab04 »

3»/a;do . Kom. S. 3tik . b. 12 »
do . Landsch C. entral »
Rhein . Hyp .-B.kb,ab 02 -

do . uk. b. 1907 »
do . » » 1952 »

1917
19

31/2
3‘/2
3-/2
32/10 do.
28/iodo.
41/aido.

. . Ido.
3‘/2jdo.

do.
do.
do.
do.

31/2

ä‘/2i

do.
do.
do. 1914

100 .20
100 .40
100 .50

OS.
92 .50
59 .50
99.
99 .50

100
901 50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .50
99 .70
39 .80

ICO.
100 .20

91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .40

114.
03 .20
99 .60
99 .30

100.
100.
100.
100 .75

92 .95
92 95
90 .50
99 .10
99 .£ 0
99 .40
99 30
99 60

IOO.
100 .50

90 .20
90 .20
QO 40
90 10
91.

100 .30
lGl.

91.
91.
92.

97 .70
i 97 .40
I 39 90

99.
J 39 .10
! 39 .60
100.
100 .75
101 .50

99.
I 91 .60
I 99.

99 50
99.
89 .80

IOO.
100 .50

93 .50
93 .30
90 .10
90 .60
95.
90 .60

103.
99 .60
99 .70
< >.60

100.
107.

90 .30
80 .50

do.
do.
do.
do.
do.

Rh.-W' estf .B.-C.S. 3. 5 A
do . 8 . 7 u. a . 8 u. 8a »

9u . 79a uk. 12»
10 uk . 1915 »
1! » 1918 *
12 - 1920 »
2, 4 u. 6 »

Südd . B-C. 31/32,34, 43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H .,CÖ!nS . 7 »
do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

Württ . H .-B. Em.b .92 »

In %.
99.
99,5«
99 .30
99 50

100 .10

90 .50
100 .50

92 .10
99 .50
99 .60
92 .80
91 .70

101.
92.

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . [Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13

16, uk. 1913 Jt
4. .Ido. S.14-15u,17uk . 1914»
4. .Ido. S. 18-20uk . 19!6 »
31/2-do . Serie 1, 2; 6 -8 »
3!/2 do. » 3—5, ver !. »
3i/2|do . »9 —link.  1915 »
4. .Ido. Com. Ser . 5—6 »
4. . do . do . Serie 7—9 »
4. , |do. do . » 10- 12 »
31/2 do do . »1 —3 »
31/2-do . Ser . 4verl . uk . 1915 »
4- . L.-K(Cass .) S.22uk .l914»
4. . do . » 5 .23 » 1916»
3‘/2 do . » 8. 21 » 1917»
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15»
3-V4 do . do. Lit . U »
31/2 do . do . Lit . J »
3% do . do . F,G , H,K,L *
31/2 do . do . M , N , P , Q »
31/2! do . do . Lit . R, S , »
3V2 do . do . Lit . T »
3. Go. do . Lit . O. »

100 .70
100 .7 O
101 .40
101 .60

92 .10
91 .50
91 .90

100 .70
100 .90
101 .40

92 . 10
91 70

101 .40
101 .50

95 .40
101 .50

99 .20
04 .30
94 .50
94 30
94 30
94 .30
89

Zf Amerik.Eisenb.-Bondc.
4, . Centr . Pacif . I Rcf.
31/2I do.
5. . '

A

.[Chic . Miiw.St. P ., D . P..! do . do.
.[North . Pac . Prior. do . do . Gen.
.San Fr . u. Nrth . P.
. South . Pac . S. B.

do.
Lien
Lien
IM.

M.

98 .IC
89 .2C

10G .5C

100 .80
71 .20

10140
95 40

91.
99 .80

100 .50
101.

Diverse Obligationen.
Zf. In 0̂ .

IOO. 4. . Aschaffb .Bunfp .Hyp .^ 95 .80
99 .80 4. . Bank für industr . G. » 37.
92. 4. . Brauerei Binding H . » 10 ) .
92. 4. . do . Frkf . Essigh . »
92. 4. . do . Nicolay Hau . » 91.
92 .50 4. . do. Mainzer Br. » 102 .50
99 .30 472 do . Rhein . (Alteb .) * 98.
99 .40 472 do . do . (Mainz ) * 88 .5*
99 80 472 do . Storch Speyer » 101 .50
99 .50 4. . do . Werger » 96.

100 .10 4. . do . Oertge Worms » 93 .59
5. . BrüxerKoiileiibgb . H .»
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
43/2 Bad . Anil .- u . Sodaf . »
4>/2 Blei - u . Silb .-H . , Brb . »
4>/2 Fabr . Griesheim El. »

Farbwerke Höchst »
Chem . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »

4. . Concord . Bergb ., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Franks a. M. »
31/2 do . do . »
472 Eisenb .-Renteu -Bk. »
4. . do . do . »
41/2 El . Accumulat . , Boese»
41/2 do . Allg . Ges ., S . 4 »
4. . do . Serie I-IV »
5. . El .Dtsch . Ucberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . »
4'/2 Gelsenkirch .Gusstahl »
4. . HarpenerBergb .-Hyp .»
41/2 Hotel Nassau , Wiesb .»
41/2 Seilmdust . Wolff Hyp .»
472 Zellst .Waldhof Mannh.

99.
99 .50

102.
104 .50
IOO
104.
101 . 50
100 .20

97 .60

102.

102/70
100.
103.

99 .50
98 .50

105 .10
101 .75

97
2980

102 .30
101.
101.
103
102 .10

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Belg.Cr .-Com. v. 63 Fr.
Donau -Regulierung ö . fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . II . »
Hamburger von 1866 »

3. JHoll . Korn. v. 1871 h .fl.
31/21 Köln -Mindener Thlr.
31/2!Lübecker von 1863 »
272 Lütticher von 1853 Fr.
3. / Madrider , abgest . > ’
4. / Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
l. . [Oesterreich , v. 1860 ö. fL
3. . (Oldenburger Thlr
5. . Russ . V. 1864a. Kr . Rbl!
5. . do . v. 1866a. Kr. >
2»/a Stuhlweissb .-R .-Or . 8 fl.

In o/o.
161 .80

137.
116,50

105 .90
13 ^ .50

77.
136 .10
174 .50
125 .25
482.
382.
115 .10

Unverzinsliche Lose.
Zf- Per St. in Mk.
—(Augsburger fl. 7
—[Braunschweiger Thlr . 20 212 50

[Finjändisch . Thlr . 10— Mailänder Le 45 132.
— Meininger s. fl. 7 37.
— Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 553.
—! do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 445.
-—Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
— Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
— Türkische Fr . 400

’Ung. Staats !. ö . fl. 100
—Venetianer Le 30

180.
180
387 .50

41 .20

Geldsorten.
Engl . Sovcreig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl . 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheid eg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p- 160 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p .100 R.

Schweiz . N. p. lOOFr.

Brief.
20 .45
16 .18
16 .20
17.

420.

Q300
23 .30
75 .80

Geld.
20 .42
16 .22
16 .17
16 .90

4 .197;
216.
.2790

75 8C
4 .1974 4,191  <

4 .18
80 .75
20 .42
81 .25

4 19 : -s
80 .65
20 .42
81 .25

169 .55 169 .75
80 .901 80 .30
85 20 | 84 .95

31 .351 80 .75
Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 % .
Amsterdam . fl. 100 169. 17 (

Wechsel. In Mark.

Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100>
London . Lstr . 1 jMadrid . . Ps . 100;
N.-Yorkt3X £ \ D lOQj

«0.67
30.^5
20.42

372 0/0
372%

5%
3 %

472%
4207:1

? Paris . . • 300I 81.05 1
I Schweiz • • Er . IOO 89.95
| St. Petersb . S.-R. 100 i 8-1.971/,
1 1 riest . . Kr. IOO —
3 Wien • Kr . 100 _
i do. . • Kr . m.S. I 1

30/0
373 0/0

6®/o
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Wiesbaden.  Mittwoch , 12. Oktober INI«. 58 . Jahrgang.

Kbend -Kusgabe.
_ 1. Matt.

Der Wnbnhner-Generlllllnsfland in Frankreich»
$te Slomcmen sind unruhige Elemente und nirgends

es jo viel Bewegung im Staatsleben wie ber
wtlen . Soeben haben wir die Revolution in P o r t u-
g a l erlebt, die nach neueren Meldungen übrigens
doch noch nicht so ganz beendet zu sein scheint, wie man
anfänglich glauben mochte, auch in dem anderen Staate
der iberischen Halbiüsel . in Spanien , gärt es ganz be-
üenklich und es gehört durchaus nicht zu den Unmög-
Irwrerten, daß auch dort eine bedenkliche Bewegung um
sich greift . Nun kommt mit einem Male gestern die
Nachrrcht aus Paris , daß die Angestellten der Nordbahn

s" / ^ Eralausstand getreten sind und heute schon
hat otele Streikbewegung mit der Schnelligkeit einer
Heue Inbrunst auf ganz Frankreich um sich gegriffen.
ru  ^ te ~5^ en  Meldungen von heute nacht ergeben,
haben auch die Angehörigen der anderen Eisenbahn-
gesellschaften sich dem Streik angeschlossen. Wir stehen
vor der Tatsache eines Eisenbahner general-
st r e i k s in Frankreich.

Bon seiten der Eisenbahner ist schon mehrfach in
den letzten Monaten mit dem Generalstreik gedroht
worden, man glaubte aber nicht so recht daran , sondern
war der Ansicht, daß es sich lediglich um die übliche
Taktik handelt , um die Forderungen durchzudrücken.
Nunmehr aber ist es also blutiger Ernst geworden.
Sert heute verkehren anscheinend, wenigstens aus einer
großen Anzahl von Linien , keine Zuge mehr. Es ist
ein seliener Zufall , daß in diesen Tagen an der Spitze
der Geschäfte ein Minister steht, der selber gemäßigt
so z i a l i st i s che n Anschauungen huldigt und nun

d' c Lage versetzt wird, für Aufrechterhaltung
oer Ruhe und Ordnung einzutreten , woraus er sofort

nnlrtarrsche Unterstützung tzeranzog; Zwischen
-Rieorre und Praxis ist eben ein himmelweiter Unter-
rnfln» fTnfu\ os der französischen Regierung

' ot -fe f°£̂ t mtt ^ößter Energie vorgegangen
ist, um Zwischenfalle zu vermeiden. Ter Nordbahnbei
wurde militärisch besetzt, auch auf einigen Strecken
wurde längs der Bahnlinie Militär aufgestellt Auw
öffentliche Gebäude, Denkmäler und dergleichen ~ er°
hielten militärische Wachtposten, weil man von der:
Streikenden ernste Ausschreitungen befürchtete. Frank¬
reich ist zwar schon mehr wie einmal von derartigen
großen Streiks heimgesucht worden, die zum Teil auch
auf Wirtschaftsgebiete böse Folgen nach sich
Dieser Streik aber könnte doch bei längerer Dauer dein
gesamten wirtschaftlichen Leben mehr als schwere Wun¬
den schlagen und Frankreich bis in den innersten Nerv
treffen.

Wie hoch man die Gefahr einschätzt, beweist auch der
^ütand . daß die Regierung vor der Verhaftung der
Rädelsführer  nicht Zurückschreckenwill, um ein Exempel

zu statuieren , beweist ferner die unten wiedergegebene
Meldung , daß die Angestellten im wehrpflichtigen Alter
als Reservisten zum Militärdienst einberusen werden.
Jeder andere Streik kann zwar sehr schwerwiegend
sein, jedoch trifft keiner so sehr die gesamte Bevölkerung
wie ein Ansstand , der den Stillstand des gesamten
Verkehrs  oder wenigstens eines großen Teils des¬
selben im Gefolge hat . Handelt es sich doch nicht bloß
darum , Reisende von Ort zu Ort zu bringen , sondern,
was noch weit wichtiger ist, durch das Ausbleiben von
Nahrungsmitteln , welche auf der Bahn transportiert
werden müssen, werden Zustände geschaffen, welche die
gesamte Bevölkerung aus das schwerste treffen. Es ist
auch bekannt daß gerade die Eisenbahner in Frankreich
die widerfährt gsten Leute sind, über Welche die Organi¬
sation eine verhältnismäßig geringe Macht hat . ' Daß
alle Angestellten bei Ausgabe der Streikparole sofort
mittaten , ist begreiflich, etwas anderes aber wird ■es
sein, ob die der Disziplin wenig zugänglichen Eisen¬
bahner auch folgen werden, wenn die Organisations-
leiter mach Verhandlungen mit der Direktion zur Be¬
endig  u n g des Streiks raten . Für die Regierung
rst diese Wendung der Dinge überaus mißlich, denn
drese schwere innere Krisis wird sich wahrscheinlich auch
rn politischer  Hinsicht bemerkbar machen. Man
wrrd daher voraussichtlich seitens des Ministeriums
alles tun , um eine baldige Beendigung dös Streiks
herberzuführen,dund im Interesse des Wirtschaftslebens
Frankreichs wie der politischen Ruhe unseres west¬
lichen Nachbarlandes können auch wir in Deutschland
nur wünschen, daß die sicher sofort mit aller Energie
aufgenommenen Bemühungen der französischen Regie¬
rung nach dieser Richtung hin von Erfolg sind

wb. Paris , 12. Oktober. Die Eisenbahner aller Linien
beschlossen im Anschluß an den Nordbahnstreikheute nacht
den Gesamtausstand. Auf der Wcstbahn, die dem Staate
gehört, ist der Ansstand bereits gestern abend begonnen
worden. Auf der Ostbahn, der Mittelmeerbahn und der
Orleansbahn tritt er in den ersten Morgenstundenin Kraft,
so daß Frankreich heute vollständig ohne Eisenbahnverkehr
sein wird.

In der Pariser Markthalle machte sich gestern bereits
ein Mangel an Gemüse usw. bemerkbar, weshalb man dem
heutigen Tage mit Bangen entgegensieht. Der Zug von
Roubaix, den man gar nicht mehr erwartete, traf mit einiger
Verspätung ein.. Unter seinen Passagieren befand sich auch
der greise Sozialistenführer Jules Guesde, und deshalb
hatten die Maschinisten und Heizer ein Einsehen.

Die Einberufung zu den Fahnen.
wb. Paris , 12. Oktober. (Drahtbericht.) Durch eine Be¬

kanntmachung im „Amtsblatt " werden 1369 Oberbeamte
und 27 860 Unterbeamte vom Personal der NorÄbahn-
Gesellschaft für 21 Tage zu den Fahnen einberufen, über
die Tragweite und die Nützlichkeit des Dekrets sind die
Meinungen geteilt. Wie die Regierung das Nichter¬
scheinen  von 20- oder 30 000 dieser Reservisten ahnden
will, ist nicht abzusehen. Als Fahnenflucht  kann das
Nichterscheinen erst nach Ablauf von 14 Tagen erklärt wer¬

den. Bis dahin aber wird !das Parlament  vereinigt
sein, um, wie gewöhnlich, allgemeine Amnestie  durchzu¬
setzen. Einigen Streikführern ist sofortige Verhaftung an¬
gedroht. Es dürfte aber schwer sein, die Bewegung durch
diese Verhaftungen einzudämmen, da für doppelten und
dreifachen Ersatz der Streikführer gesorgt ist. Die gestern
abend in Paris abgehaltenen Versammlungen der Eisen¬
bahner waren von etwa 10 000 Angestellten besucht. Zuerst
ergriff der Sekretär der Noidbahn-Angestellten das Wort
und beglückwünschte die Versammlung zu dem Gelingen
des Streiks. Ferner sprachen Delegierte der Westbahn, der
Orleansbahn und der Linie Paris -Lyon-Mittelmeer in zu¬
stimmendem Sinne . Wie der Sekretär der Nordbahn-Ange-
stellten erklärte, dürfte der Kampf mindestens acht Tage
dauern.

Versuche zur Regelung des Verkehrs.
hd. Paris , 11. Oktober. Wie verlautet, beabsichtigt die

Regierung, die Lokomotiven eventuell durch Maschinisten
und Heizer der Marine  fahren zu lassen. Auch sind um¬
fassende Maßregeln zur Sicherung des Postverkehrs sowie
für die Versorgung von Paris mit Lebensmitteln getroffen.
In einem Umkreise von 60 Kilometer von Paris wurden
die Briefe durch Automobile  befördert.

llck. Brüssel, 12. Oktober. Der Ausstand des Betriebs¬
personals der französischen Nordbahn hat den Eisenbahn¬
verkehr zwischen Frankreich und Belgien fast vollstän¬
dig unterbrochen.  Heute nacht sollten die Pariser
Zeitungen zum größten Teil mit Automobil nach Belgien
befördert werden. Große Brüsseler Bankinstitute haben
einen Auiomobil-KurieMenst eingerichtet zur Beförderung
der Wertpaprersendungen.

M . Cöln, 12. Oktober. 'Der Durchgangsverkehr von
und nach Paris stockt und die Pariser Post ist ausgeblieben.

Ausschreitungen der Ausständigen.
Drei Brücken in der Umgebung von Paris , auf denen

Ausständige sich gezeigt' haben, vre aus mit HtniMhaU auf
die Lokomotivführer schießen  wollten , sind militärisch
besetzt worden.

Bei Arras sind 11 Telegraphenstangendurchgesägt und
35 Leitungen zerschnitten worden.

Die IMMertM der Deriiner UnlversM.
Eine Rede des Reichskanzlers.

Berlin, 11. Oktober. Bei dem glänzenden, in den
Sälen des Landesausstellungsparkes veranstalteten Fest¬
mahl  anläßlich der Hundertjahrfeier der Universität
Berlin, an dem Prinz Rupprecht von Bayern und Prinz
August Wilhelm von Preußen teilnahmen, leitete der
Reichskanzler  die Reihe der Trinksprüche mit fol¬
gender Rede ein : „In Zeiten tiefster Not des nationalen
Daseins, aber auch in Zeiten mutigster nationaler Ver¬
jüngung führen uns die Erinnerungsseiern zurück, mit
denen wir der Staatsakte gedenken, die vor einem Jahr¬
hundert Preußen aus eine neue Grundlage stellten. Am
Vaterland nicht verzweifelt zu sein, hatte Friedrich der
Große dem Großen Kurfürsten als hohes Verdienst nachge¬
rühmt. Anr Vaterland nicht verzweifeln war auch der
Grund, aus dem sich die Berliner Universität aufbaute, als

Feuilleton.
(Nachdruck verboten .)

Die Berliner Untoerjität.
(Zum 100jährigen Bestehen.)

Von Paul Lindrnberg.
Kner̂ n̂ ml ^ ?- schweren Zeit heraus wurde die Ber-
StaLiauÄ “* geboren. Als nach der 1806 erfolgten
dem die Lande jenseits der Elbe vor:
Halle drückendSenssen  waren und aus der Universität
der Plan auf b.cS  Eroberers lastete, tauchte zuerst
j£ an der Swtze^ ^ '^ Universität zu errichten. Stein,
dier Tdce nickt aünm ^ '«rsteriums des Innern stand, war
dortige Universftät rhEn ^wMen̂ nv Ä f rtanffurt sbi®

Berlin ! Ungeachtet der erblich 'EGegensttömungen °er-
öffneten vre vier berühmtesten Professoren Ste Sci l
m-cher, Schmalz und Wolf im Winter 2
öffentliche Vorlesungen, die schnell regsten Anklanä
Jeder der vier vertrat gewissermaßen eine SS - fÄ
las über Philosophie und hielt hierbei trotz der franzöüickm
'Besatzung Berlins ferne kühnen Reden an die denUcke
Nation, die den Samen für große Taten ausstreuten
Schleiermacher, der auch von der Kanzel der Dreifaltia'
reitskirche die Wiedergeburt Preußens predigte, las über
Ethik und theologische Enzyklopädie, Schmalz über römisches
und deutsches Recht sowie über Staatswirtschaft, und Wolf

^^ Enzyklopädie der gesamten Studien des Altertums
!et,, tt  allen Klassen und Ständen wurden diese Vor-
flßin£cn  gleich fleißig besucht, Gesandte und Minister, hohe

ars. Gelehrte, berühmte Schriftsteller, selbst Fürsten

und Prinzen , auch viele Frauen fanden sich ein, und immer
vertrauter machte man sich mit der Universitäts-Errichtung,
resp. der Verlegung der Halleschcn Universität nach Berlin'
Friedrich Wilhelm III . war hiermit aber nicht einverstanden;
er äußerte 1807 zu einer Deputation, die ihm einen derartigen
Vorschlag machte: „Das ist recht, das ist brav, der Staat
muß durch geistige Kräfte ersetzen, was er an physischen
verloren hat. Die Universität Halle nach Berlin zu ver¬
legen, kann unangenehme Verwickelungen nach sich ziehen,
es niuß also vielmehr eine ganz neue Universität in Berlin
gestiftet werden!"

Aber bis dahin hatte es noch gute Wege, da noch
immer die Meinungen sehr geteilte waren, ob Berlin sich
zu diesem Zwecke eigne. Hin und her tobte der Streit und
fand in den verschiedensten Broschüren seinen Ausdruck, bis
durch die Enthebung Steins von seinem Minister-Posten
und die Berufung Wilhelm von Humboldts auf denselben
eine plötzliche Wendung zunr guten enrtrat. Humboldt war
ein großer Freund der Idee einer Berliner Universität, er
reiste im April 1809 nach Königsberg, um den König zrr
einem entscheidenden Schritte zu bestimmen, und am 16.
August des gennnnicn Jahres Unterzeichnete Friedrich
Wilhelm III . in Königsberg die Stiftungsurkunde der
Universität, der man als Heim das Prinzlich Heinrichsche
Palais Unter den Linden, das Boumann Vater für den
Bruder Friedrichs des Großen von 1754 bis 1764 erbaut
hatte, bestimmte. Unermüdlich waren ferner Humboldts
Bemühungen, einen geeigneten Lehrkörper zusammen zu
bringen; außer den obigen vier Professoren gewann er für
die neue Universität noch fünfzehn andere Gelehrte,
darunter die bedeutendsten Vertreter der Wissenschaften, wie
Savigny , Hufeland, Gauß usw.

Am 15. Oktober 1810 fand der Beginn der Vorlesungen,
zu denen 256 Studenten immatrikuliert waren, statt, und
in vielen von ihnen wurde der Wunsch Schleiermachers be¬
herzigt, den er bereits 1806 brieflich geäußert: „Mehr als

je scheint mir jetzt der Einfluß höchst wichtig, den ein aka¬
demischer Lehrer auf die Gesinnung der Jugend haben kann.
— Wir müssen eine Saat säen, die vielleicht erst später auf-
gehcn wird, aber die nur um desto sorgfältiger will be¬
handelt und gepflegt sein."

Berlins Einwohnerschaftkonnte zuerst nicht die richtige
Stellung zu der Universität finden. Bürger und Studenten
standen sich zumeist schroff gegenüber, denn ein Teil der
letzteren — die von anderen Universitäten gekommenen
„bemoosten Häupter" — stolzierte in bunter Kleidung mit
langen Rappieren an der Seite umher und wollte den
lauten, ungezwungenen Ton, der in den kleineren Univer¬
sitätsstädten herrschte, auch in Berlin einführen. Dem
wtdersetzten sich die Berliner, die sich als „Großstädter"
fühlten, energisch, und es kam wiederholt zu bluttgen Zu-
samrnenstößcn. Mancherlei mag auch den Studenten falsch
in die Schuhe geschoben worden sein, denn sie forderten
dringend vom Rektor eine Uniform, damit sie sogleich er¬
kannt würden; diese Bitte wurde zwar!nicht erfüllt, dafür
erhielt aber jeder Studierende eine Legitimationskarte.

Dis Zeit der Freiheitskriege glich vieles, wenn nicht
«lles, aus ; kaum war in Berlin der Ausruf des Königs an

P *Februar 1813 bekannt geworden, da regte
cj  sich gewaltig unter den Studenten, die Lehrer selbst
forderten mrt feurigen Worten zum Ergreifen der Waffen
»Ä' rv c schlossen die Vorlesungen, Rudolphi

^ ®orcrn  dw Abschiedsworte zu: „Wenn ich im
SSL S ?mmer wieder lese, so hoffe ich, tue ich dies vor
eurem .ludrtonum von Krüppeln!" und schon Mitte Februar
yarren pch 258 Studenten zum sreiwilltgen Eintritt in die

•11' r, kicmeldct , die in einzelnen Trupps — die Unbe-
mittelten mit Geld von den Professoren unterstützt— nach
ckreslau, wo sich der König aufhielt, aufbrachen. Und wie
die Studenten , so die Lehrer, welche sich sogleich zum Land-
yurm meldeten; Schleiermacher, Marheinecke, Fichte,
«avrgny . Buttmann, Niebuhr und viele ihrer Kollegen
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Las alte Preußen zusammengebrochen war . Der Sammel-
punkt aller geistigen und moralische»  Kräfte , die
rn dem zu Boden . geworfenen Staat nach Befreiung
riefen , stellte den bisher so unpolitischen deutschen Jdealis-
mus in die vorderste Reihe der Kämpfer um des Vater-
Landes Wiedergeburt . Der innere Zusammenhang zwischen
dem wissenschaftlichen und dem nationalen Leben d-s
Volkes trat greifbar ans Licht, und wie hat sich inzwischen
die Bedeutung dieses Zusammenhangs vertieft ! Keine
Leistung der Universitas literarum , die nicht eine Leistung
Wäre fiir die Universitas populi , materiell und geistig
Wer immer und aus welchem Gebiete es sei um den
Mistigen Fortschritt ringt , schafft politisch mit an der Größe
der Nation . (Bravo !) Geeint , stark und arbettsfroh steht
Deutschland da . Aber ohne  einen freischaffenden
Geist,  ohne Idealismus , der sich in Zetten nationaler
Prüfungen als eine reale Macht erweist, haben auch die
materiellen Werke einer Nation keinen Bestand . Dem
Kaiser ist das Vermächtnis überkommen , Mehrer zu sein
der Güter und Gaben des Friedens aus dem Gebiete
nationaler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung . Er dient
Diesem Vermächtnis , wenn er die Forschung der Wissen¬
schaft im „freien humanen Geiste"  fördett , zu dem
sich emst Wilhelm v. Humboldt bekannte. Tiefgründige
geistige Arbeit ist der Todfeind aller Phrase , nicht der
Name , sondern die Leistung, nicht Nachbeterei , sondern
selbständige Forschung haben der Berliner Universität
einen Ehrenplatz in aller Welt erworben . Sie sollen nach
dem kaiserlichen Wunsche auch die Losung der Forschungs¬
institute sein, die der heutige Tag neu ins Leben rufen will.
Slber weit über die Grenzen Preußens und Deutschlands
weist unsere Feier hinaus . Universal  gerichtet , schlinot
Ne Wissenschaft ein versöhnendes Band  um die
.Völker des Erdballs . Zeugnis dafür legt die großartige
Teilnahme ab, mit der die Universitäten und Jnstttule der
Ausländer durch glänzende Vertreter die Festtage begleiten.
Zeugnis dafür ist auch der besondere Schutz, den der Kaiser
aller internationalen Pflege der Wissenschaften gerade an
der Berliner Universttät bietet . So geleitet er, getreu dem
Geiste, der sie schuf, diese Universität in ihr zweites Säku-
lum . Möge ihr es beschieden sein, der Zetten Lauf zu über¬
dauern , sich in der Kraft der Jugend stets erneuernd wie
das Heranwachsende Geschlecht, das ihre Hörsäle stillt, möge
sie weiter blühen und gedeihen unter dem Schutz und
Schirm unseres Kaisers und Königs , dieses stets hilfsbe¬
reiten Freundes aller Träger wissenschaftlicher Arbeit , möge
sie sein und bleiben ein Fels , auf dem die Hoffnung und
Zuversicht des Vaterlandes eine bleibende Statt haben
Das ist der Wunsch, dem ich Ausdruck gebe in dem Rufe:
Seine Majestät der Kaiser hoch, hoch, hoch!"

*

Abends wurde auf Allerhöchsten Befehl im Schauspiel¬
haus als Festvorstelluug die AuMhruug von „Figaros
Hochzeit"  angesagt . In der Hofloge wohnten der Kaiser,
Prinzessin Viktoria Luise, Herzog und Herzogin Johann
Mlbrecht, Prinz Rupprecht von Bayern sowie die Prinzen
Eitel Friedrich , August Wilhelm und Joachim der Vor¬
stellung bei, während die übrigen Teile des Hauses von
Ehrengästen der Universität , den Professoren uird der
Studentenschaft besetzt war.

%

Die Auszeichnungen.
Aus Anlaß der Jubelfeier der Universität wurde dem

derzeitigen Rektor Erich Schmidt  Kreuz und Stern der
Komture des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
verliehen . Ferner wurde verliehen : der Charakter als
Wirklicher Geheimer Oberregieungsrat mit dem Ränge
eines Rates erster Klasse dem Vortragenden Rat im Kultus¬
ministerium Dr . Elstcr,  der Rang eines Rates dritter
Klasse dem Universitätsrichter , Geheimen Regierungsrat
Dr . Daude,  der Charakter als Geheimer Konsistorialrat
Professor Dl Seöberg,  der Charakter als Geheimer
Justizrat Professor Dr . Anschütz , der Charakter als Ge¬
heimer Medizinalrat den Professoren Dr . Grees , De .

WresdKderrer GsMatt.
Horstmann,  der Charakter als Geheimer Regierungsrat
den Professoren der philosophischen Fakultät Dr . Del-
b r̂ ü ck, Dr . Norden , Dr . Schiemann,  Dr . Wilhelm
Schulze , Dr . Woelflin,  den außerordentlichen Pro¬
fessoren Dr . Barth , Dr . Frey,  dem Privatdozenten
Prozessor Dr . Marckwald  und dem Lehrer am Seminar
für orientalische Sprachen Professor Dr . Lange. — Es
erhielten ferner den Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen¬
laub der ordentliche Professor an der medizinischen Fakul¬
tät , Geheimer Medizinalrat Dr . Flügge,  den Roten
Adlerorden 2. Klasse der Dekan der medizinischen Fakultät
Dr . Bumm,  die Krone zum Roten Adlerorden 3. Klasse
mit der Schleife der Dekan der theologischen Fakultät Dr.
Kaftan,  den Stern zum Kronenorden 2. Klasse der Wirk¬
liche Geheime Oberregierungsrat Dr . Schmidt  im Kultus¬
ministerium , der Professor und Geheime Medizinalrat Dr.
Waldeyer  und der Professor , Geheimer Regierungsrat
Franz Eckhard Schulze,  den Kronenorden 2. Klasse der
Prorektor der Universität , Geheimer Justizrat Dr . Kahl,
die Professoren Dr . Fritsch und Dr . Nernst;  das Bild¬
nis des Kaisers mit eigenhändiger Unterschrift im Rahmen
wurde verliehen : dem Ministerialdirettor Dr . Naumann,
die kaiserliche Portraitmedaille dem Vortragenden Rat Dr.
Thuer  und die große goldene Medaille für Wissenschaft
den Professoren der philosophischen Fakultät Dr . Diels,
Dr . Eduard Meyer und Dr. van t'Hoff. — Den
Charakter Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
„Exzellenz"  erhielten die Professoren Harnack,
Brunner , Dr . v. Schmoller und Dr . v. Wila-
m o w i tz- Möllendorf.

Verleihung des Ehrendoktortitels.
Wie die „Natioualztg ." aus guter Quelle erfährt , hat

das Kultusministerium die Verleihung des (wohl juristi¬
schen. D. Red .) Ehren -doktorats an folgende Herren be¬
willigt : Oberbürgermeister Kirschner,  Geheimrat Prof.
Dr . Harnack,  Geheimrat Rektor Pros . Dr . Erich
Schmidt  und Pros . Dr . Hans Delbrück.

Stiftungen.
Aus Anlaß der Jubiläumsfeier der Universität wur¬

den dieser eine Reihe von Stiftungen zugewendet . Frau
Maria v. Wildenbrnch setzte der Universität die bis zu
ihrem Tode anfallenden Einkünfte aus den hinterlassenen
Werken Ernst v. Wildenbruchs  bis zu einem Min-
destbeirag von 100000 M . als Vermächtnis aus . Ministe¬
rialdirektor Naumann  gründete eine Vereinigung der
Freunde der Universität Berlin , die in erster Linie zum
Betrieb eines Studentenheims  in der Nähe der
Universttät die Mittel bereitstellen soll. Die ehemaligen
Doktoren der Berliner Universität meldeten eine Stiftung
an , mit der Bestimmung , begabten , aber unbemittelten
Studierenden die Promotion  zu erleichtern. Der
Forschungsreisende Dr . Hans Meyer - Leipzig  stiftete,
wie früher angekündigt , für einen Lehrstuhl für koloniale
Geographie 130 000 M . Neben diesen wissenschaftlichen
Stiftungen wurden der Universität eine Reihe von Kunst¬
werken  zugewendet . Die philosophische Gesellschaft von
Berlin stiftete den Ertrag ihrer Sammlung für ein Fichte-
Denkmal in der Universität, und die juristische Gesellschaft
im Verein mit dem deutschen Juristenstand ein Saviany-
Denkmal. — An lite ra rischen  Gaben sind eingegangen:
Von Ambrosius Barth -Leipzig ein» Barsumme von 19000
Mark und alle medizinischen Werke seines Berlages , und
von B. G. Teubner wissenschaftliche Werke im Wette von
10 000 M . Sine Reihe anderer Persönlichkeiten und Kor¬
porationen haben ebenfalls Geschenke gewidmet . Dr . Ed.
Simon legte durch eine Zuwendung den Grundstein zu
einem Archiv und einem Museum der Berliner Uni¬
versität . — Das Forschungsinstitut für physikalische Chemie
wird im Sinne der kaiserlichen Rede von der Koppel-
stiftung  zur Förderung der geistigen Beziehungen
Deutschlands ins Leben gerufen werden . Die Zeiiungs-
meldung über eine Stiftung des Geheimrats Leopold
Koppel bedarf hiernach der Berichtigung.
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Politische Uhersrcht»
Die letzte Karsereede.

Mit ungetrübter Freude wird die Rede aufgcrwiw
Men werden, die der Kaiser gestern bei der Jubelfeier
der Berliner Universität gehalten hat . Sie brachti
eine volle, ehrende Anerkennung der Wissen¬
schaft  und ihrer Guter , und sie kündete die Grün¬
dung von Forschungsinstituten  großer
'-Stiles an . wofür die Mittel auf privatem Wege schon
beschafft sind. Ter Kaiser hat hier , wie er mrlteilLe
die Initiative ergriffen . Er , der sich nur zu oft in
romantischen Gedankenaängen bewegte, hat Hier mtj
raschem Zugriff eine ganz modern  e, eine ganz un-
romantische Tat getan . Die Forschung fegt mittel»
alterliche Reste hinaus aus unserer Kultur — sie zu
fördern , bedeutet eine Tat des gesunden Fort¬
schritts,  der menschlichen Weiterentwicklung : diese
Tat ist unkonservativ, sie ist liberal im schönsten Sinne
des Wortes . Der Wissenschaft  dienen , heißt der
Wahrheit  eine Bahn schaffen. Und wenn der Kaiser
mit seiner Rede für die Erforschung von Tatsachen und
Wahrheiten sich einsetzt, so muß man doch wohl nach
allen! die Folgerung ziehen, daß auch den kaiserlichen
Redner der Drang nach Wahrheit und Erkenntnis
durchglüht. , Ein Monarch, dvr wissenschaftliche Er-
forschung wünscht und fördert , muß auch der politi¬
schen Erkenntnis und Kritik,  der staatlichen
Weiterentwicklung kraft seines Naturells zugänglich
sein. Wer den Satz prägt , „die Wissenschaft ist Gemein¬
gut der ganzen Menschheit", der kann unmöglich die
engherzigen Bestrebungen gutheißen, die von der
Reaktion  auf kulturellem und geistigem Gebiets
gehegt werdvn. Tie Konsequenz der Kaiserrede liegt
im Zuge einer liberalen Weltanschauung. Wir erhoffen
und wünschen, daß diese Konsequenz mit all der Vor¬
urteilslosigkeit,  die der Kaiser gestern in
seiner Rede bewiesen hat , und die ja auch die unerläß¬
lich; Vorbedingung oller wissenschaftlich-kulturellen
Arbeit ist, gezogen werden möge.

Deutsches Reich.
* Zar und Kaiser . Wie verlautet , wird sich der Kaiser

in der ersten Hälfte des November nach Hessen begeben,
um den Potsdamer Besuch des Zaren zu erwidern.

Sch . Das Fiasko der Reichsfinanzwsorm . Von gut
unterrichteter Stelle in Berlin wird uns gedrahtet , daß,
nachdem der Plan neuer Reichs steuern  ansgegeven
worden , der Reichskanzler der vom Reichsschatzsekretär vor-
.gLschlagc-nen Einbringung einer Anleihe  in Höhe des
Etat Defizits  zu gestimmt hat.

* Dle Preußen in Reuß . Unter dieser überschritt wird
im „Geraischen Tagebl ." ein offener Brief an
preußischen Eisenbahnminister veröffentlicht . Es heißt
darin , daß man in Gera , im Fürstentum Reuß und außer¬
halb der schwarz-rot -goldenen Grenzpfähle mit Beschämung
und Zorn die Vorgänge auf den G-eraer Bahnhossbanten
verfolgt : „Auf neutralem Boden , in einem kleinen Staat,
bekriegen sich die Regierungen von Preußen und Sachsen,
als ob man in die Zeiten vor 1848 oder 1643 zurückversetzt
wäre . Statt einen gemeinsamen Dahnhof zu errichten-, baut
Sachsen einen solchen auf der einen Seite und Preußen auf
der anderen Seite der Gleise, und einen Verbindungstumrel
für den Umsteigeverkehr lehnt man ab. Wen trifft die
Schuld ? — Die größte Schuld zweifellos Preußen , das
einen Gemeinschaftsbahnhof abgelehnt hat . Rentäbiliiäts-
berechnnngen dürfen nicht ausschlaggebend sein. Man oer¬
gißt , daß ein solches Vorgehen die Autorität nicht einer,
sondern jeder Regierung untergräbt , man vergißt , daß mit

fanden sich aus dem Exerzierplatz vor dem Brandenburger
Tor zusammen tind übten Gewehrgriffe gleich den jüngsten
Rekruten . Als im Frühjahr jenes Jahres Böckh im Namen
des Rektors die neuen Studenten begrüßte , da wies er in
seiner Rede auf die erste philippische Rede des Demosthenes
an die Athener hin : „Wer den Staat vor dem mazedo¬
nischen Dränger retten wolle, möge sich aufrichtig Hingaben;
wer besitze, Geld beisteuern ; wer Jugend und- Kraft habe,
zu den Waffen greisen !" Es bedurfte kaum dieses Hin¬
weises , denn die Zahl der Immatrikulierten belief sich aus
— 29, und diese waren sicherlich durch Körperschwäche oder
andere Fehler nicht geeignet , unter den Waffen zu sein.

Nach den Befreiungskriegen blühte die Universität desto
frischer und reger aus , sie wurde , wie es Humboldt gehofft,
die erste Deutschlands . Männer wie Fichte, Niebuhr , Eich¬
horn , Ritter , Ranke, Wilhelm und Alexander von Humboldt,
Lichtenstein, Erman , Ehrenberg , Raumer , Leopold von
Buch, Böckh, Hengstenbcrg , Noander , Hufeland , Jakob und
Wilhelm Grimm , Schölling , Heim, Diesfenbach und - viele
andere lehrten an ihr . „Die schöpferischen- Gedanken", be¬
merkt Trettschke, „welche in der Theologie , der Rechtswissm --
schast und aus dem weiten Gebiete der historisch-philo--
sophischen Forschung neue Bahnen brachen, gingen großen¬
teils von Berlin aus . Und nun schlug auch die Hegelsche
Philosophie an der Spree ihr Lager aus, das letzte der
großen philosophischen Systeme , welche wirklich gelebt und
die Ration beherrscht haben ."
.Auch bis heutigen Tages hat sich die Berliner Univei
l'it-ät ihre führende Stellung zu bewahren gewußt , Gelehtt
von europäischem Rufe zählt sie zu ihrem Lehrkörper , un
nicht nur von nah , auch aus weitester Ferne , aus Frankreic!
England und Rußland , aus Amerika und Australien , an
,̂ apan und Siam , Indien und China strömen die Lernbc
grerigrm (gegenwärtig 7902, mit den sonstigen Berechttgte

?- u Wahrend die Zahl der Dozenten sich aus übe
560 belauft und der jährliche Etat der Universttät 4 185 66
Mark — gegen 54146 Taler im Grüttdungsjahr — beträgt
hierher , um an der Hochburg ernsten Strebens und gewissen
Hafter Wahrhett der Wissenschaften teilhasttg zu "werden
Dre Berliner Bevölkerung aber steht mit der Studenten
fchast fett langem aus bestem Fuße . nicht zuletzt die wenige
bemittelten Klassen, deren Sprachschatz sogar einige ottgi

nelle und bezeichnende Ausdrücke für die — Bedürfnislosig¬
keit des Bruder Studio besitzt; so bezeichnet der Berliner
Wasser mit „Studentenpomade ", für „Spucke" sagt er „Stu¬
dentenwichse", und Rosinen und Mandeln werden als
„Studentenfutter " gekauft. Der richtige Berliner tritt
überall gern für den Studenten ein, ihm verzeiht er mehr
wie jedem anderen , ihm hilft er mit Vergnügen „aus der
Klemme", sei es mit der Faust , sei es mit Nahrung oder
auch mit Geld ; der studentische Übermut , der Durst , der
Frohsinn heimeln ihn an , es liegt für ihn etwas Verwandtes
darin , und -eine Schar potter Mnsensöhns darf sich ihm
gegenüber und in seiner Gegenwart weit mehr erlauben,
als etwa eine Anzahl von Kaufleuten , von Offizieren , von
Beamten . Selbst mit  dem Künstler steht der Berliner nicht
auf so gutem Fuße wie mit dem Studio , denn bei letzterem
imponiert ihm noch besonders das Wissen, er hält ihn fähig,
die höchsten Lebensstellungen zu erklimmen, denn „er hat
ja so ville jelernt !" _ _ __

Au2 Kunst und LedZu.
* Lichtbilder -Vortrag im Kurhaus . Der kleine Saal

des Kurhauses , der bei Zaubsrsoireen und heiteren Abenden
ausverkauft ist, war gestern abend nur spärlich besetzt. Herrn
H ei l a n d s Ruhm , in Berlin durch journalistischs Tätig¬
keit, in Düsseldorf durch die Ausstellung seiner Samm¬
lungen befestigt, war noch nicht zu uns gedrungen . Schade
darum , denn noch nie hörte ich einen Vortrag , der so an¬
regend und interessant war . Weder der Vortragende noch
die Zuhörer ermüdeten . Stundenlang hätte man schauen
und hören mögen . Herr Heiland sprach in knappen wohl-
gesormten Sätzen und wußte mit scheinbar flüchtigen
Strichen die Sttmmung festznhalten . Nicht dozierend oder
belehrend ; einfach und humorvoll schilderte der verwegene
Jäggr seine Abenteuer , -ging Wchelndt-gglassen über - die
Mühen - und Gefahren hinweg . Zudem verstand er es, sich
mit großem Geschick der schwierigen Akustik des kleinen
Saales anzupassen , so daß jeder mühelos seinen- Worten
folgen konnte. In bunter zwangloser Reihe zogen die Bil¬
der vorüber . Vorzügliche Photographien , die bis aus
wenige Ausnahmen künstlerisch schön übermalt waren.
Wie große schillernde Schmetterlinge huschten zierliche
Geishas über das weiße Tuch, dann wieder wurde das 1

unentwirrbare Gerank der Lian-en im dichten Uttvald sicht¬
bar . Schlanke Palmen wechselten mit der einförmigen
Landschaft der Dschungels ab . Indien , das Wunderland,
mit seinen ewig lächelnden Buddhas ! überall war der
kühne Forscher mit seinem vierzylindrigen Motoshkleft vor¬
gedrungen . Damr folgten die Bilder selbsterlegter Raub¬
tiere : Herrliche Tiger , grinsende Orangutangs , mächtige
Krokodile, ans deren weitgeöffneiem Rachen die furcht¬
baren Zähne blitzten. Die versprochenen Elephanten -Bckdrr
blieben leider durch ein Versehen unsichtbar. — Wenn Herr
Heiland aber im nächsten Jahre wied-erkommi, wird er ein
größeres Publikum vorfinden . Denn seine gestrigen Zu¬
hörer hat er für immer gewonnen , und die werden anders
mit sich ziehen. x j -_

* Konzert . Herr Otto Süße,  ftüher hier , jetzt in
Dortmund als Sänger und Gesanglehrer wirkend, veran¬
staltete gestern rn der „Loge Plato " einen Schumann -Abend,
der einen sehr gelungenen Verlauf nahm und dem Künscker
lebhafte Ancrkennung eintrug . Nach ewigen einleitenden
Worttn , rn drnttl Schumann namentlich als Liederkomvo-
nist gefeiert wurde , brachte Herr Süße von dm 138 Liedern
oes Meisters 21 zelte» gehörte zum Vortrag , die geschickt
ausgewahtt waren und durch wechselnde Grundstimmnng
eine Ermomgkett nicht aufkommen ließen . Herr Süße ver¬
stand es, allen Liedern , die sämtlich eine betrübende Vor¬
trag skunst erfordern , Leben und Seele zu verleihen . Den
Unmittelbarsten Eindruck hinterließ der Sänger durch dm
Vortrag der dramatisch bewegten Kompositionen , wie „Ter
Schatzgräber ", „Belsazar ", „Die Löwenbraut " nsw. An
dem reichen Beifall partizipierte die Gemahlin des Sängers,
sre am Klavier ausgezeichnet begleitete . -ck.

Wissenschaft und Technik.
Der „Revue scieiuifique " zufolge ist jüngst in den bis¬

her als wettlos weggeworsenen Abfallprodukten der Zucker¬
rohr -Industrie W a chs in genügenden Mengen ausgcsunden
worden , so daß sich eine technische Ausbeutung lohnt . In
den Querschnitten des Zuckerrohrs sieht man unter dem
Mikroskop kleine Wachssäden . Diese gehen !bei der Zncker-
gewirmnng in den Saft mit über und wurden bisher nicht
beachtet. Um das Wachs nun aus diesen Rückständen zu
gewinnen , überläßt man diese einer Gärung , wodurch die
übrigen FettstoM vernichtet werden.
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diesen beiden nicht verbundenen Bahnhöfen der deutschen
Einigkeit ein bleibendes Denkmal gesetzt wird Welche Ge¬
sinnungen man in gebildeten Kreisen der preußischen Regie¬
rung unterschiebt, ergibt sich aus der Tatsache, daß in der
Gcraer Gemeinderatssitzung vom 30. September 1910 von
bürgerlicher -md hochachtbarer Seite folgende Ausfassung
vertreten worden ist: „Der Standpunkt Preußens sei un¬
verständlich. Man wolle wohl das Fürstentum strafen, weil
es rm Bundesrate gegen die Schissahrtsabgabcn
gestimmt habe Wenn dem auch nicht so ist, bleibt es doch
bedauert : ), daß jemals der Anschein dessen entstehen konnte.
- r^ te ^samtzahl der höheren Schulen in Preußen be-
NE i!-» .̂ ^ nwartig aus 719 gegen 556 ine Jahre 1901.
^ Anstalten sind 253 staatlich und

Die Gesamtauswendungen für diese
Schulen betragen im laufenden Jahre 74 Millionen

werden gedeckt aus Einnahmen an Schul-
eigenem Vermögen 36 Millionen , mithin verbleibt

^ v bwt 38  Millionen , welches durch Zuschüsse ge-
1i un^ Ct̂ en  rnuß . Hieran sind beteiligt der Staat mit
st g„.;f acn  und die Städte mit 24 Millionen . Dabei sind
-,v, -" N'tUngcu der Städte im letzten Jahrzehnt erheblich
iaai ^ ungewachsen als die des Staates , der im Jahre
. . 3 12  Millionen für die höheren Schulen aufwendete,
wayrend die Gemeinden 14 Millionen dafür verausgabten.
*>m letzten Wintersemester betrug die Zahl der Schüler in
ocn höheren Lehranstalten 220 959 gegen 156 663 im Jahre

den letzten zehn Jahren ist mithin die Zahl der
Schmer an den höheren Schulen um 41 Prozent gestiegen
bei einer Zunahme der Bevölkerung in der gleichen st eit
von etwa 15 Prozent.

* Schiffsbau in England und Deutschland . Lloyds
Schiffsbau -Register , das soeben erschienen ist zeigt daß in
England in dem am 30. September abgelaufenen ' Vicrtel-
lahre 368 Schisse mit einem Raumgehalt von 1154 197 To
UU) NN Bau befinden . Die Kriegsschiffe sind in diesen
Baywn nicht einbegriffen . Von den, Tonnengehalt kommen
Mi Dor Tonnengehalt der im Bau
S3L 0 <%ffC "bersteigt den des vorhergehenden
rrölir  um ungefähr 36 000 To . und ist NM 376 000
Ndir “«fJ ™ des verflossenen Jahres.
Sckniien 2„ tl b .T Schisfsbaner kommt Deutschland mit SO

Tonnengehalt von 139117 To . als
unwr 100 E b-cr sind die Kriegsschiffe und Schisseunter 100 To . nicht mit einbegriffen.

Deutsche Koionrorr.
„Unsere Kokonialwirtschnst in ihrer Bedeutung füc

Industrie , Handel und Landwirtschaft ." Eine Schrift
unter diesem Titel hat dem Deutschen Kolonialkongrcß 19ig
das Kolonial -Wirtschaftliche Komitee, wirtschaftlicher Aus¬
schuß der Deutschen Kolonialgesellschaft, gewidmet . Der
^.wcck der Veröffentlichung ist, die wirtschaftlichen Wechsel¬
beziehungen zwischen der kolonialen Prodnktions - und
Konsumfahigleit und den heimischen Wirtschaftsverhält-
mssenl klar zu stellen und auf Grund der amtlichen Statistik
den Nachweis z» liefern , daß die Entwicklung unserer
Kolomalwirtschaft für unser nationales Wirtschaftsleben
uns f rl ‘ Bedeutung ist. Die einzelnen Aufsätze
ii' rnns Kaiserlichen Statistischen Amt bearbeitet und auf
unb anal  Denkschriften des Neichskolomalamts
.„ jb " dcrer Quellen ergänzt worden . Im ersten Abschnitt

Island zu beseitigen, bezw. zu mildern . In zwei 17
tcun  Abschnitten werden auf gleiche Weise die Wcchsewe-
Zrehnngen zwilchen dem heimischen Handel und d-r bei .nl
lchen Landwirtschaft einerseits und unserer Kolonialwwt-
schaft andererseits nachgewiesen. Die Schrift bietet
ihren aktuellen Inhalt auch jedem Lehrer und Dozenten
eine willkommene Unterlage für den Unterricht und jedem
über unsere Kolonialwirtschaft Vortragenden eine reich-
Quelle an Stoff und kann vom Verlag des Kolonial -Wirt¬
schaftlichen Komitees in Berlin , Unter den Linden 43
Preise von 1.50 M. bezogen werden . *
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IusZan-.
Frankreich.

Pignp sE ^ des Württembrrger-Drnlmals in Cham-
nrals -u Eagnachmittag fand die Einweihung des Denk-
30. November £ Kämpfen bei Champigny vom
Würtiemb ^ ^ 2; Dazember 1870 gefallene,
ausschusses r i ^ tt . Im Namen des Denkmals
Gemeindeverwaltung ^ Vglois nach der Feier de:
größere Geldspend^ fur ö,i'c Schulen von Champigny ei

der
eine

ort- r RrrMattd.
J,c  W0 ?ahr,ge Gedcmi

"ur von der Regierung , sondern von allen unparteiischen
Berichterstattern bestätigt . Wenn die klerikalen Blätter
schimpfen und über alle möglichen Greuel,  den der
Pobel gegen Klöster und Ordensleute verübe und dem
gegenüber die Regierung machtlos sei, zu berichten wissen,
so ist diese Taktik zu durchsichtig, um ernst genommen wer¬
den zu können.

Der Minister des Äußern , Bernardo Machado , erklärte
m einer Unterredung mit dem Vertreter des Renterschen
Bureaus : Europa werde einsehen, daß die Republik aus
festen Grundlagen errichtet sei. Die Republik werde von
der Bevölkerung willkommen geheißen . Die republikanische
Organisation sei eine solche, daß die Regierung Reformen
mit der Gewißheit des Erfolges unternehmen könne. Die
Regierung wende nicht unterlassen , Heer und Flotte als
die heroischen Begründer der Republik zu reorganisieren.

Mehrere Kirchen wurden wieder geöffnet. Gestern
morgen hißten die kirchlichen Gebäude ausländische Fahnen
und erhielten Wachen. Der apostolische Nuntius ließ ans
seinem Palast die österreichischeFahne aufziehen . Es wur¬
den keine feindseligen Kundgebungen gemeldet. — Zum
Finanzminister wird wahrscheinlich Relvas oder Cunhaernannt.

Der Minister des Äußern stattete dem Gesandten von
Brasilien einen Dankbesnch ab für die Ausnahme der Prä¬
liminarien zur Anerkennung  der Republik.

Die provisorische Regierung hat die Einstellung der
Aushändigung und Annahme chiffrierter oder verabredet
abgesaßter Telegramme angeordnet.

Der französische Gesandte forderte die Freilassung des
französischen Untertanen Dunoyer , Direktor eines Semi¬
nars , den der portugiesische Oberst Carnide mit 2 Assistenten
und 15 Seminaristen verhaftet hatte . Die Regierung er¬
klärte, die Verhaftung sei lediglich eine Schutzmaßregel.
Der französische Gesandte erwirkte die Freilassung von drei
französischen Nonnen.

Der portugiesische Geschäftsträger beim päpstlichen
Stuhl machte im Auftrag der provisorischen Regierung
nunmehr dem Staatssekretär Kardinal Merrh del Väl per¬
sönlich die Mitteilung von der Proklamation der Republik
und der Konstituierung der provisorischen Regierung.

Italien und die Kongregationen.
Die italienische Regierung läßt erklären , daß sic Vor¬

sorge getroffen habe, die Einwanderung der portugiesischen
Ordensleute zu verhindern.  Der „Osservatore
Romano " beschwert sich darüber indirekt , indem er dem
demokratischen „Messagero " vorwirft , durch seine letzten
Drohartikcl die Regierung aufgehetzt zu haben.

Die englische Königsjacht zur Verfügung der Entthronten.
Wie dem Renterschen Bureau aus Gibraltar gemeldet

wird , hat König Georg den Befehl gegeben, daß die könig¬
liche Jacht „Victoria and Albert " nach Gibraltar geht, um
den König Manuel  und die Königin A m e l i a an Bord
zu nehmen.

Portugals Vertretung im Ausland.
Wie ans Lissabon gemeldet wird , wird der Wechsel

der Chefs der diplomatischen Vertretung Portugals im
Ausland erst nach vollzogener Anerkennung  der
Republik seitens der Mächte erfolgen.

' des Verkehrs erzielt würden : so die Entlastung der Emser
Straße und Walkmühlstraße , die Einbeziehung der See¬
robenstraße in das Bahnnetz , die direkte Durchfahrt bis zur
Endstation „Unter den Eichen" usw . Im Anschluß daran
trägt man sich auch, wie wir hören , mit dem Gedanken der
Weiterführung der städtischen elektrischen Straßenbahn
nach dem Chauffeehaus , da man sich ganz mit Recht sagt,
daß die Staatseisenbahn den Verkehr dorchin , namentlich
im Sommer , oft nur mangelhaft zu beherrschen vermag.
Dazu kommt, daß die Staatseisenbahn einen beträchtlichen
Umwog auf der Fahrt zum Chausseehaus usw. nimmt , der
bei der Straßenbahn wegfüllt , wodurch ein wesentlicher
Vorteil für das Publikum zu erreichen wäre . Die Bahn
würde überdies — was für ihre Rentabilität ins Gewicht
fällt —, nicht nur eine Saisonbahn werden , sondern auch
im Winter zur Zeit des Eis - und Schneesports , wie die
Erfahrung gezeigt hat , stark benutzt und dadurch lukrativ
werden . Es wäre auch damit der Anfang der vielersehn¬
ten Waldbahn gemacht. Man könnte eine solche Initiative
der städtischen Behörde nur mit Genugtuung begrüßen,
denn einmal muß der Zeitpunkt ja doch eintreten , wo eine
eigene Behörde für den städtischen  Straßenbabnbe-
trieb geschaffen wird . In gewissem Sinn besteht ja ' eine
solche bereits , da das städtische Maschinenbauamt derartioe
Funktionen schon, wenn auch in beschränktem Maß , ausübt.
Leicht ließe sich dieses Provisorium unter Hinzunahme der
erforderlichen Bureaubeamten in ein Desinitivum nmän-
dern . Wie sehr es wünschenswert ist, daß Wiesbaden den
Betrieb der elektrischen Straßenbahn , nicht zuletzt im In¬
teresse ihrer Finanzen , in die Hände bekommt, geht nicht
nur hervor aus der Tatsache, daß die „Süddeutsche ", wie
bekannt, in einem Jahre nahezu drciviertel Millionen Marl
ans unserer Stadt hinausträgt , sondern auch, daß sie die
Hälfte des Gewinns der zurzeit von ihr verwalteten Dotz-
hetmer Linie , also unserer eigenen, in die Tasche steckt.
Dieser Gewinn soll im abgelaufenen Etatsjahr 20 000 M.
betragen haben und die „Süddeutsche " laut Vertrag davon
10000 M. bekommen haben . Das ist recht bitter , läßt sich
vorderhand jedoch nicht ändern . Jedenfalls aber ist es schon
ein Schritt zur ' Besserung, wenn die städtischen Körperschaf¬
ten ernstlich überlegen , wie die Erträgnisse eines der Allge¬
meinheit dienenden Unternehmens fernerhin , zu gegebener
Zeit , auch endlich der Allgemeinheit zugute gebracht werden
können. ^

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Oüerreaierunas-
rat und Rittergutsbesitzer Dr . v. Ko erber  aus Schlachtend?
im Hause Wilhelmstraße 58. Generalleutnant v Kru se n
st "„aus Petersburg im Hotel Nassau und Cecilie", Kaiser!
Hofstallme,ster Lazar eff  aus Petersburg im Hotel

ü' u -Hard tans  Zweibrücken im
„Hotel Kmseroad Gräfin Durkberm - Bassenl, eim
von. Schloß Bassenhe' M. Graf und Gräfin Karl von Hobn
ä. e }n aus Mittel Freiherr und Freifrau v. Lersner  aus
Nreder-Erlenbach Graf und Frau Gräfin Viktor Sw i n e p
aus St . Leonhards, Kammerherr Ludwig Graf v. Zcch-
Burkersroda  aus Bröln in Sachsen im „Hotel Rose".

Personal -Nack,richten. ^Dem , Oberarzt des Kranken- J

Luftschiffe tmü Aeroplmre.
Die Berliner Flugwoche.

wb. Flugplatz Johannisthal , ll . Oktober. Das heutige
Fliegen , dem auch der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin beiwohnte , war durch schönes Wetter begünstigt.
Der Wind war nur schwach. Die größte Höhenleistung er¬
zielte W i c n c z i e r s , welcher auf Bläriot 805 Meter er¬
reichte. Die nächstbeste Leistung zeigte Lindpaintner
mit 720 Meter . Lindpaintner mit G 0 r i s s e n hatte auch
die längste Flugzeit zu verzeichnen. Es flogen beide zwei
Stunden 25 Minuten . THelen,  welcher nach ihnen die
beste Leistung zeigte, stürzte  infolge Kettenbruchs , doch
erlitten weder er noch der Passagier irgendwelche Ver¬
letzungen ; der Apparat wurde nur leicht beschädigt, Den
kürzesten Anlauf  brauchte Wiencziers,  nämlich
nur 38,44 Meter , Jean in  war der zweitbeste mit Anlauf
39,97 Meter , Grade dritter , 54,10 Meter.

Roosevelt im Aeroplan.
wb. St . Louis , 11. Oktober. Theodore Roosevelt

unternahm heute einen Aeroplanslug mit dem Aviatiker
H u m p h r e y s.

emseicr der Einverleibung Esth-
Kaisers war begonnen . Als Vertreter des
wesend. ‘ binrst Konstantin Konstantin owitsch ane

s, . . . Tiwlrei.

die Meerenge der" " a rdancffcif77,77m^ at  beschlossen,
am Bosporus weiter auszubanen selt " "b die Forts

UMwirijung ln  Jlortuonl
Wiederkehr der Ruht **

Die Regierung setzt das Werk der Revnbii ^ »^-
s°rt . Das „Königlich" vor Titel
Gesellschaften ist verschwunden, die tbnLf £ TZA
'ind entfernt ; die Dekrete werden „im
pirschen Republik " erlassen und enden mit den Wortem
r ^ ruß und Brüderlichkeit ". Die königlichen Schlösser s,7 ‘-
z>°ü Staatseig « ntum,  das eine schöne Rente abütff

den Wegfall von Zivilliste und Apanagen erspart der
iyi- 7 . vier Millionen.  Die Minister leben einfach
titel ^/ber ; sie haben auch den üblich gewesenen Minister-
Bett,̂''mn^ rissioio" abgeschasst. Daß Ruhe, Ordnung und

. flss..wiedergestellt i£t£ wird von allen Seiten , nicht

Ans Stadt »nd Kaud.
WrsShKden§r UachNichtLN.

Wiesbaden,  12 . Oktober.

Straßenbahnwesen.
Wie wir vernehmen , ivcrdcn eben Verhandlungen ge¬

pflogen zwischen dem Magijtrat und der Süddeutschen
Eiscnbah -iilgescllschast über die fernere Gestaltung der Stra¬
ßenbahnlinien im Westowd infolge Eröffnung der Tal-
straße. Die Stadt möchte die grüne Linie , die bisher über
die Weißenburgstraße führt , dieser wieder entziehen, durch
die Seerobenstraße gelegt und bei Auslauf der Emser
Straße in die Talstraße gelenkt have^ wogegen die „Süd¬
deutsche" die grüne Linie wie bis jetzt bis "zum Eingang
der Walkmühlstraße leiten und von hier links ab weiter
durch die Emser Straße in die Talstraße cinführen und von
dort ihren Weg in die Schützenstraße und weiter bis „Unter
die Eichen" sortsetzen möchte. Die Walkmühlstraße
soll — darüber ist man sich einig — künftig von dem elek¬
trischen Bahnverkehr  gänzlich a u s g e schlossen
werden , hauptsächlich deshalb , weil sic eine zu geringe
Breite hat und daher der Bahnbetrieb dem namentlich im
Sommer sehr lebhaften Personenverkehr unangenehm ist.
auch die Anwohner durch denselben erheblich gestört
werden . Wenn auch die „Süddeutsche " sich bisher den
Wünschen des Magistrats noch etwas spröde gegenübcrstellt,
dürfte die Angelegenheit doch höchstwahrscheinlich im Sinne
der Stadt geregelt werden . Es läßt sich nicht leugnen , daß
dadurch wesentliche Vereinfachungen und Verbessemngen

bauses „Panlinen -Stiftung " Dr . Ernst P a g e n st e che r in J
Wiesbaden ist der Charakter als Sanitätsrat verlieben worden. :
— Der Kreistierarzt Simmermacher  zu Lcmgenschwalbach
ist m d,e Kreistierarztstelle zu Genthin versetzt worden.

— Ein Gerücht, das lebhaft hier zirkuliert , will wissen,
das , wie gemeldet , von Kreizners Erben im Zwangsver-
stcigerungsweg erworbene Besitztum „Maurers Garten¬
anlagen " sei bereits wieder an die Je su i tc nkon g r c-
gation  verkauft worden , die hier eine OrdenSmeder-
lassung begründen wolle. Die Familie Kreimer ist eine
strengkath-olische, und daher erschien es auf den ersten Blick
glaublich , daß es mit diesem „Besitzwechsel" seine Richtig¬
keit habe . Wir haben uns aber bemüht , Genaueres zu
erfahren , und können daraufhin Mitteilen , daß davon an
Stellen , welche es ivissen müßten , nichts bekannt ist. liber-
dies müßten die Jesuiten auch erst die staatliche Genehmi¬
gung zu einer etwaigen Niederlassung in Preußen haben.
Offenbar hängt die Entstehung des Gerüchtes auch mit der
Ausweisung der Jesuiten aus Portugal zusammen , die
natürlich irgendwohin ihre Zuflucht nehmen müssen. Daß
dabei auch an Wiesbaden gedacht worden ist, mag nicht
ganz unwahrscheinlich seim

— Gegen die Schundliteratur . Ans Veranlassung des
„Wiesbadener Lehrervereins " sind soeben die Vertreter
zahlreicher hiesiger Vereine zusammengetreton , um über ge¬
meinsame Maßnahmen im Kampf gegen die Schundlitera¬
tur zu beraten . Es ist bekannt, daß der „Wiesbadener
Lehrerverein " als erster in unserer Stadt diesen Kampf im
vorigen Winter durch 'die Veranstaltung einer stark besuch¬
ten Volksversammlung eröffnet hat . Manche schöne Erfolge
sind schon erzielt worden ; aber es muß weiter gearbeitet
werden . Auch in dieser neuen , von Herrn Rektor W. Brct-
denstein geleiteten Versammlung ergab sich eine erfreuliche
Übereinstimmung der Ansichten über die Notwendigkeit der
Fortsetzung des Kampfes gegen Jugend - und Volksvergif-
tung durch Schmutz und Schund jeglicher Art . Anwesend
waren Vertreter folgender Vereine : 1. „Wiesbadener
Lehrerverein ", 2. „Katholischer Lehrervcrein ", 3. „Lehrc-
rimienverein ", 4. „Lokal-Gewerbevcrein ", 5. „Verein der
PapierwareNhändler ", 6. „Männer -Turnverein ", 7. „Turn-
gesellschaft", 8. „Turnverein Wiesbaden ", 9. bis 11 dfl drei
Bezirks vereine „Nord -Ost", „Süd ", „West", 12. „Ethische
Gesellschaft , 13. „Phi 'lologenverein ", 14, „Allgemeiner Dent-

ZuchMmmde Schreiben hatten ge-
"Buchhandlerverein " und die „Literarische Ge-

sellschast „Nachdem eine Reihe wertvoller Erfahrungen
daß toare,t ' drang die Ansicht durch
nretnior ! ’noaltd ?, aber auch notwendig sei, das ge-
ra~ ‘ 1“ ans noch breitere allgemeine Grund-

sl 1c fetT'. man beschloß darum , mit einer neuen
ng zu eurer beratenden Versammlung an alle inter-

BcreiNe und Körperschaften heranzutreten . Fol¬
gende Tagesordnung wurde dafür in Aussicht genominen:
Li ” ,-11'01,3 bc’S Herrn Oberlehrers Dr . Weimer über bis

^ Besprechung über die Art des gemeinsamen
Bvrgeycni«; 3. Schaffung , eines geschäftÄführenden Aus-
H 'Jf - B»r Vorbereitung der Versammlung wurden ge-
wahlt die Herren : Rektor Breidenstem („Wiesbadener
Lehrervcrein ), Oberlehrer Dr , Weimer („PHilologenber-
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-ein"), Architekt Lo-tz („Männer-Turnverein"), Arzt De.
PlrHner (Bezirksverein „Stord-Ost"), Oberlehrer Huffel-

‘fOiam(„Allgemeiner Deutscher Sprachverein") und Fräulein
^Fischer („Lehrerinnenverein-"). An alle, denen das Wohl
unseres Volkes am Herzen liegt, ergeht schon jetzt die freund-
-Lche und dringende Bitte, diese Bestrebuuigen durch tatkräf¬
tige Mitarbeit oder auch durch Zuwendung von Mitteln zu
nitterstüHen. Aber auch diejenigen Privatpersonen der Ver¬
eine, die bisher schon den gleichen Kamps ausgenommen

"haben, weiden gebeten, sich dem gemeinsamem Vorgehen
nicht zu entziehen, sondern- ihre wertvolle Mithilfe bereit¬
willigst zur Verfügung zu stellen: es gilt die geistige Gc-
surrdung unseres Volkes. M. H.

— Kirchliches. Die Größere Vertretung der evangeli¬
schen Gesamt-Kirchengemeinde ist auf Freitag , den 14. Okto-
.ber, nachmittags 5 Uhr, ins Rathaus , Zimmer 36, geladen.
Tagesordnung : Bericht, betr. Gleichstellung der Pfarrer,
Bericht, betr. den 3. Pfarrer für die Lutherkirche, Küster und
Organist, Bericht, betr. die letzte ordentliche Bezirkssynode,

,Bericht, betr. die Schmutz- und Schundliteratur usw.
— Kochkunst-Ausstellung. In der Kochkunst-Ausstellung

-hat der Kochkünstler Herr I . B r a u b a ch, der schon mehrere
Auszeichnungen und öffentliche Belobigungen für seine
/Leistungen erhielt, wieder reiche Proben seines Könnens
-abgelegt. Aus allerlei eßbarem Material schafft er präch¬
tige Schaustücke. Schaustücke, die allerdings mehr zum Be-
Mmdern wie zum Zulangen auffordern. Ungekünstelt geben
sich-ein prachtvoller Schinken im Teig, Schnepfen auf
^Croutons, junge Rebhühner nach schottischer Art und
Forellen blau. Sonst aber sind die Schüsseln mit be-
wunderungswürdiger Geduld und vielem Geschick garniert
und verziert. In regelmäßigen Abständen umgeben zier-
Uch gemusterte Artischockenböden einen kleinen Berg köst¬
licher Trüffeln. Ein mächtiges tranchiertes Masthuhn zeigt
feine kunstvolle Füllung : rote Zunge in getrüffeltem
Füllsel eingebettet. Der Ausbau aus Langusten ist natür¬
lich besonders sorgfältig ausgeführt. Ein GäNseleber-
parfait und ein Chaud-frord von Gänseleber verdienen
den Ausdruck: bildschön. Ein Nougat-Körbchen mit Zucker¬
früchten wetteifert mit den herrlichen echten Erdbeeren der
Firma Reh, die auch das übrige prachtvolle Obst geliefert
hat. So gibt es noch eine ganze Reihe erlesener Gerichte.
Die Ausstellung, die morgen abend schließt, erfreute sich
heute eines regen Besuches. So steht denn zu hoffen,
daß ein schöner Erfolg der Sache befchieden wird.

— Bautätigkeit. Die Herren Eh. Kohl  und Miterben
verkauften einen Bauplatz an der Richard-Wagner-Straße
hiersekbst pro Rute zu 750 M. an zwei auswärtige Damen.
Wie sehr gerade dies neuerschlossene Bauterrain bevorzugt
ist, beweist der Umstand, daß nach kaum erfolgter Fertig¬
stellung nur eines Teils dieser Straße dort bereits die
fünfte Villa ersteht. Bedauerlich ist jedoch, daß in dieser
wirklich bevorzugten Höhenlage die Straßenzugänge noch
sehr im argen liegen; bekanntlich ist die Kreidelstraßc viel
Zu steil, die Haydnstraße erst zur Hälfte ausgebaut, und der
Zugang über Wilhelmshöhe führt immer noch über eine
kurze Strecke Feldweg, der meistens in schlechtem Zustand
ist. Es wäre d̂eshalb dringend zu wünschen, daß die Stadt
den festgelogten Straßenzug von der Sonnenberger Straße
aus auf das schnellste ferti-gstellt, es liegt dies nicht nur im
Interesse der dortigen Anwohner, sondern auch und haupt¬
sächlich im Interesse der Stadt selbst, weil viele, die sich
jsonst in Biebrich, Bierstadt oder sonstwo in der nächsten
Umgebung ansiedelrh gewiß -gerir sich in dieser anziehenden
.-Gegend arckaufen würden.

— Obstmärlte. Die Obstmärkte des 13. Landwirtschaft¬
lichen Bazirksvereins (Obstbauverein für Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden), über dessen Erfolge auf der Frankfurter
Jnbiläums -Ausftellnng wir kürzlich berichtet haben, finden
erst Ende der kommenden Woche statt, da die Obsternte erst
in den letzten Tagen beendet werden kann. — Näheres über
!Zert und Ausstellungslokal wird noch bekanntgegeben. In¬
teressenten seien schon heute auf die günstige Einkaufsge-
'lögenheit für haltbares und gut ausgelesenes Tafel- und
Wirtschaftsobst ausmerkfam gemacht. Infolge der reichen
Obsternte werden die Preise verhältnismäßig billige wer¬
den. Anfragen und Bestellungen sind zu richten an Kam-
mecherrn Landrat v. Heimburg,  Lessingsiratze16.

— Kochbrunnenkonzert. Das heute Mittwoch ausge¬
fallene Kochbrunnen-konzert findet morgen Donnerstag statt.

— Bewmtenwechsel beim Oberlandesgericht. Außer dem
OberlaNdesgerichtspräsidentcn Hägens und dem Senats¬
präsidenten Einem wird, wie die „Kl. Pr ." erfährt, auch der
Aemttspräsident L offen,  der früher viele Jahre am Wies¬
badener Landgericht war , demnächst von feinem Amt zurück-
tr-eten. Für die Neubesetzung der Stellen bei dem Frank¬
furter Oberlandesgericht kommen in erster Linie Frank¬
furter Justizbeamte in Betracht.

— Oktober-Sternschnuppen. Im Monat Oktober zählt
.man sieben gesonderte Meteorströme, von denen der bemer¬
kenswerteste in den Tagen vom 18. bis 20. Oktober der Erde
begegnet. Doch sind auch die Tage bis zum 27. Oktober
reicher an Meteoren als andere normale Zeiten. Die Stern¬
schnuppen strahlen in dieser Periode (18. bis 27) vor¬
wiegend bei den Sternen Ny des „Orion", Beta des „Stier"
und Beta der „Zwillinge" aus und zeigten sich in manchen
Fahren ziemlich häufig. Der sterrffchnuppenreichste Monat
ist der November, der zwei Hauptnraxima, um den 14. und
27., aufweist. Es macht sich daher schon im Oktober ein
allmähliches Anschwellen der Meteore bemerkbar.

— Arbciterentlassung. Die „Süddeutsche Eisenbahn-
Mellschaft" in Darmstadt hat bei der hiesigen Straßenbahn¬
verwaltung Arbeite-rentlassungcu in größerem Umfang vor¬
genommen und begründet das mit dem ruhigeren Winter-
dienst Diese Taffache ist um so unerfreulicher, als es den

Cltm fWltm Mrftc' anderweit Beschäftigung zu

s 11*7 ST "”?- am Montag, den 10. d. M., abends
8 Uhr, sich eilre innge Dame von ihrer am Kaiser-Friedrich-

7 ^ 77 Wrchimng nach der Adolfsallee begeben
doute , douvde ste auf dem Ring, Häuserseite, von einem dem
Â ttefftand angehörenden Ma-mr verfolgt und angmuf n
^ 'dw sich razch Entfernende ein und sprach ste am
tft̂ xhuXtvxt,  Cie lieben beit SOfotttcI imh bas hn,rr
GtpZ unk smd aus
i« wiederhol: auf, mit ihm in ein Hausior zu treten, da-

Wreskadetter SaMaK» Abend -Ausgabe , 1. Blatt. Nr. 476.
mit er ihr beim Abputzen behilflich sein könne! Den Gips
hatte der Mensch natürlich selbst aus Mantel und Kleid ge¬
worfen. Ein Schutzmann, der sich des gemeingefährlichen
Subjekts hätte annehsnen sollesi, war leider nicht vor.
handm. Der Mann war ungefähr 35 bis 40 Jahre alt, un
tersetzt und trug einen starken, dunkelblonden Schnurrbart.
Da anzunehmen ist, daß er fein Manöver weiter und mög
lich einmal mit Erfolg versuchen könnte, fei dies im öffent
lichen Interesse mitgeteilt.

T" Selbstmord eines Gymnasiasten. Hiesige und aus
wärtige Blätter meldeten, daß sich ein I7jähriger Gym¬
nasiast v. F.., der mit seiner Mutter seit einigen Jahren in

! Wiesbaden wohnt, aus dem Mainzer „Zentralsriedhof" auf
dem Grabe seines Vaters erschossen hatte, weil er zu
Michaelis das Abiturientenexamen nicht bestanden haiie.
Der Selbstmord- ist richtig, er wurde aber nicht in Mainz
sondern auf dem Zentralfriedhof in Braunschweig ausge-
Dhrt . Der Ghnmasiast war ohne Wissen seiner Mutter nach
Braunschweig gefahren, um dort am Grabe seines Vaters
fern Vorhaben auszuführm.

— Der Schrecken dev Landstraße. Auf der Chaussee
von Oberurse-l nach Cronberg-Königstein am Sormtagnach-
mrttag um 1/24  Uhr . Touristen. Spaziergänger, Radfahrer
beleoen die prachtvolle Straße , da tönt ein Brausen und
Knattern, mit einem markerschütterndenSchrei reißt eine

ihr Kind znr Serie, 'dn saust auch schien mit einer
Geschwindigkeit, die jeder Beschreibung spottet, ein Auto

^ rast .so unglaublich, daß man die Nummer
nicht erkennen kann, deutlich zu lesen ist nur I T, dann 673
eg kann aber gerade so gut auch 1673 heißen. Zwanzig
Menschen stehen scheu und ängstlich am Rand der Straße
eine Radfahrerin, die ebenso wie das Kind mit knapper
Not der Gefahr entging, lehnt totenbleich mit Zuckenden
Lippen an ihrem Rad, ein Radfahrer streckt die geballte
Faust empor und. stößt keuchend vor Wut Schimpfwort
hervor, in denen sein Schrecken ustd seine Erregung sich
Lu.fr machen, auch er konnte gerade noch abspringen und
wurde von dem Lustdrrrck vorwärts gerissen. Das Auto
ist längst verschwunden, andere Gruppen bilden sich in
weiter Ferne auf der Landstraße, die Radlerin hat sich auf
einem Steinhaufen niedergelassen, und die Mutter kauert
mit ihrem Kind am Straßenrand , indes die weiße Starrb-
woLke sich langsam verzieht. — Ist es da zu verwundern,
wenn vre auf so verbrecherische Weise bedrohte Bevölkerung
immer erbitterter wird, gegen gewisse Autler ? Und ist es
nicht zu verstehen, wenn das Volk an ihnen Selbstjustiz übt
wenn sie in seine Hände fallen?
. . — Kurhaus . Am Donnersrcrg führt der Waaenaus.
t rr“ 3 2%  Uhr ab Kurhaus nach Nerotal.Platte , Wehen, Hahn, Eiserne Hand und zurück.
r . , — Vortragsabend . Der erste Vortragsabend des „Christ-
7 m ^ E / n s I u n g e r M ä n n e r" hatte sich eines sehr

zu erfreuen und die Darbietungen fanden
allgemeinen Anklang. Der zweite Vortragsabend findet am
nächsten Sonntag , den 16. Oktober, abends 8 Uhr. im Saale des
ESL ^ "«^ reinsbauses . Platter Straste 2, statt . Thema:„Jesaias . Redner : Pfarrer Schußler . Chorgesänge, Dekla¬
mationen und sonstige Darbietungen werden sich dem Vortrags-
thema inhaltlich anpaffen. Bei dem geringen Eintrittspreis von
§5 r .'-r un 7^ ei Reichhaltigkeit des Programms dürfte auch
für diesen Abend ern zahlreicher Besuch zu erwarten sein.
, — Studentische Bolksunterrichtskurse. Heute Mittwoch,
den 12. Oktober, findet m der Blücherschule, abends 8 Uhr, ein
Bortrag von Herrn Studiosus Reinhardt  über . die Ent¬
stehung eines Buches" mit in den nächsten Tagen anschließender
Führung durch die Druckerei des „Wiesbadener Tagblatts"
statt . Der Vortrag ist i-dermann für 10 Pf . zugängig.
. . — Kleine Notizen. Am Samstag , den 15, d. M.. wird
E durch eine kleine Feier für das
Wmterhalbiahr 1909/10 wieder eröffnet. Gäste sind eingeladen

Weidinger  vo ». hier verband die ni-cht unerheblichen
Wunden. Heute mittag 12 Uhr kam von Wiesbaden ein
Geheimpolizist mit einem Polizeihund,  um nach dem
Täter zu fahnden. Eine vielhundertköpfigeMenschenmenge
weilte in der Nähe des Tatorts . Gendarmerie-Wacht¬
meister Serbert von hier hielt während des Vormittags
die schaulustige Menge zurück, um dem Hund durch die
vielen Fährten die Arbeit nicht zu erschweren. Der Hund
nahrn mit feinem Führer die Richtung nach Langenhain
und dann nach Hofheim auf. — Das Schlaf- und Wohn¬
zimmer machen den Eindruck eines Schlächter.
Zimmers.

*

,= ®onncnBet8. 10. Oktober. Die hiesige „Turnge-
begeht im nächsten Jahre das Fest ihres 50 =

iahrrg e n Bestehens.  Das Fest soll in würdigster Weise
F !~ m ®??°irei rt7 mra !IS ^ feiert werden. Gestern fand unter
oem -ooriitz des Herrn Schreinermeisters Wintermeher die erste
grove Generalversammlung im Vereinslokal Gasthaus „Zur

die äußerst gut besucht war . Die vom
dl Kommissionen wurden einstimmig

gewählt und das vom geschäftsführenden Ausschuß des Mittel-
®efu7 ein Preisturnen  der drei

Astu?- den, Mitteltaunus und Süd -Nassau, zu veran-
stalten, wurde mit einem begeisterten Gut Heil begrüßt . Das
erste Rundschreiben wird in nächster Zeit erfolgen, man hofft
eine recht stattliche Zahl Turner begrüßen zu können, auch Ge¬
meindebehörde und Burger stehen dem Fest sehr symparhisch
rl 8etIu seri kiva, -ber̂ Turngemeinde werden keine Kosten ge¬
scheut, das öchahrige ^ ubrlaumsfest so zu gestalten, daß es dem
Verein und der ganzen Gemeinde zur Ehre und den teilnehmen¬
den Durnern zur blechenden Erinnerung gereichen wird. Zur
Renovierung der Turnhalle wurde der Betrag von 1170 M. be-

» «fiSiSS 'iS WK0* n-i" >2-«mmia
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werden und im Besitze einer Quittungskarte sind, haben diese
auf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben, da ste sonst nach Ablauf
von zwei Jahren , vom Tage der Ausstellung an, verfällt —
Diejenigen Hauseigentümer , die eine anderweitige Aufnahme
ihrer Gebäude in der Nassauischen Brandversiche-
rungs - Anstalt  wünschen , haben diesbezügliche Anttäge
auf hiesiger Bürgermeisterei zu stellen. — Der Bahnsteig-
schaffner Heinrich Krug  ist als Bahnwärter angestellt und
nach der Block,tatton „Schwarzenberg" m der Wiesbadener Ge¬
markung versetzt. — Zur 6. Bezirksversammlung der Schüler¬
st e no  g r a ph  e n be  r ein  e der Provinz Hessen-Nassau in
Werlburg hatte auch unser neugegründeter Verein 3 Mitglieder
Lstss/udt, von denen fünf Preise errungen wurden. 5tuä , iur.
Willy Hummerrch erhielt in der Abteilung 220 Silben per
Minute im KorrektschreiLenund im Wetttesen (Lesen eines
stenographierten, dem Leser unbekannten Textes ) , 452 Silben
pro Minute , drei erste Preise und Ehrenpreise und der Ober¬
primaner Ernst Hümmerich im Korrektschreiben einen zweiten
und bei120 Silben pro Minute einen ersten Preis . Insgesamt
kamen 34 Preise im Schnell,chrejhen, 7 im KorrektschreiLen und
5 im Wettlesen zur Verteilung.

— Wallau , 10. Oktober. Nachdem Herr Pfarrer Jung,
welcher seit 1. Oktober d. I . pensioniert ist, am verflossenen
DonneEag nach Wiesbaden verzogen ist, wurde gestern der an
™ c Stelle berufene Pfarrer Vömel,  bisher in Dautphe
(Kreis Biedenkom) tätig , durch Herrn Dekan Or . Lindenbein in
ein  Amt hlerselbst eingeführt. Möge ihm eine recht lcmge,

segensrelche Tätigkeit in unserer Gemeinde befchieden sein.

Theater, Kunst, Vorträge.
.. * Biophon -Tbeater , Wilhelmstraße 6. Ein wirklich vor¬

zügliches Programm hat die Direktion für diese Woche zu-
sammengestellt. Eine mächtige Naturaufnahme „Anblick der
Nilufer . ein  großes zu Herzen gehendes Drama . „Der
Schleusenmeister" betitelt , zwei vorzügliche Humoresken, die
rührende Lebensgeschichte eines Europamüden und nach
Amerika Ausgewanderten usw. ziehen an unseren Augen
vorüber und bilden in Verbindung zweie- hübscher Tonbildergeradezu eine Sensatton.

* Bolkstheater. Donnerstag , den 18 Oktober gelangt
Oskar Freiherrn von Redwitz' historisches Schauspiel / Phfttppine
Welser zur Wiederholung, während am Freitag , den 14. d. M
die Nestrohsche übermütige Posse „Der Talisman " zum ersten-

ttL® 6reme  Hauptrollen sind beschäftigt:
Willp Wagler , Erwm . Marron , Artur Rhode und Max Ludwig
letzterer hat auch die Spielleitung übernommen, und die Damen
Hammer, Burghardt , Grunert und Töldte. Samstag den
15. d. M„ wird als ovlkstümlicheVorstellung „Dorf und Stadt"gegeben.

* Schreibers Konservatorium für Musik (Adolfstraße 6)
Donnerstag , den 13. Oktober, beginnt der Unterricht an be-
tteffender Anstalt. Die Lehrkräfte in Klavier, Violine. Violon-
cell. Gesang usw sind die bisherigen. Neu hinzugetreten ist
für das Vwlmfach Frau Kapellmeister Afferni. Die drama-
ttschen Facher (Deklamation und Mimik) leitet Regisseur GeorgRücker vom Residenz-Theater.

* Damenklub. Hierdurch sei auf den ersten geselligen
Abend des ..Dame nkluos"  hingewiesen , eröffnet durch den
Rezitator Bruno Eberhardt aus Frankfurt a. M.

A«s dem Kerudkeris Miesdaderr.
RauSmordverfuch.

— Wallau, 11. Oktober. Heute wacht zwischen1 und
2 Uhr wurde in dem am Ausgang des Dorfes, am Langen-
hainer Weg, gelegenen Haus des Maurermeisters Wilhelm
Ha u z s l ein frecher Raub Mordversuch  verübt . Der
Einbrecher» ein offenbar mit den Örtlichkeiten und Vechält-
nissen vertrauter Mensch, drang, da er den Hausbesitzer ab¬
wesend auf einer Hochzeit wähnt-e, durch ein Kellerloch in
das Haus und in das Schlafzimmer -ein, wo er sicherlich
Geld vermutete. Ein dort stehendes Nachtlämpchen nahin
er an sich, um nach Geld zu suchen. Der Zuerst wachgewor-
deneir und HerzueilendenFrau Hauzel versetzte er ' meh¬
rere tiefe Messerstiche in den Kops.  Der dar¬
aufhin wachgewordene Maurermeister — er war bereiis am
Nachmittag, von innerer Unruhe getrieben, zurückgekehrt—
setzte dem nun flüchtig geltenden Einbrecher nach und er¬
hielt ebenfalls mehrereSticheinden  Arm . Der Ein¬
brecher entfloh in der Richtung nach Langenhain. Es fiel
ihni nichts in die Hände, als zwei gfte und ein neues.Porke-
monnaie mit einem falschen Tausendmarkschein (Scherz-
artikel), das Hauzeil erst von der Hochzeit mitgebracht hat.
Der nach der Tat alsbald herbeigerusene Arzt Br , me d.

Uassauische Nachrichten.
„ „ R- Langenschwalbach. 10. Oktober. Im Laufe des t,er-
troffenen Winters und Früchahrs wurde in der Laub -̂ L
emem von der Aarstraße nach Born und Watzhahn
hamhen*  Moor für ^die, hiesige Kgl. Badeanstaltgegraben Die ^Hauptlagerstatte m einer der Wiesen war von
einer Mächtigkeit von 2 bis 3 Meier und bildete nach vollendeter
Ausbeutung eme kesselformige Vertiefung , deren Boden mit
dicken Grauwacken̂ ausgelegt war . wie sie der benachbarte Wald
oretet. Augenjchemltch hat man es hier mit einem alten

zu tun . In den Boden eingerammt fand man einen
eichenen Pfahl mit der noch deutlich lesbaren Jahreszahl 1742"
/. n emer zweiten Wiese, etwas weiter unterhalb , wurden ein
Hunnen und einige Mauerttümmer aufgefunden. Einer alten
Überlieferung zufotae soll in dem Wiesental zwischen fceu Orlen
»orn und Watzhahn sich ern Hof befunden haben. Sollien
die oben beschriebenenFunde mit diesem längst ausgegangenen
o??* i tn ^ ^rbmüung stehen? Vielleicht äußern sich berufeneAltertumskundige einmal darüber.

, ^ . § Eberg , 10. Oktober. Der Landmann Wilhelm Mohr
hrersewst wurde am ^ amstagnachmittag von einem
schweren Unfall  betroffen . Gegen 4-/- Uhr kam er mit
fernem Fuhrwerk aus dem Feld und lenkte vom Wagen aus sein
Pferd : in der Bahnhofstraße scheute dasselbe und rannte in
rasendem Galopp die Straße entlang in die Stadt . Als es
an der scharfen Kurve bei dem Gasthaus „Zur Eisenbahn" don
der Bahnbofstratze auf die Frankfurter Straße einbog wurde
der Fuhrmann mit großer Wucht vom Wagen geschleudertund
kam mit den Füßen unter die Räder ; auch trug er erhebbLe
lebensgefährliche Kopfverletzungen davon. In bewußtlosem
Zustand wurde der Bedauernswerte rn das Liebericbe sbosvimi
verbracht. — Am nächsten Montag findet in unserer Stadt ein
zweiter Ob -stmarkt  statt . Die getroffene Einrichtuna dass
auf dem Markt ein Verkaufen des Obstes nach Proben —' êr¬
nannten  Verkaufsmustern — ausgeschlossen ist, hat sich aut oe-
wahrt . Das zum Kauf angebotene Obst wird in kleinen
Packungen zur Auswahl und direkten Äbnahmk bereit gestellt

— Soden, 11. Oktober. Ein trauriger Unalückssall ereinnete
sich gestern abend an eurem Neubau an der Alleestraße Ein
Anzahl Buben spielten an dem Bau , wobei dem I3iäbrw n̂
Sohn des Hausbesitzers B.astin et ein steinerner Pfosten auf
den Kopf siel und diesen zertrümmerte . Der Knabe war b =
mächtig zusammen ^ ^ ndes brach an der Leiche ohn-

R5. Nastätten , 10. Oktober. In dem benachbarten finli-
dem̂ Bureauzimmer" des ^ " Samstag auf Sonntag ausdem dureauzunmer des dortigen Bürgermeisters ca. 160 M.

E nbruchs  gestohlen. Durch einen Polizeihund aus
genau 'bttannt . ausgenommen. Das Resultat ist nicht
™hrf ' ^  Oktober . _ Voriges Jahr ging ein ver-

Elwrn n » ^ hier Mit seiner Braut nach Brasilien,
enweaensetzten Veryeiratung mit dem ärmeren Mädchen
Än f£L X? 9e  stnd die Hingen Leute, die in-
'« « »Vfa , k „" d g uJt mlli t " “ ”" ' ® e “ ta

Aus der Umgebung.
Der Frankfurter Margucritentag.

cm 7 .ZEfutt a. WL,  12. Oktober. Auf dem gestem von
Wshltätt^keitsvereinen Vevaifftaltetow Margueritentao,
oejsen Ergebnis der Säuglingsfürsorge zugute kommen soll
wurden rund eine Million Marguerrken  veraus¬
gabt, dazu kommt noch eine große Anzahl von Postkarten
Die BlumenverkäuferitMen, die sich mit Lust und Liebe der
Sache widmeten, hatten einen schweren Dienst.

Maul - und Klauenseuche in Hessen,
ss. Gießen, 11. Oktober. Das Gießener Kreisamt hat

in einem Erlaß bis auf weiteres die Abhaltung von B r e b -
Märkten  und Brehschanen wegen der Aoaul- und Klamm-
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feuche verboten . Wie man erfährt, soll das Verbot für
sämtliche Kreisämter Hessens in Kraft treten.

Landes-Obst- und Gartenbau-Ausstellung.
- Frankfurt a. M-, 11. Oktober, Die Landes'-Obst- und

Gartenbau-Ausstellung m der Festhalle erfreut sich des regsten
Verkehrs. Nach dem ersten Sonntag war auch an den folgen¬
den Wochentagen ein austerordentlich guter Besuch zu ver¬
zeichnen. Woran cwer der Ausstellungsleitung noch mehr ge¬
legeniem muh, das ist das Urteil, welches das Publikum von
dem Besuch mit nach Hause nimmt, und mit diesem kann man
wohl zufrieden fern. Hs gibt kaum einen schöneren Stoff zur
Srzrelung eines großzügigen Gesamtbildes wie den Obst- und
Gartenbau. Brei Lob wird auch den Gärten gespendet, die vor
j>er Halle angelegt smd, hrer sei im Gegensatz zu früheren Ver-
anftaltungen, wie Darmstadt und Mannheim, hervorgehoben,
daß sowohl die einzelnen Gärten wie auch die gesamten An¬
klagen so stilgereazt und einheitlich durchgeführt sind, daß man
VE ruhig den anderen, auch größeren Ausstellungengleicher Art,
würdig an die Seite stellen kann. Am Donnerstag , den

irmd etn Elitetag mit Militär -Doppelkonzert ver-
Festhalle und auch in den Sondorgärten wer-

.„Hl„arkapellen spielen und ein großer Teil der Aus-
tzellungsobiekte wird für Liesen Tag erneuert.*

h,  d!«iuz, io. Oktober. Der hiesige„Neueste Anzeiger"
s-Hreibt: Das B e kl e i d u n g s am t des 18 . Armee-

HM dessen Niederlassung Mainz mit Hanau in scharfem
Wettbewerb stand, wird nun erfreulicherweise doch hierher-

Die nichtöffentlicheSitzung der Stadtverordneten am
Mittwoch hat sich mit der Angelegenheit zu beschäftigen, und
zwar unter Nr. 11  der Tagesordnung : „Abtretung von Gelände
^ die Heeresverwaltung", wozu die Stadtverordneten selbst-
Mglcmdlich ihre Genehmigung erteilen werden. Außer dem
itadnschen Gelände kommt auch noch Terrain der hiesigen Erben
Warner in Betracht, das gleichfalls für diesen Zweck bereits
Mlchert ist. Die Verlegung des Bekleidungsamtes nach Mainz
M pur unsere Stadt von erheblichem Vorteil , so daß man dem
Opfer , welches zur Erreichung dieses Zieles geleistet wurde, nur
freudig zustimmen kann. — Der Bauleiter Herr Rudolf
O p f e r m a n n . hat soeben eine Kostenzusammenstellung der
>zwei Bauperioden zur Wiederherstellung des Kur¬
fürstlichen Schlosses  herausgegeben . Hiernach betragen
die Kosten der ersten Bauperiode 363 067.06 M. und der zweiten
294 692 M. Der Kostenanschlagder dritten Bauperiode beträgt
abgerundet 310 000 M.
_ . ,?s- Friedberg, 11. Oktober. Bei der Beerdigung des
- " -? ls?:Asiistenten Scholz auf dem hiesigen Friedhof stürzte

rsrr städtischer Arbeiter kopfüber in das offene Grab
mrert auf den Sarg . Die Leidtragenden waren entsetzt. Der
Mann , der bei den Beerdigungsarbeiten mitgewirki hatte , soll
daher mehr getrunken haben, als ihm gut war.

Mittwoch, 12 . Oktober 1916. Seite 8.

Gerichtliches»
A«s ausmSrtigen Gerichts fisltn.

s. Die natürliche Tochter. Graf v. Civrh  und
Kinder hatten gegen den Herzog Ernst August von
C umberland  und die verstorbene Königin Carola
von Sachsen, jetzt vertreten durch den König von Sachsen,
Klage  ans Feststellung angestrengt, daß die verstorbene
Gräfin Civry eine natürliche Tochter  des Herzogs
Karl von Brannschweig sei. Das Landgericht und Ober¬
landesgericht in Brannschweig haben diese Klage wegen
der Unzuständigkeit des Gerichts, gegen den Herzog von
Cumb erlaub vorzugehm, da derselbe nicht in Braunschworg
wohnt ; und wegen Verjährung aibgewresm. Gegen das
Oberlandesgerichts-Urteil hatten die Erben des Grasen
Eivry Revision eingelegt. Diese wurde vom Reichsgericht
als unbegründet zurückgewiesen.  Der Wert des
Strertgegenstandes wurde insgesamt mit den Kosten aus 2
Mrllronen Mark festgesetzt.

geohrfeigter Leutnant. Vor dem Darm-
stadter Schöffengericht hatte sich die Kaufmannsehefrtu
Pollack  wegen Beleidigung des Leutnants von der
Tann  aus Berlin-Friedenau zu verantworten Die An¬
geklagte, welche den Leutnant bei der letzten Silvester-
f e i e r kennen lernte und angeblich von ihm beleidigt wor¬
den ist, gab am 26. März d. I . dem in dem Vestibül eines
Darmstädter großen Hotels sich harmlos mit Freunden un¬
terhaltenden Leutnant eine schallende Ohrfeige  mit den
Worten: „Du Schuft! Du verkehrst ja nur in Verbrecher¬
kreisen!" Der Geohrfeigte wandte sich achselzuckend mit
den Worten ab: „Kann die einen beleidigen?" Er reichte
aber doch Klage ein. Es wurde sestgestellt, daß der Leut¬
nant die nervenkranke Frau durch verächtliches Fixieren
usw. beleidigt hat. Der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht
auf die Schwere der Beleidigung auf eine Geldstrafe vim
300 M., eventuell 100 Tage Haft. T

Wegen Soldatenmißhandlung verurteilt.
Kasch au, n . Oktober. Der Wachtmeister des 16

Z u b o v i c s wurde vom hiesigen
Garnls onSgencht wegen unmenschlicher Behandlung ver

,zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.19 1.1 „ -i/umuitu wt |uuyiu » uewmeui . Dm
Wachtmeister̂ d^ ^ rzeit wegen Mißhandlungen durch den
fängnis ^ öffertierten, erhielten je 2 Monate ®c =

Sabarie  ließ sich in seinem Kamps mit Gebhardt-
Berlin verschiedene Übergriffe zuschulden kommen und
brachte es in der kurzen Zeit, er warf Gebhardt in 9 Min
54 Sek. durch „Armzng", schon aus drei Verwarnungen
und war nahe daraus disqualifiziert zu werden. Der Kamps
zwischen dem Italiener Massetti  und dem sympathi
schen Württemberger Ritzler  war reich an fesselnden
Momenten und brachte die vorzüglichen Qualitäten beider
Ringer voll zur Geltung. Da innerhalb 30 Minuten keine
Niederlage herbeigesüHrt werden konnte, mußte das Ringen
resultatlos abgebrochen werden. Der listige Reger Z i p
überrumpelte den sehr gut ringenden Hamburger
Bellingroth  durch einen tadellosen „Schulterschwung"
und erstritt damit nach 45 Min. 35 Sek. Gesamtzeit einen
Sieg , der ihm sowie Bellingrath reichen Beifall einirug.
— Von den Kämpfen des heutigen Abends  dürfte
namentlich das Zusammentreffen Pohls mit dem gewalti¬
gen Franzosen Sabatie sowie der Entscheidungskampf
zwischen Ritzler und dem Lübecker Rcglin allgemeines In¬
teresse finden.

* Fußball . Der Sportverein Wiesbaden  konnte
am Sonntag mit drei Mannschaften siegreich sein. Die
1. Mannschaft stand hier der Bockenheimer Fußball -Vereinigung
gegenüber. Diese ist gegenwärtig eine der schwächsten Liga-
mannschafien, und der Sieg des Sportvereins war keinen
Moment zweifelhaft. Der Gegner wurde in der zweiten Hälfte,
nachdem das Spiel bei der Pause 2 : 0 stand, einfach über¬
spielt. Auch die 2. Mannschaft errang gegen Frankfurter
Bcktoria einen schönen Sieg mit 8 : 1, während die 3. Mann¬
schaft den gleichen Gegner in Frankfurt mit 7 : 0 schlug. Am
kommenden Sonntag hat nun Sportverein gegen seinen
schwersten Gegner, den Futzballsportverein Frankfurt , zu spielen.
Dreser legte am Sonntag wieder einen Beweis seines hohen
Könnens ab, indem er die Frankfurter Kickers, die man schon
als zukünftigen Kreismeister betrachtet hatte , mit 4 : 1 schlug.
Die Svortvereins -Mannschaft wird sich sehr anstrengen müssen,
wenn sie am Sonntag ein annehmbares Resultat erzielen will.

* Zu den olympischen Spielen des „Sportklubs Wiesbaden
1998 wurde von dem „Wiesbadener Fußballberein " für dessen
Mitglied Georg Niebling Protest eingelegt, weil ein Kon¬
kurrent , Karl Engel, behauptete, er wäre beim Laufen durch
^Einhängen" (Beinstellen) gehindert worden. Der Vorstand des
Sportklubs hat daraufhin beschlossen, daß beide Konkurrenten
noch emmal am kommendenSonntag , morgens 10 Uhr, auf dem
Exerzierplatz diesen Lauf austragen.

* Frankfurter Oktober-Rennen. Die Ergebnisse vom
Dienstag : Preis von Graditz.  7080 M. 8200 Meter.
1. P . Pakheisers Star (Spear ) . Ferner A. v. Schmieders
Regina Castra (Schläske) . 18:10. ■— Jugcnd - Handica  p.
8000 M. 1400 Meter . 1. A. und C. v. Weinbergs Erato
(Bullock) , 2. R. v. Wallenbergs Gaudeamus (Schläske), 8. R.
Hanrels Queenborough (Sumpter ) . 35:10: 18, 20, 19:10 —

Rennen.  13 500 M. 2000 Meter . 1. Ge-
stut Gradch Lockung (Buckock) , 2. A. und C. v. Weinbergs
Ferbor (Childs) . 8. R. Saniels Adjunkt (Miller ) . 55:10; 18.
indn «rT~ Pr e rs von S ach s e n h a u s en . Ehrenpreis und
§000 M.^ 4000 Meter . 1. Dr . K. Reinshagens Aschenbrödel II
(Lt. Schonborn) , 2. Frhrn . M. Zorn v. Bulachs Bijou (Bes.) ,
3. G. Kochs Mirande (Bes.) . 36:10; 17, 23, 14:10. — Ent¬
schädigungs - Rennen.  8000 M. 1400 Meter . 1. H.
Mertens Matiacum (Warne ) . 2. Balduins Vanitas
(Bullock) , 3. Gestüt Gürzenichs Mixed Pickles (Cleminson).
23 :10: 14, 19:10. Der Sieger wurde vom Besitzer für 3150 M.
zurückgekauft. — Abschieds - Handicap.  6000 M.
1400 Meter . 1. Balduins Major Fife (Weatherdon) , 2. G.
Dahlboms Merrtz Widow (Thorngreen ) , 3. Gestüt Weils Witch
Finder (Spear ) . 34:10; 17, 107, 23 :10.

* Der Gesamt-Taunus -Klub hält am Sonntag , den
16. Oktober d. I ., nachmittags 1% Uhr, in Oberursel im
Gasthaus „Zur Rose" seine 28. ordentliche General-Ver¬
sammlung ab. Um 3 Uhr ist Festessen im „Frankfurter Hof"
und von 5 Uhr ab geselliges Zusammenseinunter Mitwir¬
kung verschiedener Vereine Oberursels im Saale des Gast¬
hauses „Zum Bären". Konzert und Tanz. Aus der Tages-
Ordnung stehen folgende Anträge der Zweig-Vereine: 1.
Anträge des Stamm-Klubs, a) Auf Bewilligung von 100
Mark für den F e l d b er g t u r m. b) Der Baukommission
400 M. für die Errichtung eines provisorischen Gerüstes auf
dem Staufen  zu bewilligen. 2. Hofheim. Bewilligung
eines Betrages von 250 M. zu den über 2000M. betragen¬
den Kosten des Coh ausen - T  e mp  els . 3. Kelkheim.
Zuweisung von 250 M. zu den Kosten der Anlage einer mit
Lindenbäumen zu bepflanzenden Allee von Kelkheim nach
dem Taunusblick. 4. Niedernhausen. Bewilligung von 200
Mark zur Anlage des Kellerskopfwegcs. 5. Oberreifenberg.
Zuschuß von 300 M. zu der geplanten Anlage eines aus den
weitesten Kreisen der Touristenwelt gewünschten Rund¬
ganges um die prächtige Ruine. Die Anlage kostet insge¬
samt ca. 1000 M. 6. Schlangenbad. Bewilligung von 100
Mark zu den Kosten der Erhaltung des Äussichtsturms
„Rheingaublick" und der „Altan-Eiche". 7. Schloßborn
Gewährung von 55 M. für die Kosten, der Verbesserung der
Wiesenwegenach Königstein und Eppenhain.

so. Der Berliner Gepäckmarsch,
am

Kport.
gestetmfti? Wort^w^ " ^ "'^ Der Maskierte  hat
saal des u^ , ê ' !n im  Theatcr-

zum Beginn
er aber nicht

eina^ ers7tzunMn̂ans° d-'^ ^ ^^ eS  vorgezogen, allen Aus¬richter teiltet . .Wege  zu gehen. Der Schieds-

L?l£LSSSnâ«Ä
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richter teilte dem . «e -u gehen. Der S<
keinen Umständen mit iönTttem”1' !' ^ un’et
Schluß der Konkurs , wurde, daß er aber nach
bereit sei. Während ein TeU Revanche-Match
wurde von anderer Seite rcd?t 0aö'
.ftmfm - »MM 8. ImJ “ggfgMaskierten stellten, gehörte auch ein
Meister Markussen. Die ziemlich langatmWê ^ L
Versetzungen brachten den Franzosen Ŝabatie
Kampf mit dem Berliner Gebhardt beginnen wE - *■

reguL so daß er und Markussen Lnahe amirmn^
«eraten wären. Schließlich erklärte der Maskierte um
reden Ausweg abzuschneiden, mit an der Konkurrenz teil -»
Mwen . Während der Entschluß dos Maskierten von dem
?7chlikum mit großem Beifall begrüßt wurde, schienen ver¬
gebene Ringer weniger davon befriedigt zu sein. —
SV* «estrigen Kämpfe  hatten folgende Ergebnisse:
l cit  Däne Mar küss en  warf den Holsteiner Peter-

rn 12 Min. 6 Sek. durch „Ausheber mit MW«e"

Zum sechstenmal fand
Sonntag der vom Sportklub „Komet" veranstaltete

Armee-Gepäckmarsch über 50 Kilometer statt. Noch in keinem
Jahre hatte diese Konkurrenz eine derartige Beteiligung
aufzuweisen wie diesmal, stellten sich doch nicht weniger als
215 Geher, darunter etwa 60 Soldaten , dem Starter der
das Riesenfeld kurz vor y210  Uhr abließ. Die diesmal
etwas veränderte Strecke führte vom Spvlrtplatz Berlin-
Ost" über Schönweide, Adlrrshos, Grünau , Schmöckwitz
nach Wildau und auf dem gleichen Weg zurück. Das Tempo
war von Anfang an ein sehr schnelles. Emmericĥ Rath-
Prag , der Sieger der letzten Jahre , sowie der Berliner
Hermann Müller hielten sich wohl kn Vordertreffen er¬
reichten aber nie die Spitze, Die genauen Resultate wären-
1. Alb. Schulze-Dresden, 6 Stunden 23 Min. 2914 Sek.-
2 L. Krhstek-Athen in 6 . 33 : 02; 3. Unterossi!zier Frank
Gardc-Grenadier-Regimcn't 5, Spandau , 6 : 34 :19 - 4 Musä
kotier Obst, Infanterie -Regiment 20, Wittenberg, 6 :36 -02-
5. Grenadier Rickmann, Garde-Grenadier-Regiment 5
Spandau ; 6. Worthy-Meteor; 7. Reiche-Marathon ; 8 W'
Busstan-Marcomannia ; 9. Unteroffizier Fritsche Alerauder-
Garde-Grenadier-Regiment; 10. O. Klein-Heros Insge¬
samt erreichten 93 Geher innerhalb der auf 8 Stunden an¬
gesetzten Maximalzeit das Ziel.

mißt. Tw  Bevölkerung der von den Bränden be¬
troffenen Gegend betrug 12 009. Heute mußten sich
dre 2000 Bewohner von Rciiney River und 3000 Flücht¬
linge dort bereithalten , zu fliehen, da die Flammen
herannrasten . Schon waren mehrere Gebäude im
Weichbilde des Städtchens verbrannt , als glücklicher¬
weise der Wind umschlug, so daß die Stadt vorläufig
nicht mehr bedroht erscheint. Tie Vorzeichen der näher-
kommenden Flammen waren immense Herden
wilder Tiere,  wie Bären , Wölfe, Hirsche, Wild¬
katzen, Karibous und andere, welche, vor Angst voran¬
getrieben, zu Hunderten dem Rainy River zustürmten,
in welchen̂ sie sich stürzten, um am anderen Ufer ganz
erschöpft, ihrer natürlichen Feindschaft vergessend, ge¬
meinsam zu lagern . Flüchtlinge berichten erschütternde
Vorfälle . Mütter mit Kindern an der Brust fielen um
und wurden Opfer der Flammen , Eltern , deren Kinder
nicht mitkommen konnten, wurden samt diesen vom
Feuer verzehrt. Die Toten findet man gewöhnlich
halbverkohlt, sedensalls mit völlig abgesengter Kleidung.
—- Warroad in Minnesota ist überfüllt mit Flücht¬
lingen . Abends traf ein Zug aus dem Städtchen Saloi,
welches verbrannt ist, ein ; 200 Flüchtlinge hatten nur
ihr nacktes Leben gerettet . Der Zug kam durch das
Feuer , welches auf beiden Seiten bis zum Bahnkörper
hinaufleckte. Manche Bahnschwellen standen in Brand.
Heute nacht war International Falls schwer bedroht.
Frauen und Kinder wurden in Sicherheit gebracht. In¬
dessen erklärten die Männer , sie wollten bleiben, das
Feuer bekämpfen und den Ort retten oder mit ihm
untergehen . Zahlreiche Verbrecher tauchen auf und be¬
rauben allenthalben die Flüchtlinge . Überall bewaff¬
net man sich. Mit den Räubern wird sehr kurzer Pro¬
zeß gemacht. Die Waldbrände haben bereits dreizehn
Ortschaften zerstört. Die Lage im Waldbrandgebiet ist
etwas besser,  da es windstill geworden ist. Rainey
River und International Falls sind außer Gefahr,
ebenso Warroad , wo die Feuerwehr aus Winncpeg half.
Tie Staatsbehörden von Minnesota ergreifen energische
Hilfsmaßnahmen und sandten Ärzte, Krankenwärter,
Zelte und Nahrungsmittel mit Sonderzügen in die
schwer betroffenen Bezirke.

Kkerrre(Pfrffttrk.
Ein politischer Mord. Der ehemalige konservative Land¬

tagsabgeordnete Anton Flccksberger in Westendors(Vrixen-
tal) wurde mit einer Schußwunde ermordet nusgesundci!
Von den Tätern fehlt jede Spur . Gerüchte behaupten, daß
politische Feindschaft die Ursache der Mordtat ist.

überfall auf eine Eisenbahnstation. In ' Zgierz in
Russisch-Polen überfiel eine Räuberbande nachts die Eisen¬
bahnstation; die Stationsrasse wurde ausgeplündert ; daim
verschwand die Bande spurlos. Der StaiimrsWächter wurde
mit dem Tod bedroht; sein Wachkhund erschlagen.

Ein Dynamitdiebstahl und seine Folgen. In Urnäsch
(Schweiz ) hatte ein junger Bursche bei Wasserleitungs-
arbeften Dynamit gestohlen. Als er seinen 3taub daheim
am offenen Herdfeuer seinem Bruder zeigen wollte, erfolgte
eine fürchterliche Explosion. Beide Brüder wurden aus
der Stelle getötet.

Schreckenstaten eines Wahnsinnigen. Ein 40jährtger
Mann namens Fracois , der plötzlich vom Wahnsinn be¬
fallen wurde, verschanzte sich, mit drei Gewehren und einem
Revolver bewaffnet, in einem Hause in Rom und trotzte
allen Versuchen der Polizeibeamten und Ärzte, ihn festzu¬
nehmen. Als die Feuerwehr begann, das Haus unter
Wasser zu setzen, trat er auf den Balkon und schoß. Er
tötete eine Frau und verwundete zwei Personen.

Industrie*
ra Volkswirtschaft s

vermischtes.
Die Waldbrände in Amerika

Die Übersicht des gegenwärtigen Standes der Wald¬
brände an der kanadisch-amerikanischen Grenze zeigt
annähernd 8 00 Tote;  200 Leichen sind gefunden,
»000 Personen sind obdachslos, 2000 werden der-

Banken und Börse.
* Der internationale Postscheckverkehrhat im Laufe des

Monats September einen erfreulichen Aufschwung genommen.
Der Umsatz hat sich gegen den August um fast ein Drittel er¬
höht . Gegenüber 3 062 553 M. im August sind 3 976 971 M.
im September umgesetzt worden. Aus Konten bei den Post¬
scheckämtern des Reichspostgebietes auf Konten in Wien,
Budapest und der Schweiz fanden 1629 Übertragungen im Be¬
trag von 588 417 M. statt. Von Konten beim Postsparkassen¬
amt in Wien, der Postsparkasse in Budapest und den schweize¬
rischen Postscheckbureaus auf Konten bei den Scheckämern
der Reichspost wurden 5897 Übertragungen im Betrage von
3 388 553 M. vorgenommen. Der Umsatz des deutschen Post¬
scheckverkehrs zeigt dagegen im September einen gewissen
Rückgang gegen den August. An Stelle von über 787 Millionen
wurden nur 761 Millionen Mark gutgeschrieben. Die Last¬
schriften sind von 786 auf 765 Millionen zurückgegangen.
Bei den Gutschriften wurden 425 Millionen bar eingezahlt, 334
Millionen übertragen. Ausgezahlt wurden 434 Millionen, zur
Last geschrieben 329% Millionen. Das Gesamtguthaben der
Kontoinhaber fiel im September von 80%; auf 76.6 Mill. M.,
ebenso das Durchschnittsguthaben von 93 auf 90 Mill. M. Die
Zahl der Konten hat sich im September um 990 vermehrt und
beträgt jetzt 46 093. Das größte Postscheckamt ist Cöln mit
9184, dann folgen Berlin mit 8788, Leipzig mit 8370, Frank¬
furt 4402, Hamburg 3813, Breslau 3709, Karlsruhe 3179, Han¬
nover 3154 und Danzig 1494.

Kndnstric mtil Handel.
* Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellsckaft (Anergesell-

schaff). In der Aufsichtsratssitzungin Berlin berichtete der
Vorstand über das abgelaufene Geschäftsjahr. Nach Abschrei-
r UÄ 7VM S JaoU 3' 0000 M'} stehl  ein Betrag von
6 „38 697 M. (4 038 199 M.) zur Verfügung. Nach Zahlun « einer

von 6 600 nrn MD?V en,de VOn 50 Proz‘ auf das  Aktienkapital
tras frhäH°d° ^ V-> vorgeschlagen. Von dem Restbe-
werde^ fot ^ ^ utz'chtsrat wieder 100 000 M. Tantieme. Ferner
tends nnnlevfReMoUMratl0ns‘'' Unterstützungs- und Pensions-

7 0 000 M. (105 000 M.) verwendet, ein Spezial-Reserve-
onds von 2 200 000 M. neugebildet, sowie 38 697 M. (38 199 M.)
orgetragen. Das abgelaufene Geschäftsjahr sei sowohl in der

sgluhlicht-Abteilung als in der Osram-Lampen-Abteilung
besonders günstig verlaufen . Die Einführung der Leuchtmittel¬
steuer m Deutschland habe im ersten Teile des Geschäfsjahres
eme lege INachfrage nach den Fabrikaten der Gesellschaft und
eine last vollständige Räumung der Lager zu hohen Preisen
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herbeigeführt. Im zweiten Teil seien die Preise, insbesondere
tur Osram-Lampen, heruntergesetzt worden, was -jedoch den
Umsatz günstig beeinflußt habe. Über die sonstigen Verhält-
nisse der GeseHschaft wurde mitgeteilt, daß zurzeit ein Bank-
gnthaben in ungefährer Höhe des ausgewiesenen Jahresgewinnes
vorhanden sei. Eine Vergrößerung der Berliner Fabriken sei
nicht beabsichtigt ; die Gesellschaft habe aber bekanntlich in-
folge der ausländischen Zoll- und Patent-Gesetzgebung in
Frankreich und England Fabriken für Osram-Lampen errichtet
welche sich inzwischen erfreulich entwickelt haben, und deren

J ^ ößerung erforderlich sei. Ferner müsse die Ge¬
sellschaft mit Rücksicht auf die Marktlage jederzeit gerüstet
sem, größere Vörrate an Rohmaterialien zur Sicherung der
Fabrikation ihrer Gasglühlichtkörper anzuschaffen. Zur Be¬
reitstellung der hiernach benötigten Mittel schlägt die Verwal¬
tung die Ausgabe von 6 600 000 M. neuer Sproz. Vorzugsaktien
vor, wleche den bisherigen Vorzugsaktien gleichberechtigt sein
, w Zrrn i er̂ ahme dieser  Vorzugsaktien zum Parikurse
unter Wegfall des Bezugsrechts liegt seitens eines Konsortiums,

aus den Firmen Koppel u. Ko., Bankgeschäft, Arons
u. Walter und Georg Fromberg u. Ko., eine Offerte vor. Die
Verwaltung wird diese Offerte der am 3. November stattfmden-
den Generalversammlung zur Annahme empfehlen, weil hier¬
durch die ^ mittelbare Plazierung der Vorzugsaktien in feste
öffentlichem l .-Cheine . . zumal das Konsortium eineöffentliche Subskription nicht m Aussicht nimmt. Die Aus-
a£ jLtig Oeschäffŝahr wurden vom Vorstand

w. Maschinenfabrik Luther in Braunschweig. Die ordent-
teiHiSM e r' 17flh nmlAnp der  Maschinenfabrik und Mühlen-

G.^LuQier, A.-G., genehmigte einstimmig die Bilanz
tv  OERdiEsiahr [1909/10 und setzte die sofort zahlbare

iVjdenrie auf 6 Proz . fest. Dem Vorstand und dem Aufsichts-
wurde debattelos Entlastung erteilt . Die im ordentl eben

11 MUglleder d6S Aufsichtsra^ wurden

Nudel ^ rieralversammlung der Rheinischen
WtKtelfabnken, A.-G. zu Aachen,  hat die Verteilung einer
Dividende von 4 Proz. (i. V. 0 Proz .) aus 33 624 M (i V 4°50
Mark Verlust) Reingewinn beschlossen.

¥ emicher nngswesen.
, * G5I“ schf Unfall-Versi ch ernngs-Aktieng esc11schaft in Göln.
Wh M Jnf ^ ?f ember, 1910  Eden 1 Todesfall, 11 Invaliditäts-
Finhr, ^ ln w 1T tu^ rÜberg0hender Erwerbsunfähigkeit, 85
soh^ ^ R1̂ 3*Ischaden, 4 Kautionsschäden, 159 Glas-
SieWuJ gÄ ng en S0WieM'5 HaftpfIicWälle
_ * lte^tsehM Militärdienst- und Labens-Versichs-
ilölf '̂ den h ' -T ' m waren im  Monat September
[1910m den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäfts-
^ ^ iTucheTöcM lltMl ’™ St'Ve,rSicherullg und  Lebensversiche-
2m g9& T^ teT rS°rgU,ng)’. ZU erlediEen : 1028 Anträge über
fl8781 T UT kapltaL V°n Errichtung der Anstalt
32 ? M P ,Cmbef 1910  » inSen  ein 449 046 Anträge
9QM-m 0808 n775,¥ ' Versicherungskapita! : im Jahre 1909 rund
Prämien0̂ 6! Dw  Auszahlungen an Versicherungssumme,
Mark dieCr^ 3 ir USWl, lm Jahr 1909  dsUugen über 13 Milk
Mark, die Gesamtauszahlumgen seit Bestehen der Anstalt be¬laufen sich auf 117 000 000 M. 00.

Verschiedenes.
h A' C-; ° en*sch« Schaumwein im Anslande. Die Beliebt¬
heit des deutschen Schaumweines ist nicht nur im Inlande von
Jahr zu Jahr großer geworden, auch das Ausland hat seit
einigen Jahren begonnen, die Voreingenommenheit gegen das
deutsche Fabrikat immer mehr abzulegen, zumal da dieses bei
seiner Billigkeit, die auch trotz der steuerlichen Belastung des
letzten Jahres immer noch relativ ins Gewicht fällt im" Ver¬
gleich zu dem wegen seiner Qualität zwar geschätzteren, aber
für viele unerschwinglich teueren französischen Fabrikat einer
/ rnR”d m ?K,sAufnahme .0m - den  breiteren Schichten efoes
großen Publikums gewiß ist. Dies ist vor allem in Groß-
brrtanmen der Fall , welches seit langem als Hauptabnehmer
für deutschen Schaumwein in Betracht kommt. Hier ist der
Konsum deutschen Schaumweines in andauernder Steigerung
begriffen, und besonders das laufende Jahr hat die Einfuhr von
Schaumwein aus Deutschland enorm anschwellen lassen. In
der Zeit von Januar bis August dieses Jahres hat Großbritannien
Zs  swX717D 68? Flaschen aus Deutschland bezogen,

i 164 717 Flaschen oder 51 Proz. mehr als in der
^ff on /i ZeltTdifS Vorjahr®s; . Ew nächstgrößte Menge ging im
laufenden Jahre nach Belgien, welches in den ersten acM
Monaten 67 743 Flaschen aus Deutschland erhielt gegen 42 560
m der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Dagegen haben die
Vereinigten Staaten von Amerika und die Niederlande ihre Be¬
züge m diesem Jahr eingeschränkt. Die Union erhielt in der
Zed von Januar bis August 1910 nur 57 286 Flaschen die
Niederlande 22759, damit 30 536 bezw. 11 986 Flaschen weniger
d ,^ de% glnelCh€n Zelt des  Vorjahres . Die gesamte Ausfuhr
deutschen Schaumweines, welche fast ausschließlich nach den
vier genannten Ländern geht, betrug in der Zeit von Januar

1S August des laufenden Jahres nicht weniger als 876 463
Flaschen un Werte von 2.158 Milk M„ während in der Parallel
fhi df ,vergangenen Jahr es nur 705 878 Flaschen im Ausland
ab6esetzt worden waren, welche einen Wert von 1.801 Mill Mrepräsentierten . ’ '

Marktberichte.
,, ,* ^ Brze* Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 4. bis 10. Oktober 1910
Unter dem Einfluß von Meldungen über eine Verschlechterumr
der argentinischen Ernteaussichten vollzog sich in der abge-
laufenen Berichtswoche zunäciist in Amerika und dann auch

am, Kontmentr em  Umschwung zu erneuter
t1 esügkeit. Zwar schien man die von amerikanischer Seite ver¬
breiteten Alarmnachrichten über Frost und Heuschrecken in
Argentinien nicht sonderlich ernst zu nehmen, aber es ist
andererseits bekannt, daß der Norden dieses Landes eine
Zeittag unter Trockenheit zu leiden hatte, und wenn auch in¬
zwischen wiederholt Regen gemeldet wurde, so sind die Aus¬
sichten für diese Gebiete doch keineswegs über jeden Zweifel
erhaben. Dazu kommt, daß Rußland sehr mit Offerten zurück¬
halt. - Der Export von dort wie von der Donau war wieder sehr
umfangreich, aber man rechnet doch allgemein mit einem Nach¬
lassen der osteuropäischen Leistungen. Andererseits ist es
staken *̂ !fblleben’ daß der -uEe Teil des bisher so
häta „ Wt P^rts  sozusagen spurlos in den Mittelmeer-
Lätaer !f Ch '7 nden 1St’ 0hne daß die  Aufnahmefähigkeit dieser
dau ernd Ater ter " "Eich gelitten hätte . Vielmehr“liegen an
naüeTim ^ g€n ” ach doutschem  Weizen von Frankreich
SÄ : ’ UDd man0b?r “ d" BerichtswooÄ
!gegender2tigelLSe 0mmenen KaUf ,, ' l ar aIs DeokunS
festere Haltung des Amta ^ ^ achte aber schon die
dazu auch der Umstandhef ^ dle„ Abf ber  vorsichtig , so trug
sichts der Ifockfruchternte und ^ er̂ Mf :T a"'d Angebot ange-
findlichen Herbstbestellung WP ;w v e fach noch lm  Gange be¬
halten haben. Wenn die Preise an ^ f,erm? en  Einfang be-
dem nur wenig angezogen haben, so^ fklärt
Utemem tal - htta ZurQÄ . iC ' ' « “ 1 j« «LL

MMsssVettikr Q/agnmn» ALend -Ausgabe , 1 . Blatt.
Dem gegenüber ist aber zu bemerken, daß andauernd viel Ware
zur Erfüllung früherer Exportverkäufe nach der Küste abge-
ienxt wird, und es blieb nicht unbeachtet , daß allein in den
nTv ,fonn £ag‘en des SePte ™ber ca. 42 000 Tonnen Roggen und

• 000 tonnen Weizen von hier ins Ausland gegangen sind.
m o êerungsgeschäft zog Weizen bis -zum Samstag ungefähr

uro i . im Preise an, wovon aber heute etwa 1 M. wieder ver-
gl "S- Koggen war im Anschluß an Weizen gleichfalls

vvLtf' ° ?e seinen Preisstand sonderlich geändert zu haben.
• Angebot bei erhöhten Forderungen machte sich auch
im Hafergeschäft bemerkbar, aber die Händler klagen, daß sie
im Konsum keine entsprechenden Preise erzielen können. Auch
; ®Lt n ,7! eren, Nachfrage für Braugerste stand nur sehr
S“ es  Material gegenüber. Die russischen Forderungen für
hrw 1aUtet̂ n ,fei ter’ auch  Mais stellte sich im Verlaufe etwas

Verkehr m diesem Artilcel war ziemlich still. Es
MarkHq slch. d,e  Pr eise für inländisches Getreide am letztenMarkttage wie folgt:

Nr . 476.

* Weizen
Königsberg . . .. 202 (—
Eten- ig. 199 i—
Stettin . 193 ,-
Eo»en . 196 (-
Breslau . 195 ,_
Berlin . 199
Magdeburg. . 1 199
Halle . 201
Leipzig . 199
Dresden . 202 VT-
Braunschweig . . ( \
Rostock. | 190 (_Kiel . . . . "

Roggen Hafer

(4 - 3) 149 (
(- ) :

Hannover . , ,
Düsseldorf.

193 (- 2)
197 (4-  2.
206

-- ( 11-/-) 152 (- -)
(—l ' it) 154 (- 3)(+■ 1) 150 (- —)
(- -) 152 (- -)(- -) 156 (+ 1)
<— -) 173 i— -)(- 1) 160 (-
(+ 2) 165 (+ 1)(+ 1) 168 (+ 2)
(+ 1) 170 (- -)(- -) — (- —)
<- -) 147 n- 1)(- _\/ — (- -)
(—- i 163 (- —)14- 2) 162 (+ 2,
(+ 2) 152 (- 2)

fl¬ -) 160 (+ 4)i¬ -) 162'/- <+ 1>
ck— —) 172 7= (- -)
(4- 2) 168 (u 5)

Frankfurt a. M. . 205
Mannlieim . . . . 212'
Straßburg . . . . 210
München .. . . 224 % _ ^ ( ^ ^

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Oktober 202.75 11
ezember 204.25 (+ 0.75), Budapest Oktober 173.75 (+ 1 25)’

f Ota Pb (+ , 440A  Liverpool Dezember 164.45
ÖktoW ’lÄ 1 b)" ,erob" 151.70 (+ . 2.20). Roggen: Berlinrteür r 1f 9-50 (—)» Dezember 153.25 (— 1.25). Hafer - Berlin
Oktober 146.50 (+ 2.25), Dezember .151.25 (—) Mark.

?Ltzt§ Nachrichten.
3«w Giserrlt-rlMerstreiK irr Frtrtrkrrich.

, 12. Sftober . Der Präsident der Republik
Hat infolge oes Ersenbahnerstreiks . seinen Ferien-

Pf“ 7 J entein  Landgute Louipillen ab-
gebrochen und ist gestern abend mittels Sonderzuaes

liotkoui nach Paris abgereist, Wo er heute ein-

12: €RbBcr - . Angesichts der Verfügung
nL ^ ,f M rT I ee « - rr  Eisenbahner hat die Regie-

a ^cLtn Erseinbahullinien  dieselben
NHN/artichen Maßnahmen durchgeführt, die gestern bei
Etnstellnng der Arbeit nrt Gebiet der Nordbahngesell-
Ichaft zur Anwendung gelangt sind. Die Eisenbahn-

Bahnhöfe, die Weichenstellerbuden und
Werkstätten werden militärisch bewacht.

. Bsl. Paris , 12. Oktober. Ter Minister ordnete an,
i aß tm teaufe des heutigen Tages drei Expreßzüge ab-
gelassen werden sollen und zwar um 8 Uhr morgens,
mittags und um 6 Uhr nachmittags , aus den Haupt-
Unien nach Dieppe, Havre, Cherbourg , Brest und Bor-
Eux - Ebenso sollen zwei gewöhnliche Personenzüge
Dir alle L-talronen dieser Linieir abqelassen werden 46
Loldaten der Feuerwerker-Abteilung sind sofort nach
dem Elektrizitätswerk der Westbahn-Gesellschaft abge¬
gangen , um etwaige Sabotage zu verhindern.

v/b Paris , 12. Oktober. Mit wenigen Ausnahmen
billigt die Presse die von der Regierung ergriffenen
Maßnahmen , besonders die auf grund des Gesetzes vom

xm  heutigen Amtsblatt veröfsent
Uchte M obiliste rungsorder,  durch die das ge¬
samte Personal und Material der Eisenbahnen zur
Verfügung der Regierung gestellt wird.

„Sabotage".
u ^ b* $ ari ~’ro 2- Oktober. Auch heute werden wieder
verschiedene „Labotage "°Akte gemeldet. In der Nähe
der belgrscheiî Grenze sollen auf einer Strecke von 200
Meters die Schienen herausgerissen worden sein Bei
den Eisenwerken von Montataire an der Nordbahn
wurden 60 Telegraphen - und zwei Signaldrähte zer-
schniiten. — ^ n Ereil wurde ein Heizer verhaftet , der

Lokomotive  auf der Fahrt verließ xind auf
der « trecke stehen ließ. Zahlreiche Fremde haben an-
gestMls des drohenden Gesamtausstandes ihre Abreise
beschleunigt.

^n .^ ' °-F ^ E'stVcrWalN!ng des Fürstentums vortragen
wostte, nicht empfing , sondern angewiesen batte , sich ihm
" ' Luzern vorzustellen. Dies wurde von den Delegierten
abgchehnt, die nach Monaco zurücklehrten, um dort -uagitieren.

Keine Abdankung des Königs von Griechenlano.
ak -f 2- Oktober. Die neuerdings verbreiteten
Gerüchte von emer^A b d a n ku n g des Königs werden
von kompetenter stelle aus als Vollständig unbe¬
gründet  bezeichnet.

Zum Lohnkampf bei den Wersten.

kalten r2' f )fto&cr- Bis gestern mittete
SZ ? tn  ® 1 e 1 Quf biV  Germaniawerft , den Hoh-
Vrozent^ 9D,/n ? ^ 7 * Stocks-Kolbe reichlich 50
aiHnobm^ ^ ^bsperrter und Ausständiger zur Wieder-
wm-den gemeldet und sämtlich eingestellt
die ^wl'edenô ? Bremen  beschlossen die Werftarbeiter-
^g ^ ^̂ îi " lnahme der Arbeit in dtzn nächsten

Erhöhung der österreichischen Soldatenlöhnung.
ßeobrLuG e” ; r2r‘ £ f tober- Tie Militärverwaltung
j6gct5ftdjttot, Zufolge der allgemeinen Teuerung , die
Mannschaftsgebuhren für jeden Soldaten ohne Chargeum 8 Heller zu erhöhen. ; a

$ie Ballonfahrt über den Ozean?
hd . New York,12 . Oktober. Der Lustschiffer Well°

mann  soll heute  mit seinem Ballon den geplantenFlug über den Ozean antreten . J '

Oktober . Der Marineunteroffiziei
Möller wurde verhaftet , weil er in dem Verdacht steht
neuerdings seine Geliebte und vor einem Jahr seine Frau
vergiftet  zu haben . °

wb. Zell a. d. Mosel, 12. Oktober. Der ©enenteirfmtK™-
ber taftgen ©pariaffe wird seit gestern vermißt  Man
spricht von Unterschlagungen m Höhe von 25000 ^ M "DerFluchtige genoß allseitig größtes Vertrauen . 'yc' er

Z-tzte Dandelsnachvichsc
Telegraphischer Kursbericht.

IMilaeteilt dom Bankhaus V f e l f f e r u . Ko.. Langaasse l8 .l
y„ .;Iankfurter Börse 12 Oktober, mittags 12% Uhr. Kredit-

9ö S ^ L ^ FyFZM 'nandit 188% , Dresdner Bank
w,„ 25 %? eKntWo 2660«, Handelsgesellschaft 166, Sraats-

162  50, Lombarden 22Vs. Baltimore und Ohio 109°/«,
Gelsenkrrchener 218.7o, Bochumer 233.25, Harpener 1«9 50

NorddeutscherLloyd 108Us, Hamburg-Ämer.l
KÄ7 },iZ&  02 '%' Phönix 2491/8, Edison283Va, Ubersee 185, Schuckert 162.50.
RRoJ? ie,r^+ Oktober . Lsterreichssche.Kredit-Aktien
66ll20,i ^Staatsbahn -Aktien 760, Lourbarden 116.50, Mark-

KffentlicherWetterdienst.̂
WetterVsrauZsage

der : Aienststekke Ircrnkfurt a . W.
tMete°r»!oa. HBtciluns de» « Wks!. verei-»)

für den 13. Oktober:

Regenfälle, kühler, zunächst Südwest -, später
Nordwestwinde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten lmonatlich
c>0 Pt .), welche am „Tagblatl - Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
kV- Die Wcttcrdoranssage » sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptagentur, Wilhelmstrahe 8, und in. der
Tagblatt-Zwclgstelle,Brsmarckrmg29, täglich ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztatron Wiesbaden.
11. Oktober.

Barometer auf o» u. Normal-
jchwkre . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannlmg (Millimeter)

'Relative Feuchtigkeit 07»)
Windrichtung . . • . . .
Niederschlagshöhe (Millim .) .

7 Uhr
morgen«

751.0
761.3

9.8
8.7

96
SW . 1

2 Uhr
«achm.

9 Uhr
abends. Mittel.

751.8 750.3 752.0
761.9 7604 762.2
16.7 12.6 12.9

10.3 10.1 9.772 93 87.0
SW . 1 SO . 1— — —

Zur Umwälzung in Portugal,
w. Lissabon, 11. Oktober. Alle ans dem Tajo liegenden

ausländischen Schiffe sind völlig in Sicherheit . Die Ge¬
rüchte über eine Verschwörung gegen die fremden und die
portugiesischen Kriegsschiffe sinh unbegründet . Trotzdem
Hai bu Regierung alle erforderlichen Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Die Regierung beabsichtigt einen Erlaß über

bcr allgemeinen  Wehrpflicht . Die
Z '.v'.lbchorden nehmen Besitz von den Gebäuden der Kon-
gregattonen ; sie nehmen Inventar  aus und legen damt
die Siegel an . Die monarchistischen Zeiiunaen erscheinen
lmeder ; ihre Sache ist gemäßigt.  Einige anerkennen
me Republik . Gegen den klerikalen Parteiführer Priester
Tourenes Mattes ist ein Haftbefehl ergangen . Die Polizei

E Mumzrpalgarde wurde nach den alten Grundsätzen
neugebtldet . Zahlreiche Munizipalgardistcn , die bei der
jr.evoluiron das Kömgstum verteidigt hatten , wurden
w r e i) e r e r n gestellt.  Die höheren Ofsizierstellen der
auf dem Dajo liegenden Kriegsschiffe wurden neu besetzt.

Ein Revolutiönchen auch in Monaco?
bei. Paris , 12. Oktober. .Der „Temps " erfährt aus

Monaco , daß einige hundert Monogassen gestern vor dem
ffirsillchen Palais riefen : „Abdanken ! Abdanken !" Dieie
Kuwdgebung soll dadurch veranlaßt worden sein, daß der
Lxürst eine Abordnung , die ihm in Paris gewisse Wünsche

))utergang für Sonne(o) und Mond(®).
iir n  gollne  durch gäben nach mitteleuropäischerSeit .)

Geschäftliches.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Darmkatarrh , etc

§ie  Atzend-Aitsgirtze umfaßt 10  Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

«eraniworilicher Redakienr für Politik „. Handel: A. Heoerborki
K°ll°! für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnender» für' Wj.ÄsE
Nachrichten: C. Rotherdk : für Naiiautsche Nachrichten. Aus' der U naebuno
»nd Berichtriaal : tz Diefenbach ; für Bermilchios. StwJÄföC. Losacker : kur die Anzeigen Reklamen: H. Dornaui : iämtki»
«ruck und ilktloa  derL. SchillcnbcrgfchenH°i-BuchdiuckNn WiEd ^ .



Bezugspreis : Durch unsere Trägerinnen und Agenrureni Aus¬
gabe A: 50 Mennig monatlich, : .50 Mar! vierteljährliche Ausgabe 8
65 Pfennig monatlich. 1.85 Mark vierteljährlich (Zustellgebühr inonat-
lich io  Pfennig ) . , Durch die Post: Ausgabe ä:  60 Psennia monal ich
1.80 Marl vierteljährlich. Ausgabe 8 : 75 Psennia monatlich 225  5) Sf
vierteljährlich -ohne Bestellgeld) . Der Wiesbadener Gene'ralMnze aer
erscheint täglich mittags m,t Ausnahme der Sonn- und F-Ktä 7̂
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Bnzeigenpreise : die einspaltige Zelle oder deren R-aum aus
Stadtbezirk Wiesbaden 20 P, .. von auswärts 25 Ps., finanzielle Anzeioen
SO Pfg. Im Rcllamctc!!: die Zeile aus Stadtbezirk Wiesbaden 75 Pfg.,
von ausw. 100 Ps. Rabatt nach aüsliegcndem Tarif . Für Ausnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird kein: Garantie über¬
nommen. Bei zwangsweiser Beitreibung der JnsertionSgebühren durch
Klage, bei Konlursvecsahren usw. wird der bewilligte Rabatt hinsällig.
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Meiner
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mtliches Publikationsorssan der Gemeinden : Schierftein, Somienberg , Nambach, Nanrod , F-ranenftein, Wambach n. v, a.
für Hauptgeschäftsstelle und Redaktion 199; für Verlag 819. — Haupigeschäfts siellc und Redaktion: Mauritiusstrahe 12. — Berliner NcdaktionSbiiro Dcffancr Straße 34, Berlin S . W.

iKf ^ usg°"b° B°>°b°7ieht^ inNam7 mtt^ MO'Lr ^ auf d^ Nes ? °d°r^G°nz--lndaMttÄsfÜll° mf°L T “£<? Mc  vumoristische Woche,tbeilage„Kochbrun^

Nr . 238 Mittwoch , den 12. Oktovcr 1910.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Dar Neueste vom Tage.
Die Jubelfeier der Berliner Universität.
Berlin, 12. Okt. Gestern abend wurde auf

Allerhöchsten Befehl  aus Anlaß des
Universitätsjubiläums  im Schau-
f v i e l h a u s als Festvorstellung die Auffüh-
r u n g von „Figaros Hochzeit"  angesagt.
\in öet Hofloge wohnten der Kaiser , Prin¬
zessin Viktoria Luise , Herzog und
Herzogin Johann Albrecht , Prinz

uvprecht von Bayern,  sowie die Prin
" » Ei tel Fri eöri ch, AugustÄ i l hel m
uno Joachim  der Vorstellung bet, während die
übrigen Teile des Hauses von Ehrengästen
der Universität, den Professoren und der

"entenschaft  besetzt war. Die Auf-
Mrung war ausgezeichnet. Der Kaiser , die
Fürstlichkeiten  sowie die fremden Gäste
applaudierten  auf das lebhafteste.

Mutter und Sohn.
London.  12 . Okt. Wie aus Gibral-

t a r gemeldet wird, hat Kö n i g G e o r g den
Befehl gegeben, daß die königliche A a cht
„Bictorra and Albert"  nach Gibraltar
geht, um den Kö » i g M a « n e l nnd die K ö-
«igrn Amelie  an Bord zu nehmen.

Ruhe in Portugal.
Lissabon.  12 . Okt. Alle auf dem Tajo

liegenden ausländischen Schiffe  sind völlig in
Sicherheit. Die Gerüchte über eine Verschwörung
»eacnöj c Nemden und die poriugi-ftschev Kriegs¬
schiffe stnd unbegründet.

Der Mctallarvetterstreik.
i <- 2̂- Okt. H^ te wird zwischenLr ^ .̂ ?Ertretern des GesamtperbandesMetallinüustriellenund der Ar-
beiterorgamsatlon eine Besprechung
stattfinben zur Beilegung der noch schweben
den Dlfferenzen.

Der französische Eisenbahner-Ansstand
Paris,  12 . Okt. Die Eisenbahner

aller Linren  beschlossen gestern den Ge-famtausstand.
Paris , 12. Okt. Aus Pontoise . Chan-

trlly und Treport  sind Züge hier ange¬
kommen. Nachmittags ist ein Zug vom
Nordbahnhof nach Lille  abgegangen.
Da das Beleuchtungspersonal keinen Dienst
tut , ist der Noröbahnhof in Dunkel
gehüllt . Von A r r a s und Lille  gehen
die Züge fahrplanmäßig ab, aber in Paris
-kommen keine  an . In Hagebrouck be
schlossen die Eisenbahnangestellten den Aus
stand. In Arras wurden elf Telegra
î venstangen umgesägt und 35 Lei-
tun gen zerschnitten.

* t s , 12. Okt. Durch eine Be ka n n t - ,
Usachung im Amtsblatt werden 1369 Ober-
be amte nnd 27860 Unterbeam t e vom Derzeit
Personal der N o r dbahn - Gcsd u

fät 21 Tage zu den Fahnen  ein-

Paris,  12. Okt. Auch heute werden wie¬
der verschiedene Rohheiten von Streikenden
gemeldet; in der Nähe der belgischen Grenze
ivuen auf einer Strecke von 206 Metern die
w chi e n c n « u f g e r i s se n sein. Bei dem
Ersenwerke von Montabai re  an der
Nordbahn wurden 50 Telegraphen- und Sig¬
nal d r a h t e dn r chschn i t t e n. Im Ereil
wurde cm Heizer verhaftet, der seine Loko¬
motive ans der Fahrt verließ nnd ans der
Strecke stehen lrctz. Zahlreiche Fremden ha¬
ben angesichts der drohenden Gesamt-Ans-
sperrung ,hre Abreise beschleunigt.

..Fckne Acrzte".
Budapest, 12. Okt. Ein städtischer Arzt

stellte fingierte Rechnungen  aus . die
von zwei Apotheken der Arbeiterkrankenkasse zur
Zahlung vorgelegt wurden. Die Angelegenheit
soll sehr weite Kreise ziehen, da eine ganze An¬
zahl Aerzte durch falsche Rechnungen
mindestens ihre Apotheker rech nunsen
bezahlt haben sollen.

Die amerikanischen Waldvrände
Washington.  12 . Okt. Nach den letz¬

ten Berichten über die Waldbrande in
Minnesota  sind etwa 1000 Personen
in den Flammen umgekommen oder werden
vermißt. Die Brandfläche umfaßt 3800
O u a dr a t m e i l e n.

Der besorgte Mulay cl Kcbvr.
Tanger, 12. Okt. Mulay el Kebnr,  der

Bruder des Sultans , der nach Fez aufbrechen
wollte, ist ans Sorge um sein Schicksal
aus dem hier von ihm bewohnten Hause ent¬
flohen.

Lin Erbstatthalter
der Reichslande?

Die Mutmaßung , Latz Fürst Wilhelm
von Hohenzollern,  dem jüngst vom
Kaiser  die Bezeichnung als „Köntg-
l i che Hoheit"  verliehen wurde, als Erb¬
statthalter der Reichslande in Aussicht ge¬
nommen ist, hat wenig Wahlschein
lichkeit  für sich. Der neue Elsaß
Lothringische Verfass«  n g s e n t -
w u r f sieht die Einsetzung eines E r b st a t t
Halters  bis jetzt überhaupt nicht vor,
also es müssen erst die Organe des
Reichs , der Kaiser , der Bundesrat
und der Reichstag  die Schaffung eines
derartigen Postens beschließen,  und daß
ein derartiger Beschluß erfolgen werde, ist
nicht anznnebmen. Eine Abänderung
der staatsrechtlichen Stellung des Kai
sers in den Reichslanüen  ist nicht in
Aussicht genommen und dürfte auch ausge¬
schlossen  bleiben . Dem Kaiser  wird
nichts von seinen Machtbefugnissen
entrissen werden, und am allerwenigsten
wird das Reichslanö  seiner Herrschaft
entzogen werden.

Die Ausübung der Staatsgewalt in
Elsaß - Lothringen  ist die einzige
ausreichende Bürgschaft  dafür , daß die
pelitischcrt Interessen des Reich
an der Regierung  des Reichslandes ge¬
nügend gewahrt werden. Wenn man meint,
daß ein auf Lebenszeit ernannter
Statthalter  die erforderliche Unab
h ü n g i g ke t t besitzen würde , um die beson¬
deren Elsaß - Lothringischen Inter
essen frei von fremden Einflüs-
se n zur Geltung zu bringen , so besteht darin
eine Täuschung.  Auch der bekannte Straß
burger Rechtslehrer Professor Labanö
spricht sich gegen  die Möglichkeit der Ein¬
setzung eines Erbstatthalters  aus.
Der Stellvertreter des Kaisers kann nicht
gegen den Willen des Letzteren die Regierung
führen : er kann nicht Anordnungen dessel¬
ben den Gehorsam weigern : er kann nicht
im Amte bleiben, wenn zwischen seinen Kn
tentionen und denen des Kaisers oder des
Reichskanzlers in wichtigen Punkten Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen. Die Er¬
nennung auf Lebenszeit schließt daher die
Entlassung des Statthalters oder sein Aus¬
scheiden aus dem Amte auf seinen Antrag
nicht ans : ein auf Lebenszeit ernannter
Statthalter würde immer nur ein auf unbe¬
stimmte Zeit ernannter fern. Dr,es ist
aber schon jetzt  b c ste h e n d e s R e ch t:
der kaiserliche Statthalter wird nicht fnr eine
bestimmte Amtsperiode, sondern aus unbe¬
stimmte Zeitdauer  ernannt . Wenn
für die Minister und Staatssekretäre mit
Notwendigkeit der Grundsatz gilt , daß sie

aus dem Amte entlassen werden
können und ihre Entlassung verlangen dür¬
fen, so mutz dies auch vom Statthalter gel
ten, dessen amtliche Stellung der des Reichs¬
kanzlers entspricht. Ein Statthalter,
den der Kaiser zwar ernennen,  aber in
keinem Fall entlassen dürfte,
wäre überhaupt kein Statthalter
des Kaisers.

Nach unserer Ansicht kann und wird
daher an der Stellung des Kaisers  und
des S t a t t h a l t e r s nichts geändert werden
und damit wird auch Elsaß-Lothringen den
rechtlichen Charakter des Reichs-
l an des  behalten . Die Wünsche derjenigen,
die den katholischen Fürsten Wil¬
helm von Hohenzollern  gern _als
Erbstatthalter sehen würden , können nicht
in Erfüllung  gehen . Nach der jüngsten
Anwesenheit des Statthalters Grasen
Wedel  in Berlin besteht die Wahrschein
lichkeit, daß sein Bleiben im Amte von
Dauer sein wird . Graf Wedel  hat zur
zeit zwei, oder wenn man Nationalismus
und Klerikalismus nicht ganz gleichstellen
will, drei Hauptgcgner : die Natio¬
nalisten,  die in ihm den deutschen Staats¬
mann sehen, der ihre Schädlichkeit und Un¬
aufrichtigkeit als erster verantwortlicher Mi¬
nister Elsaß-Lothringens ganz durchschaut
hat, die Alldeutschen,  denen er noch
lange nicht deutsch und energisch genug ist,
und die Klerikalen,  die ihm den Kom-
peienzstreit mit den Bischöfen nicht vergessen
haben und ihm außerdem mißtrauen , weil er
für die Liberalen  hier und da ein freund¬
liches Wort gehabt hat. Kn liberalen Kreisen
steht man dem Statthalter  trotz dc§ be¬
dauerlichen K n t e r m e z z o s seiner  G a t-
t i n mit Wohlwollen gegenüber. Man
hofft aber, daß nun bald eine Verfassung

23. Jahrgang.
geschaffen wird , bei der die nationalge-
s i n n t e K n t e l l i g e n z des Landes t m
Gei ste einer freien deutschen Kul¬
tur  mit ihren hohen Zielen die Führunggewinnt.

Rundschau.
Der Besuch des Zaren in Potsdam.

Die offiziöse Mitteilung , daß Zar Ni¬
kolaus  in der ersten Hälfte des Monats
November am kaiserlichen Hoflager in P o ts-
öam zu erscheinen gedenke, macht allen
Zweifeln , ob, wo und wann eine Begegnung
zwischen den beiden Herrschern stattfinden
werde, ein Ende. Daß der Zar seinen
Aufenthalt auf deutschem Boden nicht vor¬
übergehen lassen würde, ohne dem Kaiser
einen Besuch  zu machen, konnte als selbst
verständlich angenommen werden, denn
wenn wir auch einer solchen Begegnung keine
besondere hochpolitische Bedeutung beilegen,
sondern nur damit den Beweis für die fort¬
dauernden freundschaftlichenpersönlichen Be¬
ziehungen der beiden Monarchen erblicken,
ln  ein Unterbleiben der gegenseitigenBegrüßung doch zu Beunruhigungen aller
Art Anlaß gegeben haben und geeignet ge¬
wesen sein, indirekt auf die politische Lage
Europas einen Schatten zu werfen . Im Ans-
lande hätte man ohne Zweifel aus eine
deutsch-ruistsche Entfremdung , astf ein Erkal¬
ten der „traditionellen " Freundschaft geschlos¬
sen und mancherwärts Hoffnungen aufkom
men lassen, die dem Frieden gefährlich wer¬
den könnten. Darin liegt für uns allein die
Bedeutung des Zarenbesuches. Daß dieser in
Potsdam stattftndet, ist ein Beweis dafür , wie
sicher sich der Zar bet uns in Deutschland fühlt.
Er könnte auch ruhig nach Berlin kommen,
wo ihm kein Haar gekrümmt werden würde:
immerhin ist die Reise nach Potsdam ein ge¬
wisser Fortschritt , nachdem die letzten Begeg¬
nungen Kaiser Wilhelms mit dem Zaren im¬
mer unter dem Schutze der Schiffskanonen
erfolgt waren . Aus der kurzen amtlichen
Meldung laßt sich folgern , daß die Zarin
ihren Gemahl nicht nach Potsdam  be¬
gleiten wird, doch müssen die näheren Be¬
stimmungen noch abgewartet werden.
Selbstmord eines sächsische« Parlaurentariers.
„ „ vP cl ne ?V^ faI1 ütm  Geistesgestörtheit
oj ° f sich der freikonservative sächsische
^notagsabgeordnete für Leipzig-Land, V e r
t a g s p u chh a n ü l e r Dürr.  Er war In¬
haber eines durch Christian Cellarius 1656
gegründeten buchhänölerischen Geschäfts inLeipzig.

Die Situation in Portugal.
Aus Lissabon  wird gemeldet: Als die

Truppen in das I e s u i t e n kl o ste r
Lluelhas  eindrangcn , waren die Oröens-
briider verschwunden. Man glaubt , daß sie
sich durch einen vier Kilometer langen « n -
terirdischen Gang  gerettet haben, der
das Kloster Quelhas mit dem von Gamßoli
verbindet . Truppen und Feuerwehrleute ver¬
folgten die Mönche und durcheilten den un
terirdischen Gang, dessen Ausgang eine
eiserne Tür  versperrte , die sic nicht z«
öffnen vermochten. Es heißt, daß solche«u-
terirdischen Gänge auch andere Klöster viit-
einander verbinden . — Nach einer offiziösen
Meldung dürften Lei dem Aufstand in Lissa¬
bon drei französische Staatsange¬
hörige ums Leben gekommen  sein.
Äußer dem Lazaristenmönch Frague sollen
noch ein anderer französischer Lazarist na¬
mens Espinouze, sowie dessen Frau auf der
Straße durch Flintenschüsse getötet ^worden
sein. Unter den von den Revolutionären ge¬
fangenen Geistlichen befindet sich anch der
französische Mönch Dinoyer.

Lissabon war am Sonntag mit Fahnen
geschmückt. Die Straßen waren von einer
dicht gedrängten Menschenmenge erfüllt , die
sich nach dem Staötliauie  bewegte , wo
Admiral R e i s uird Dr . B o m b a r d a auf¬
geb  a h r t sind. Die Minister , die die Särge
ebenfalls besuchten, wurden lebhaft begrüßt.

Manuel nnd seine Mutter.
Der H e r z o g von Orleans ' erklärte

einem Berichterstatter̂ er wisse nichts omr
dem Beiuche seiner Schwester, der Köni-
g i n A m e l i e, und seines Neffen, des Kö¬
nig s M a n u e I, in Wooönorton . Wenn sie
überhaupt kamen, würden sie jedenfalls setztnicht kommen.

Reaktion in Persien.
Nuch in K o n sta n t i n o p e l eingctroffe-

nen Meldungen ans Persien  gewinnt in
Teheran , Jspahan und Täbris die Reak¬

tion  an Boden. Treue Anhänger des abge¬
setzten Schahs Mehmed Ali organisieren, an¬
geblich von Rußland und England unter¬
stützt, eine neue Partei , welche in Iran die
Republik  ausrufen will, um nach dem
Sturz der konstitutionellen Regierung den
Schah wieder  e i n z u se tze n. Führer
dieser Bewegung ist Mirza Hassan R e sch t-
di e, dem sich die Geistlichkeit, vor allem der
Mollah Kiasim, und die Einwohner von Pir-
wan anschlossen.

Der Aufstand der Drusen.
Nach den heutigen sPeldungen aus dem

Hauran hat Samy Paschas Süükorps die auf¬
ständischen Drusen zu rückgeworfen.
Ein Teil derselben ergab sich mit den Was?
sen. Die Telegraphenlinie nach Fetewal und
Mefale ist wieöerhergestellt. Bei Schebba kam
es zu einem blutigen Gefecht,  bei dem die
türkischen Truppen 40 Verwundete hatten.
Die Zahl der Toten ist unbekannt , während
die Aufständischen über 300 Tote  und Ver¬
wundete verloren . Unter den Gefallenen
sind auch mehrere einflußreiche Führer derDrusen.

Mazedonische Kttnde.
Depeschen aus K u s so v o in Mazedonien

melden, daß die Stadt militärisch be¬
setzt  ist : die Einwohner würden teils gefan¬
gen gesetzt und mißhandelt , andere würden
in ihren Häusern festgehalten, sodatz sie Ge¬
fahr liefen, Hungers zu sterben.

Finnlands Russisiziernng.
Die lange erwartete Auflösung d eS

finnischen  L a n chta g s ist nunmehr er¬
folgt. Die Neuwahlen finden am 2. Januar
1011  a . St . statt . Der Zusammentritt des
Landtags ist für den 1. Februar angesetzt. Da
der finnländtsche Landtag die Beratung der
Gefetzesvorlagen über die Gleichberechtigung
aller russischen Untertanen und über die Ab¬
lösung der Wehrpflicht der Finnländer durch
Zahlung einer Summ »: an die Staatskasse
abgelehnt hat, gab der . Kaiser Befehl,
auf Grund des am 30. Juli 1010 erlassenen
Gesetzes für Finnland diese Vorlage« bei
der Äeichsduma  einzubringen.

Anarchie in Honduras.
Nach einer Depesche aus Guatemala flo¬

hen die in Amapala , Honduras,  lebenden
Ausländer aus der Stadt , nachdem der Stadt¬
kommandant befohlen hatte, alle Engländer
und Amerikaner festzunehmen und ihr Eigen¬
tum zu konfiszieren . Der englische Konsul
entkam nur mit knapper Not unter dem
Kugelregen  der Soldaten des Komman¬
danten . Dieser wollte auch den englischen Ge¬
schäftsträger verhaften lassen, den er beschul¬
digt, die Bevölkerung zur Revolution auf¬
zureizen . Der Kommandant droht, Leim
Eintreffen eines englischen Kriegsschiffes,
um dessen Entsendung der Konsul gebeten
hat, die Stadt niederbrennen zü lassen.

Politische Notizen.
Der Kaiser  wird gelegentlich seines

Kagdaufenthaltes in Oberschlesien  Ende
November der Einweihung der Technischen
Hochschule in Breslau  und der Enthül¬
lung des Reiterstandbildes Friedrichs des
Großen in B e u t h e n beiwohnen.

Die preußische Staatsaufsicht  über
die kommunale Finanzgebarung
soll laut Gesetzentwurf nicht mehr bei einem
Kommunalzuschlag von 100 Prozent zur
Einkommcnstener, sondern erst bei einem
Zuschlag von 200 Prozent eintrcten.

Der Streik der Kohkenarbeitcr bet der
Firma Kupfer in M o a b i t ist beendet.

Die am vorvergangenen Sonnabend über
den Berliner  Zentralvieh - und

S chl a cht h o f verhängte Sperre ist aufge¬
hoben worden.

Staatssekretär v. Kib er len -W äch ter
traf in W i e n ein und wurde vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen.

Ein Offizier  des 80. Infanterie-
Regiments in Annecy (Frankreich) wurde
wegen Gehorsamsverweigerung
verhaftet und nach der Zitadelle von Gre¬
noble gebracht.

Heer und zlotte.
Die nächstjährigen Kaisermanövcr.

finden zwischen dem 9. Armeekorps und
dem Gardekorps  statt . Die beide»
Korps hatten zum letztenmal 1004 gegenein¬
ander Kaisermanövcr . Damals war daS
Gardekorps verstärkt durch das Lcib-Grena-
öier-Regiment König Friedrich Wilhelm III,
(1. Brandenburgisches ) Nr . 8 und das L
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Brandenburgische Dragoner -Regiment Nr . 2:
das 0. Armeekorps (damals unter General
der Infanterie v. Bock und Polach) durch die
37. Infanterie -Brigade (Regimenter Nr.
78 und 91) das Husaren -Negiment von
(Zielen (Brandenburgisches) Nr . 3 und die
18. Feldartillerie -Brigade (Regimenter Nr.
26 und 62).

Dos LWMrige Bestehen der
Berliner UnwerfitaL.

In dieser Woche feiert die Berliner
Universität das erste Jahrhundert
ihres Bestehens. Nicht der Schatten einer
alten Geschichte macht die Frederico-
W i l h e l m i n a so ehrwürdig , daß die hun¬
dertste Wiederkehr des Tages , an dem ihre
Vorlesungen begannen, von ganz Deutsch¬
land und von der ganzen Kulturwclt als
ein herzlich empfundenes Fest gefeiert wird.
Sondern mau verehrt in ihr, deren Ruh m
heute den Ruhm des deutschen Vol¬
kes  nährt , das intensive Bemühen der vor¬
nehmsten Geister einer Nation , gleichsam ihr
Symbol,  wie sie sich selbst aus klein¬
licher Gedrücktheit  cmporgerungen
hat. Die besten Namen der Arbeiter , die
die deutsche Kultur geformt haben, sind in
den Annalen der Berliner Universität ein¬
gezeichnet. au ihrem Blühen , an ihrer macht¬
beherrschenden Stellung sieht Deutsch¬
land , wo cs selbst  heute ist.

Unter widrigen Umstünden ist Berlin zu
seiner Universität gelangt. Preußen war
aus den Kriegen mit Napoleon in den Frie¬
den zurückgekehrt, und machte sich daran , ihn
zu verwerten . Aber eine Niederlage
wirkt nicht bloß auf die Landkarte  eines
Staates ein, auch auf seine innersten
Kräfte.  Das Preußen Friedrich Wil¬
helms III . war zu schwach, die Hochschule
zu stiften, und erst Wilhelm v o n H u m-
boldt,  der , Hofmann und Gelehrter zu¬
gleich, die Wünsche der Wissenschaft diplo¬
matisch behandelte, erst er brachte die Idee
in die richtigen Bahnen.  Die kleine
Schule, die nicht dreihundert Studen¬
ten  und etwa fünfzig Lehrern  eine
Stätte bot, wurde endlich nach mancher Fähr¬
nis eröffnet. Und nun geht ihr Weg stets
parallel dem des deutschen Volkes,
dem sie dient, das sie gestaltet, das sie führt.
Jetzt zieht sie Tausende von Hörern
nach der Hauptstadt,  jetzt lockt sie aus
allen Ländern die besten Männer , die den
Ruhm Berlins , seine regsame Arbeit erhöhen
helfen: statt der f ü n fz i g gib! cs heute dort
fünfhundert Lehrer,  fast zehn¬
tausend Studenten,  und das Budget
manches Kleinstaates wird willig geboten,
diesen Organismus zu erhalten und auszu¬bauen.
.. Die Geschichte deutschen Lebens
in den letzten hundert Jahren wird , wenn
man nicht die krassesten Ereignisse dieses
Zeitraumes betrachtet, von dem erfüllt , was
in den Räumen der Berliner Hochschule ge¬
schaffen wurde. Savignv  lehrt hier als
erster römisches Recht , Niebnhr
römische Geschichte,  Friedrich August
Wolf  begründet die Altertums¬
wissenschaft auf moderner Basis,
S chl e i e r m a che r , der Theologe,  und
F i cht e,  der kampffrohe Philosoph
seiner Zeit , lehren hier. Die sind unter den
ersten, die diesen. Boden jedem Jünger für
immer wert machen. Dann folgen in einer
Reihe, die nie. nicht einmal in den trübsten
Epochen, eine Unterbrechung leidet, Namen
auf Namen, die fast alle bis über den Kreis
ihrer Fachgenossen hinaus die festgestaltete
Vorstellung von einem neuen Wissenszweig,
einem vorwärtsstürmenöen Gedanken, von
irgendeiner großen geistigen Tat wachrnfen.
Dem spekulativen Zeitalter  folgt
das naturwissenschaftliche,  und
wie früher , sind auch jetzt die Besten in Ber¬
lin lehrend anzutreffen , wobei aber die rein
theoretischen Gegenstände durch den Glanz

ihrer Vertreter immer lebendig und anzie¬
hend bleiben. Nun zieht sich eine Kette von
Gipfeln zu Gipfeln . Hegel und
Helmholtz,  der Geograph Ritter und
Lachmann,  der Mann des Nibelungen¬
liedes, S che l l i n g , Johannes Müller,
der Physiologe, dessen Schüler sich alle nen¬
nen, die mit ihm und nach ihm wirkten, D u
Boy - Reymond und Mommscn  und
V i r cho w und K o ch, so sind einige Namen,
die unverwischbar über alle Geschicke ihrer
Wissenschaften leuchten werden. Und heute,
welcher Glanz von Gelehrsamkeit ist heute
an der Berliner Universität daheim. Der
Rektor, der hundertste seit der Gründung,
dem man die Ehren der Repräsentation auf-
gcspart hat, ist Erich Schmidt,  der feine
Kenner unserer deutschen Literatur , Josef
Köhler,  der Nechtsphilosoph, der dem
Rechtsgedanken in den Meisterwerken der
Dramatik wie bei Shakespeare folgt, vertritt
die juristische Fakultät . Dann ist noch der
Assyrologe Delitzsch,  der mit seinen For¬
schungen über Hamun -Harabi diese Wissen¬
schaft neu belebt und in das Interesse des
Tages gestellt hat, dann Hans  D e l b r ü ck,
der die Geschichte unserer Zeit auf der Lehr¬
kanzel und in den „preußischen Jahrbüchern"
großzügig behandelt, W i l a m o w i tz -
Moellendvrsf.  dem wir die meister¬
hafte Geschichte der griechischen Literatur
danken. Waldeyer,  der Anatom, Liszt,
zu dem jeder pilgert , der über das Strafrecht
neue Gedanken hören will. Adolf Wag¬
ner und Schm oller , ffliu Lenz,  der
Bismarck-Forscher, van ' t Hofs und
Emil Fischer,  die man die gewaltigsten
Chemiker unserer Zeit nennt , und weiter
noch viele, die alle auch der Nachwelt unend¬
lich viel bedeuten werden.

Die französische Gelehrtenwclt wollte, sich
ursprünglich nicht an der Feier vertreten
lassen, äußerlich einer Formalität  we¬
gen, in Wahrheit , weil sie erkannte, daß in
der Universität die Wurzeln der Kraft lie¬
gen. die das Deutsche Reich heute besitzt. Die¬
ses Sträuben scheint gewichen zu sein, denn
man liest neben den Repräsentanten anderer
Akademien den ruhmvollen Namen des fran¬
zösischen Mathematikers  Henry P o i n-
earö . Mit Haeckel  hingegen , der in Ber¬
lin studiert, ja promoviert hat und gewiß
der Alma mater nicht zur Unehrc gereicht,
scheint man weniger diplomatisch als mit
den widerwilligen Franzosen verhandelt zu
haben. Er ist nicht znr Feier cingcladen
worden und mutz ihr fern bleiben. Liegt
da ein Bersch e n vor oder  eine Ab¬
sicht , um den Gelehrten , der in seiner Per¬
son das freie Forschen jedem Dogma zum
Trotz symbolisiert, zu treffen ? Ist die Uni¬
versität so sehr ein Spiegel der herrschenden
Epoche, daß sie jede politische Mode mit¬
macht? Das kann man nicht glauben , man
möchte es nicht. Neben dem konser¬
vativen  Gedanken hat an der Fredcrico-
Wilhelmina immer auch der freiheitliche
gelebt — Mommsen, Virchow! — und man
kann nicht eine Woche, welche ganz
Deutschland  die eines wahren  F c stc s
ist, zu Demonstrationen benutzen. Ucber die
Kämpfe des Tages hinaus ragt der Wille
der Universität,  sich aus allen Säften
zu nähren , die im Boden unserer Zeit wirk¬
sam sind. Dadurch ist sie so groß  ge¬
worden wie sie ist, sie wird dieses Prin¬
zip n i cht verleugnen dürfen!

- <i i ' Ii -

Heues aus aller wett.
Nette Grcnzwächtcr. Von der schlefisch-

galizischen Grenze wird gemeldet: Drei be¬
waffnete russische  G r e n z p o st e n kamen
in das Grcnzdvrf Brody und besuchten ein
Lokal, in dem sich nur die Schankwirtin und
ein Dienstmädchen befanden. Sie bedroh¬
ten  die crstere mit dem Tode,  wenn sie
nicht das gesamte Geld herausgcbe . Dem
Dienstmädchen gelang es, die Gewehre der
Gäste an sich zu nehmen und die Polizei zu
rufen . Es entstand ein heftiger Kamp f.

Schließlich wurden die Russen überwältigt
und verhaftet.

Matrosenscherze. Wie aus B r e st gemel¬
det wird, sind die kürzlich auf dem französi¬
schen Panzerkreuzer „Edgar Ouinet " ver¬
schwundenenG c schü tz- u n d Maschinen¬
teile  heute unter einem Haufen Kohlen¬
schlacken  aufgefunden worden. Man
glaubte im Anfang, daß es sich um einen
schweren Fall von „Sabotage " handle, doch
scheint die Untersuchung zu ergeben, daß nur
ein von betrunkenen Matrosen  be¬
gangener Unfug vorliegt.

Brand ans einer englischen Schiffswerft.
Durch einen Brand auf der Werft
von Vickers L- ons and Maxim  in
Barrow (England ) wurden außer anderen
Gebäuden auch die Schiffsmaschincnbaubu-
rcaus mit vielen wertvollen Zeichnungen
und Plänen vernichtet. Der Schaden wird
aus 20 060—80 006 Pfund Sterling geschätzt.

Ranbüberfälle ans einen Eisenbahnzug.
Eine bewaffnete Räuberbande
brachte in der Nähe des Bahnhofes U s sa r a i
(Sardinien ) einen Zug, in dem sich ein Be¬
amter der Bahn mit Geld  zur Entlohnung
des Eisenbahupersonals befand, zum Entglei¬
sen. Den Räubern vielen nur etwa 3000
Lire in die Hände. Das Zugpersonal ist un¬
verletzt.

Intimes aus einem russischen Kloster. Im
Gouvernement Moskau wurde ein Mönch
verhaftet , der durch sein Aeußeres verdächtig
erschien. Die ärztliche Untersuchung stellte
fest, daß der M ö n ch ein Weib  war , das 18
Jahre in dem Ssolowetzkikloster zugebracht
hat. Die Verhaftete verweigerte jede Aus¬
sage. Es ist bereits ein Prozeß gegen das
Kloster angestrengt, dessen schlechter Ruf schon
mehrfach bekannt war.

Die amerikanischen Waldbrändc . Nach
einer Depesche aus W a r r o n d (Minnesota)
äscherten  die Waldbrände auch die Ort¬
schaften Pitt  u . G r a c e t o n ein. Mehrere
andere Städte sind bedroht. Bisher wurden
75 Leichen  von Ansiedlern aufgefunöen.
Mau glaubt , daß im ganzen 300 Menschen
dem Waldbranöe zum Opfer gefallen sind.

Grubenunglück . In einer Grube der
Steak and Iror . Company in .Colorado
ereignete sich am Samstag abend eine schwere
Explosion,  infolge deren ein Schacht
eingestürzt  ist . Ungefähr 100 Gruben¬
arbeiter sind eingcschlosscu. Man hofft jedoch,
daß sie sich durch einen Nachbarschacht haben
retten können.

Die Cholera. An Bord des von Italien in
N e w y o r k angekommenen Dampfers
„Moltke" sind zwei cho l e r a v e r d ä cht i g e
Fälle unter den italienischen Auswanderern
aufgetreten . In der Zeit vom 4. bis zum 6.
Oktober ' sind in T r a p e z n n t 31 Erkran¬
kungen und 17 Todesfälle an Cholera  vor¬
gekommen, darunter 14 Erkrankungen und
zwei ,Todesfälle bei den Truppen.

Unterschlagung» in einer Genosienschasts-
meierei. Große Unterschlagungen wurden in
der Graudenzer Ze wt ralgenossen-
scha f t s m o l ke r e i anfgcdeckt. Beteiligt
sind der Obcrmeier Reski und mehrere andere
Personen , die diesem untergeordnet waren.
Reski und eine weitere Person wurden ver¬
haftet.

Geständnis des Ezcnstochaucr Verbrechers.
Das Verhör mit dem verhafteten Kirchenöiebe
und Brudermörder M a c o ch hat grauenhafte
Einzelheiten des Verbrechens zutage geför¬
dert. Macoch gestand, er habe mit seinem
Bruder Wenzel in der Nacht vom 24. zum 28.
Juli gezecht. Als Wenzel betrunken war,
habe er mit einer Axt einige Hiebe
über de î Kopf versetzt.
Dem Röchelnden erteilte er
se l v st rasch die Absolution und er¬
drosselte ihn dann.  Die Leiche stopfte
er in ein altes , zerrissenes Sofa , da er kei¬
nen passenden Koffer fand. Das Möbelstück
wurde dann , wie schon berichtet, in dem
Dorfteich bei Czenstochau versenkt. Der Kut-
cher, der die Fuhre befördert hatte, verriet
später alles in trunkenem Zustände. Die
Ursache des Mordes war die Furcht Damazy

Macochs, daß der Bruder den Kloster¬
raub von Czenstochau  verraten könnte.
Ueberöies machte Wenzel Macoch dem Bru¬
der Vorwürfe , weil er ihn mit seiner Gelieb¬
ten Helene verheiratet hatte, lieber das
Treiben im Kloster  machte Macoch fol¬
gende Angaben : Die Kirche in Czenstochau
erhielt hohe Summen als Votivspendcn, doch
wurde uur ein Bruchteil davon von den
Mönchen abgeführt . Viele von ihnen legten
sich aus diesen Spenden große Ersparnisse
zurück und führten davon, wie Macoch selbst,
ein verschwenderisches Leben. Die echten
Edelsteine an den Gewänden und an der
Krone des Marienbildes wurden nach und
nach von den Klostergeistlichen durch Imi¬
tationen  ersetzt. Nach dem Verhör wurde
Macoch in eine Häftlingszelle gebracht. Er
hielt ein Gebetbuch umschlungen, das er nicht
aus der Hand lassen ivollte, und murmelte
fortwährend : „Der Teufel hat mich um¬
schlungen!" Die Czenstvchaucr Bevölkerung
ist über die Freveltatcn des Paters Damazv
so empört, daß die schlimmsten Exzesse bc.
furchtet werben.

Gräßlicher Tod zweier Kinder . In der
landwirtschaftlichen Maschinenausstellung in
Dresden  ereignete sich ein schreckliches
Unglück.  Die beiden siebenjährigen Mäd¬
chen Bell mann und Fugmann  spiel¬
ten im Hofe der Technischen Anstalt, gerieten
dabei in die Transmission,  wurden von
dieser erfaßt und mit so r t g e r i s se n. Die
beiden Mädchen wurden im Augenblick ge¬
tötet.  Der Vater der kleinen Bellman »,
ein Maschinist, war Augenzeuge des furcht¬
baren Todes seiner Tochter.

Feuer im Krankenhause. Aus Leeds
(Grafschaft Aork) wird gemeldet: Aufregende
Szenen spielten sich am Freitag bei einem
Brande des Stadtkranken Hauses
ab, in dem sich 430 Patienten , darunter 30
Kinder , befanden. Unter diesen brach eine
Panik aus . Die Flammen griffen mit ra¬
sender Geschwindigkeit um sich. Feuerwehr¬
leute, Pflegerinnen und Wärter arbeiteten
heroisch unter höchster Lebensgefahr  an
der Rettung der Kleinen . Es gelang ihnen
schließlich, die Patienten nach einem sicheren
Platz zu schaffen. Nach einer Stunde stand
ein Flüger des Gebäudes lichterloh in Flam¬
men, die himmelhoch ausschossen. Große Auf¬
regung bemächtigte sich der Menschenmassen,
aus der Straße , als das Dach prasselnd ein-
sicl. Drei Stunden nach dem Ansbruch war
man des Feuers Herr geworden, jedoch erst,
nachdem das Innere des Gebäudes total aus¬
gebrannt war.

Brand eines Artilleriedcpots . Im Ar-
tillerieöepot zu M ü l l h e i m in Baden brach
Feuer aus , das sich mit rasender Schnellig¬
keit über den 100 Meter langen Schuppen ver¬
breitete . Das dreistöckige Magazingebäude
hielt am längsten Stand , schließlich brach bas
ganze Gebäude mit ungeheurem Getöse zu¬
sammen. Infanterie wurde sofort alarmiert,
jedoch war bei der unheimlicheu Schnellicp
ke" des Feuers Menschenhilfe machtlos.
Zwölf Ge , chu tze sind verbrannt
Als Ursache der Feuersbrunst vermutet man
Selbstzündung.

Kleine Mitteilungen.
In Berlin  ist in der Wattstraße die

Frau des Werkmeisters Nehls mit ihren bei¬
den acht- und siebenjährigen Töchtern infolge
Gasvergiftung  gestorben.

Ans P r e tzb u r g wird gemeldet: Der
Leprakranke  Bertold Wilöner . der in
Begleitung eines zweiten Leprakranken vor
einigen Tagen aus dem hiesigen Spital ent¬
sprungen war , wurde mit seinem Gefährten
von der Triester Polizei verhaftet und unter
großen Sicherheitsvorkehrungen ins Preß-
burger Spital zurückgebracht.

Wie am Donnerstag bekannt wurde , ist
die ausgeschriebene Belohnung von 5000 Jt
für die Ergreifung Crippens und seiner Be¬
gleiterin Le Növe dem Kapitän Kendall des
Dampfers „Montrose" ausgezahlt worden.

Die fchwelzerircfte VerwandffchaH des
porfugieHrdien Königshaufes.

König und Kardinal zugleich. — Der Solin des Prätcn.
deuten. — Prinzessin Emilie Non Nassau. — Heimlich ge.
traut . — Die Kapelle der Prinzrssimicn pan Portugal.

— Manuels Nachkommenschaft.
Das „Journal de Geneoe" erinnert daran,

daß im Kanton Waadt mehrere schwei¬
zerische Familien  leben , in deren Adern
ein bischen portugiesisches „Königs-
b l u t" fließt. Als im Jahre 1880 der portu¬
giesische König Kardinal Heinrich, der kaum drei
Jahre regiert hatte, die Augen schloß, erhoben
drei Prätendenten, Mitglieder der im Haupt¬
stamme erloschenen burgundischen Linie, An¬
sprüche auf den verwaisten Thron. Den Sieg
trug Philipp II. von Spanien (in Portugal Phi-
kivv I.) davon. Einer der beiden unterlegenen
Prätendenten hieß Antonio von Crato.

Die zwei Söhne dieses Mannes batten sich
im Haag  niedergelassen, wo der älteste von
ihnen, Manuel,  das Herz der Schwester des
Statthalters , Prinzessin Emilie von Nas¬
sau,  gewann: trotz der Bitten und Drohungen
ihres Bruders wollte die Prinzessinvon
t h r e r L l e b e n i cht a b l a ssen : sie ließ sich
mit dem Geliebten heimlich trauen. Im Jahre
1625 starb Manuel: seine Witwe ließ sich mit
ihren sechs Töchtern in Genf nieder. Zwei Jahre
später kaufte sie die Herrschaft Pran¬
gt ns,  die sich bis babin im Besitz des Stadt-
schultbeißen von Freiburg, Nikolaus v. Diesbach,
befunden hatte. Die Prinzessin wurde in Pran-
gins schwer krank und kehrte nach Genf zurück,
wo sie 1629 ihren Leiden erlag. Der sechs Töch¬
ter der Verstorbenen, die sich in sehr pre¬
kärer Lage  befanden, nahm sich die Berner
Regierung an. Eine der Töchter, Maria
Belgia.  hatte noch zu Lebzeiten der Mutter
«inen Obersten Groll  aus Heidelberg ge¬
heiratet. Groll hatte nach dem Tode der Prin¬
zessin Emilie seine Frau gewaltsam aus Pran -,

gins weggeholt, obwohl das Schloß unter dem
Schutze des Berner Bären stand. Der Oberst
war ein wilder , roher Mensch  und es
gab in der Ebe fortwährend Zank und Streit.
Schließlich wurde es Maria Belgia zu viel, u: d
sie beantragte und erlangte die Scheidung
der unglücklichenE h e. Groll wurde später in
Jtapen ermordet.

Maria Belgia batte ihrem Gatten, obwohl
sie mit ihm in ständigem Kampfe lebte, fünf
Kinder  geboren: einen Sohn und vier Töch¬
ter. Der Sohn Bern starb unvermählt: die
vier Töchter heirateten waadtländische Edelleute.
Katharina Emilie wurde die Frau des Banner-
Herrn Damond von Nvon (Neuß), Anna Rosine
die eines Herrn Desvignes: Sabine wurde mit
Benedikt Deschamps verheiratet: Susanne Si-
bonie endlich heiratete in erster Ebe Francois
Badel. Herrn von Martherev, und in zweiter
Ehe Vincent Aröin, Herrn von Claveliöres. Die¬
sen beiden Eben entstammen durch Heiraten und
Verschwägerungen die waaötländischen Familien
Roiard, Bautier, Ducosterd, Rochmondet und
mehrere andere. In Genf  wohnte die Prin¬
zessin von Nassau  eine Zcitlana im
Schlosse St . Gervay.  das seit dieser Zeit
ChS-teau Royal  genannt wurde. Von
Saint -Gervais übersiedelte die partugiesische Fa¬
milie nach der Rue Verdaine, wo sie von der
Frau des ersten Syndikus der-Stadt ein Haus
mit Garten und Scheuer gekauft hatte. Eine
Abschrift des Kaufvertrages befindet sich noch
beute im Genfer Stadtarchiv. In der Rue Ver¬
daine hat Emilie von Oranien am 16. März
1620 das Zeitliche gesegnet. Ein städtischer Syn¬
dikus erhielt den Auftrag, den Me s d em oi-
selles lesprinzesses ses  si11e s“baS
Beileid der Stadt zum Ausdruck zu bringen:
die Leiche der Prinzessin wurde in der S t. -
Pierre - Kapelle  beigesetzt : hier wurde
achtzehn Jahre später auch die älteste Tochter der
Prinzessin bestattet. Die Kapelle führt deshalb
noch bis zum heutigen Tage den Namen „Ka -
pelle der Prinzessinnen von Por -

t u g a l". In nächster Zeit soll auf Veranlassung
und auf Kosten des Grafen von Faria , eines
geschätzten Historikers, der als portugiesischer
Konsul in Livorno lebt, in der Kapelle zur E r-
in n e r u n g an Emilie von Nassau und
an Maria Belgia  eine Gedenktafel  an¬
gebracht werden.

Einerlei.
Kunstbräuche, die die Kunst stören. Kunst¬

brauch ist's, daß das Auditorium die Wieder¬
gabe eines Konzertstückes, wenn dieses Anerken¬
nung verdient, durch Beifallsklatschen als zu
seiner Befriedigung ausgefallen bekundet. Bei
mebrsätzigen Musikwerken aber, wie Sinfonien,
Sonaten usw., sollte die Beifallskundgebung bis
zum endgültigen Schluß eines solchen Stückes
aufgesvart werden, denn es wirkt äußerst
störend, wenn nach jedem Satz der allzu früh
ausbrechenöe Applaus den Ernst und Charakter
eines solchen Konzertstückes für einige Minuten
ausschalten will. Dies ist mir nicht nur schon
oft von Berufsmusikern und Musikfreunden ver¬
sichert worden, sondern man kann auch vielfach
.den Musikleitern anmerken, wie unwillkommen
ihnen solch vorzeitiger Applaus ist.

Kunstbrauch ist's, daß bei Theaterstücken nach
Aktschluß die Darsteller vor die Rampe treten
und die verdiente Ovation entgegennehmen. Die¬
jenigen Darsteller aber, die des Autors Wille
zum Tode verurteilt, sollten warten, bis sie eben
dieser Autor in seinem Werk durch das Wört¬
chen „Ende" auch wieder ins Leben zurückruft.
Die führenden Theater beachten dies wohl. Bei
dem am 3. Oktober in Hamburg im Saale des
Viktoria-Gartens sehr musterhaft zur Auffüh¬
rung gelangten Studentenstück: „Film hospi-
talis " erlebt man ein Duell, bei dem einer der
Paukanten tödlich verwundet wird. Man trägt
ihn unter dem Fallen des Vorhanges hinaus.
Sobald sich der Vorhang aber wieder hebt, sicht!

man den Darsteller dieser Rolle mit urvergnüg-
tem Gesicht (anscheinend selbst froh über den
glücklichen Verlauf des Duells) seine Verbeugun¬
gen machen. Im nächsten Akt ist dieser Unglück¬
selige dann seinen Verletzungen erlegen. Wie
rasch es doch mit dem Menschen zu Ende
geht' — -

Moderne Poesie. Im „S i m p l i c i s s i m u s"
finden wir die folgenden Verse:

Venedig.
In mildem Takt ein leiser Tropfenfall,
Ein klirrend schwaches Tönen im Kanal.
Sonst nichts — sonst keiner Gondel rascher Kiel,
Kein Schritt, kein Wort, kein nächtlich Lautensviel,
Kein Ruf, kein fernster Laut, kein Vogelschrei,
Mir ist in meinem kühlen Bett, ich fei
Fern, märchenfern an einer Insel Strand
Allein und abgetrennt von jedem Land,
Das Menschen trägt und Menschenlaute kennt.
Und Dunkelheit! Nicht Stern , nicht Mondlicht t

trennt
Der Dächer Umriß in der schwarzen Welt, i
Die vor den Fenstern stumme Wache hält.
Wo bin ich doch? Vielleicht in einem Wald,
Wo jedes Blattes Fall im Moos verhallt.
Vielleicht gebannt in einem Märchenschloß,
Wo eh'mals Leben, Licht und Jugend sproß
Und nun um Schläfer ohne Lust noch Leid
Hinflutet Dunkel — Sage — Ewigkeit.
Vielleicht in eines Grabes engem Schacht,
Umhegt von Einsamkeit— Vergessen— Nacht.
Aus jener Welt, die ich vordem gekannt.
Wie kam ich doch in dieses stumme Land,
Das so geheimnisvoll und nachtbeschwert
Sich dehnt und jedes kleinsten Tons entbehrt?
Ich weiß nichts mehr davon. Allein ich weiß:
Nicht lang, so wird ein schmales Pförtlein oeh'n
Und eine schöne Frau verschämt und heiß
Im regenfcbweren Mantel bei mir steh'n
Und wird mich küssen. . . Mit verschlafenem Ton
Knarrt eine Tür. Prinzeßchen. kommst du schon?

Hermann Hesse.


	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]
	[Seite 127]
	[Seite 128]

